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höherer Gewalt. Der ezug gilt

Sonnabend, den 27. Mai 1939

der Dienſt in den 5A.-Wehrmannſchaften
Erſte Ausführungsbeſtimmungen des Skabschefs Die Einzelheiten der zukünftigen vor und nachmilitäriſchen Wehrerziehung

der Aufbau der Wehrmannſchaften innerhalb der 5A. AsKK. und As.-Fliegerkorps ebenfalls eingeſetzt

Berlin, 26. Mai. Auf Grund der Ver
fügung des Führers vom 19. Januar erläßt
der Stabschef der SA., Viktor Lutze, die
Richtlinien für die vor- und nach
militäriſche Wehrerziehunung, die
den Anforderungen der drei Wehrmachts-
teile an die mit dem Erlaß des Führers ge
forderte Ausbildung entſprechen. Dieſe
Richtlinien, die wir hier auszugsweiſe be
kanntgeben, treten mit dem 1. Oktober
1939 in Kraft.

Aufſtellung der Wehrmannſchaften
1. Zur Durchführung der nachmilitärk

ſchen Wehrerziehung werden Wehrmann-
ſchaften gebildet. Sie gliedern ſich in
Wehrmannſchaften des Heeres, der Luft
waffe und der Kriegsmarine und werden
bei den SA.-Einheiten aufgeſtellt.

2. Die Wehrmannſchaften umfaſſen die
Wehr pflichtigen des Beurlaub
tenſtandes aller Waffengattun
gen, ſoweit ſie nicht anderen Gliederungen

NSKK,. NSFK) zur Sonderausbildung
zugewieſen werden. Der von einer Ein
gliederung in die Wehrmannſchaften aus
genommene Perſonenkreis wird noch ge
ſondert bekanntgegeben werden.

3. Die Zugehsrigkeit zu den Wehr
mannſchaften iſt für Wehrpflichtige
des Beurlaubtenſtandes Pflicht.
Zunächſt werden in die Wehrmannſchaften
eingereiht:

a) die Offizere und Beamten der Re
ſerve im Range eines Oberleutnants
und Leutnants bis zum vollendeten
35. Lebensjahr,
die Reſerviſten I und II,
einſchließlich der im Kriege zu a und
b) als üunabkömmlich Erklärten. Die
Reſerviſten J und II, die während
der Zugehörigkeit zu den SA.Wehr-
mannſchaften das 35. Lebensjahr voll
enden, bleiben in der Betreuung durch
die SA.Wehrmannſchaften.

J. Jn den Wehrmannſchaften werden die
Wehrpflichtigen nach Waffengattun
gen zuſammengefaßt, um eine enge Ver
bindung zwiſchen den örtlichen SA. Ein
heiten und den einzelnen Truppenteilen zu
gewährleiſten.
5. Alle Wehrpflichtigen des Beurlaubten
ſtandes, die neuzeitlich ausgebildet und zur
Mob. Verwendung als Kraftfahrer be
ſtimmt ſind, leiſten im NSKK. Uebungen
zur kraftfahrtechniſchen Fortbildung ab.
Dieſe Uebungen rechnen auf den bei den
SA.Wehrmannſchaften abzuleiſtenden Dienſt
an. Die Zugehörigkeit der Wehrpflichtigen
z. B. zu den SA.Wehrmannſchaften bleibt
durch dieſe kraftfahrtechniſche Fortbildung
unberührt.

Wehrpflichtige des Beurlaubtenſtandes
der Luftwaffe, ſoweit dieſe dem fliegen-
den Perſonal angehören, erfahren ihre nach
militäriſche Wehrerziehung durch das N S.
Fliegerkorps.

6. Um die ſoldatiſch-kameradſchaftliche
Verbundenheit innerhalb des eigenen
Lebenskreiſes zu pflegen und die politiſche
Erziehung der Wehrmannſchaften unter
Einſatz der Schlagkraft der Parteiwirkſam zu geſtalten, werden die Wehr
mannſchaften nach den für die SA. gelten-
den Geſichtspunkten regional geglie-
dert, d. h. alle Wehrpflichtigen d. B. eines
Sturmbereiches werden zu einer oder
mehreren Wehrmannſchaften zuſammen
gefaßt und dem SA. Sturm zur Wehr-
erziehung und Ausbildung angegliedert.
Damit ſteht der Angehörige einer Wehr-
mannſchaft in ſeinem gewohnten Lebens-
kreis, in dem er ſich auch auf dem Gebiete
der geiſtigen Wehrerziehung ſeiner gewohn
d Umgebung gegenüber voll auswirken

n.

7. Zur Durchführung der vormilitäri
ſchen Wehrerziehung werden JungWehr-
mannſchaften aufgeſtellt.

Die Führung

in Als Führer und Unterführer
ür die SA.Wehrmannſchaft werden An
sehörige der SA. eingeſetzt. Die mit

der vor und nachmilitäriſchen Ausbildung
betrauten SA.- Führer und Unterführer
müſſen die Lehr und Prüfberechtigung für
das SA.Wehrabzeichen beſitzen oder in
abſehbarer Zeit erwerben. Zugleich müſſen
dieſe Führer die Eignung als Offizier
b zw. als Unteroffizier des Beurlaubtenſtand es beſitzen
erwerben.

oder

2. Soweit in den SA.-Einheiten ſolche
SA.Führer nicht vorhanden ſind, können
Offiziere und Unteroffiziere nach ihrem
Ausſcheiden aus der Wehrmacht eingeſetzt
werden wenn ſie der SA. beitreten und
den Lehr und Prüfberechtigungsſchein
erwerben.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Staatsbesueh auf Einladung des Führers

Prinzregent Paul von Jugoſlawien
beſucht das Großdeutſche Keich

Prinzregent Paul von Jugoslawien und seine Gemahlin, Prinzessin Olga

Berlin, 26. Mai. Am I. Juni werden Prinzregent Paul und Prinzeſſin
Olga von Jugoſlawien auf Einladung des
Führers mit dem jugoſlawiſchen Außen
miniſter Cincar-Markowitſch zu einem
mehrtägigen Staatsbeſuch in Deutſch
land um 15.30 Uhr auf dem Lehrter Bahn-
hof in Berlin eintreffen. Der Prinzregent
wird auf ſeiner Reiſe von dem Hofminiſter
Autic, dem Generaladjutanten Diviſions
genexal Hriſtic und weiterem Gefolge be
gleitet ſein. Der Prinzregent, die Prin
zeſſin und ihre Begleitung werden während
ihres Aufenthaltes in Berlin als Gäſte des

Führers im neuen Gäſtehaus des Reiches,
dem Schloß Bellevune, Wohnung neh
men.

Prinzregent Paul wird bei ſeinem Be
ſuch mit den führenden Männern des Rei
ches zuſammentreffen und ſo Gelegenheit zu
perſönlichen Ausſprachen über Fragen ge
meinſamer Politik Deutſchlands und Jugo
ſlawiens haben. Am Freitag, dem 2. Juni,
findet zu Ehren des hohen jugpſlawiſchen
Gaſtes eine Parade ſtatt. Die Rück
reiſe nach Belgrad iſt für Donnerstag,
den 8. Juni, vorgeſehen.

W

Dr. Ing. Vogt schuf das neu
sechsmotorige Flugboot

e General Vague, der die marokkanischen Truppenteile befehligte,
und General Solchaga werden De utschland besuchen Aufn. Scherl

Partei und Wehrmacht
in gemeinſamer Arbeit

NSK. Berlin, 26. Mai 1939
Mit den Durchführungsbeſtimmungen

des Stabschefs für die vor und nach
militäriſche Wehrerziehung iſt der Auftakt
einer Arbeit gegeben worden, die nun mit
ganzer Kraft in Angriff genommen wird.
Der Erlaß des Führers vom 19. Januar
1939, durch den der SA. die vor und nach
militäriſche Wehrerziehung des deutſchen
Mannes übertragen wurde, ſtellt ein
Dokument von ſeltener Tragweite dar und dient der Stärkung der
Wehrkraft des deutſchen Volkes in bisher
nie gekanntem Maße. Seit der Wieder
herſtellung der deutſchen Wehrhoheit und
der damit verbundenen Schaffung des deut

„Tag der Alten Garde“ unſeres
Ganes am 23. und 24. Juni

Halle (Saale), 26. Mai. Der Gan
preſſeamtsleiter teilt uns mit: Es iſt ſchon
zu einer ſchönen Gepflogenheit geworden:
alljährlich einmal treffen ſich die alten
Gardiſten des Führers, die Goldenen
Ehrenzeichen-Träger, die in allen Kreiſen
des Gaues, in Stadt und Land verſtreut
wohnen, um in kameradſchaftlicher Ver
bundenheit jener Tage zu gedenken, da ſie
die erſten waren, die der Fahne des Führers
folgten. Die Vorbereitungen für die dies
jährige Zuſammenkunft ſind im Gange.
Jn Halle werden ſie zuſammentreffen,
um dann gemeinſam Naumburg und
Freyburg an der Unſtrut, letzteres die
Stadt der erſten Ganleitung, zu beſuchen.

Die Kreisleitungen treffen augenblicklich
über die Ortsgruppen die Vorbereitungen,
um die Teilnehmer feſtzuſtellen. Da jedoch
verſchiedene Goldene-Ehrenzeichen-
Träger ihren Wohnſitz gewechſelt haben,
bzw. neu hinzugezogen ſind, werden dieſe
gebeten, ſich ſofort bei ihrer zuſtändigen Ortsgruppe zu melden.

ſchen Volksheeres iſt dieſer Erlaß des Füh
rers in ſeiner letzten Auswirkung eine ge
ſchichtliche Tat von ganz beſonderer Be
deutung.

Die Wehrmacht hat in der kurzen Zeit
des Aufbaues des deutſchen Volksheeres in
allen drei Wehrmachtsteilen, Heer, Marine
und Luftwaffe, eine gigantiſche Arbeit ge
leiſtet und das ſcharfe Schwert geſchmiedet,
das Großdeutſchland ſichert und den Frieden
im europäiſchen Raum garantiert. Bei der
letzten Führerparade hat ſich die Welt davon
überzeugen können, daß die deutſche Wehr-
macht das beſtausgerüſtete und
fchlagkräftigſte Inſtrument desFriedens in der Hand des Führers iſt. Jeder
einzelne Mann iſt waffentechniſch vollendet
ausgebildet und dazu erzogen, ſich in jedem
Augenblick ſelbſtändig bewegen und kämpfen
zu können. So hat der Ausbildungsſtand
der Wehrmacht einen hohen Stand erreicht,
dem nun noch das letzte Fundament gegeben
werden ſoll.

Der Führer hat den Auftrag für
die vor und nach militäriſche
Wehrerziehungintreueſte Hände
gelegt und damit jene Sturmabteilungen
betraut, die in harter Kampfzeit erprobt und
durch zahlreiche Blutopfer zu einer unlös-
lichen Gemeinſchaft zuſammengeſchweißt,
jederzeit die beſten und aktivſten Männer
im Weltanſchauungskampf des National-
ſoziglismus waren und ſind. Sie wird auch
im Verfolg ihrer zähen, zielbewußt ge
leiſteten Arbeit auf dem Gebiete der Wehr
erziehung des deutſchen Volkes die auf alle
wehrfähigen deutſchen Männer erweiterte
Aufgabe mit der gleichen Hingabe und Ein
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ſatzbereitſchaft meiſtern, die ſte bisher aus
zeichnet.

Erprobte SA. Führer werden die Summe
ihrer Erfahrungen für den Aufbau und die
Ausbildung der SA.-Wehrmannſchaften ver
wenden, und jene Kameradſthaft und Gefolg
ſchaftstreue für den Führer in die Kreiſe
der wehrbereiten und wehrfähigen Männer
tragen, die nunmehr durch die Teilnahme
am SA.Wehrmannſchaftsdtenſt ihre ſelbſt
verſtändliche Pflicht für Führer und Volk
erfüllen werden.

Auf der Grundlage bes S.Wehrabzeichens werden dieſe Männer
nicht nur weltanſchaulich zu ſtets einſatz
bereiten, von der Jdee durchörungenen
Nationalſozialiſten erzogen, ſondern auch
körperlich wehrtüchtig erhalten werden.

Die beiden feſten Säulen Partei und
Wehrmacht, die das Reich tragen, wer
den alſo hier in gemeinſamer Arbeit die
Wehrkraft des deutſchen Volkes zur höchſten
Form ſteigern.

Ein unheimliches Bündnis
Nochclenkſiches qus Potis „Ein Akt cler Not“

Paris, 26. Mai. (CEig. Meld.) Am
Freitaguachmittag überreichte der fran
zöſiſche Außenminiſter Bonnet dem Sowjet
botſchafter Suritz mit mehrſtündiger Ver
ſpätung die Gegenvorſchläge der
franzöſiſchen und engliſchen Regierung.
Dieſe Gegenvorſchläge ſind nicht etwa ein
Vertragsentwurf für die geplante Dreier-
gllignz, ſondern lediglich allgemeine
Geſichtspunkte, die man günſtigſten
falls als Diskuſſionsgrundlage bezeichnen
kann.

„Jntranſigeant“ weiſt in dieſem Zu
ſammenhang auf die großen Schwierigkeiten
hin, die für das Zuſtandekommen dieſes
Paktes zu überwinden ſind. Die Zeitung
nennt den Dreierpakt einen Akt der
Not, die keine Grenze kenne. Frankreich
müſſe heute, um in Freiheit leben zu können,
ſelbſt mit dem Teufel einen Pakt
ſ chließen. Weiter ſieht die gbkeiche
Zeitüng „die Gefahr, daß die Sowjets
dieſen Militärpakt ausnützen, üm ihre
Weltrevolutionsträume zu verwirklichen“.
Möglicherweiſe müßten ſich, ſo fährt das
Blatt fort, die Demokratien gegen ihren
eigenen Bundesgenoſſen zur Wehr ſetzen.
Wie in Paris verlautet, haben ſich bei
der Unterhaltung zwiſchen Potemkin und
dem britiſchen Botſchafter in Moskau

neu e Schwierigkeiten ergeben.
„Paris Midi“ vemerkt, es ſeien noch
Fragen ungelöſt zwiſchen London und Mos-
kau, von denen einige ſo delikater Natur
ſeien, daß ſie den Abſchluß des Dreierpaktes
möglicherweiſe verhindern könnten. Die
Sowjetunion könne eben nicht das ver
geſſen, daß es die gleichen Männer ſeien,
die in München Moskau aus der euro
päiſchen Politik verdrängt haben. Chamber
lain gelte eben als Vertreter einer anti
ruſſiſchen Politik.

Sie beſuchen ſich gegenſeitig

London, 26. Mai. Der ſowjetruſſiſche
Marſchall Woroſchilow iſt, wie Preß
Aſſociation meldet, engliſcherſeits einge
laden worden, an den großen britiſchen
Manövern teilzunehmen. Wie „News
Chroniecle“ zu melden weiß, glaube man in
Regierungskreiſen, daß
Hore-Beliſha Moskau in Kürzebeſuchen werde, um mit Woroſchilow. „Ver
teidigungs-Beſprechungen“ aufzunehmen.
Das britiſche Kriegsminiſterium hat Preß
Aſſociation allerdings mitgeteilt, daß keine
Vorkehrungen für eine Reiſe des britiſchen
Kriegsminiſters nach Sowjetrußland ge
troffen ſeien. e

Biſchof verdächtigt Deutſchland
Uberraschung für clie deutschen Katholiken Ostoberschlesiens

s8. Gleiwitz, 26. Mai. (Eig. Meld.) Der
Biſchof der Kattowitzer Diözeſe,
Adamski, hat ſich bemüßigt gefühlt, einen
Hirtenbrief in den oſtoberſchleſiſchen Kirchen
verleſen zu laſſen, in dem ebenſo gehäſſige
wie unberechtigte und dumme Angriffe gegen
das deutſche Volk gerichtet werden.

Unter anderem bezeichnet der hohe pol-
niſche Geiſtliche Deutſchland als einen Staat
der Unruhe und das deutſche Volk als ein
Element der Bedrohung, das „die Nationen
und Völker der Erde in Sklaverei bringen
will“. Weiter ſpricht Adamski von den „heid-
niſchen Anſchauungen“ eines Volkes, das
„ſich für beſſer als alle anderen hält und ſich
das Recht nimmt, übex andere zu herrſchen
und über ihr Hab und Gut zu verfügen“.
Das gotktesſürchtige Skriptum führt ferner
aus: „Es erheben ihre Häupter die, welche
nur Gewalt und Macht lieben, die nur ſelbſt
Herren ſein wollen und alle anderen in die
Feſſeln der Sklaverei ſchlagen möchten.“
Der geiſtliche Oberhirt Oſtoberſchleſiens
krönte ſchließlich ſein Werk, indem er den
erbaulichen Ausführungen die Ueberſchrift
gab: „Es möge der Geiſt der Liebe
unter den Völkern ſeine Herrſchaft an
treten.“

Wir wiſſen nicht, ob das überſchlagende
Rowöytum polniſcher Chauviniſten den
Deutſchen Oſtoberſchleſiens an jenem Sonn

tag überhaupt den Beſuch der Kirchen und
damit den Genuß dieſes Hirtenbriefes ge
ſtattete. Aber es bedarf keiner Phantaſie,
um ſich die Gefühle aller deutſchen Katho
liken vorzuſtellen, die dennoch unbedroht
und unbeſpuckt das „Glück“ hatten, des
polniſcheet. Biſchofs Botſchaft vont Geiſt der
Liebe“ zu vernehmen. Jn ſteigendem Maße
den verdutzt, befremdet mögen ſie

en

ten Herzen die Frage aufgeſtiegen ſein, wie
der hohe geiſtliche Herr in ſeinem Friedens
zorn“ jene 8500 deutſchen Katho
liken ganz vergeſſen konnte, die in den
letzten vier Jahren durch polniſche „Duld-
ſamkeit“ in Oſtoberſchleſien ihren Ar
beitsplatz verloren und nun faſt
vor dem Hungertode ſtehen. Als
lebendige Anklagen gegen dieſe Disharmo
nie zwiſchen Wort und Tat ſaßen die deut-
ſchen Katholiken an jenem Sonntag in den
Kirchenbänken. Und da des Biſchofs Blick
anſcheinend leider nicht auf ſie fiel, müſſen
wir hier noch einmal feſtſtellen, was allein
die Exiſtenz dieſer 8500 deutſchen Arbeits-
loſen bekundet: anſtatt dem friedliebenden
Nachbar Deutſchland den „Geiſt der Liebe“
zu predigen, wäre es beſſer und erſprieß
licher, wenn Polen ſelbſt ſich dieſes Geiſtes
wieder einmal erinnerte und ihn nicht ſtünd
lich erneut im eigenen Lande vergewaltigte.

Heit Wochen unker polniſchem Terror
Hunderte von deufschen Flöchtlingen verhaftet

Warſchau, 26. Mai. Die maßloſen polni-
ſchen Ausſchreitungen gegen die deutſchen
Einwohner von Konſtantynow bei Lodz,
über die infolge des Verſuches, jegliche
Nachricht zu unterörücken, erſt allmählich
Einzelheiten bekannt wurden, trugen ſich
bereits am 21. Mai zu. Die deutſche Be
völkerung Konſtantynows ſteht ſeit Wochen
unter dem Terror der Polen. Der Terror
geht ſoweit, daß verſchiedene deutſche Fami-
lien unter Zurücklaſſung oder unter Ver-
ſchleuderung ihres Beſitzes über die
grüne Grenze nach Deutſchland
fliehen oder zu fliehen verſuchen. Hunderte
von Flüchtlingen ſind nämlich bei dem Ver
ſuch, ſich über die deutſche Grenze in
Sicherheit zu bringen, noch auf polniſcher
Seite feſtgenommen und verhaftet worden.

Unter dieſen polniſchen Terror haben
auch die von Deutſchen bewohnten Dörfer
Alt-Ludwikow und Neu-Ludwi-kow bei Lodz ſtark zu leiden. Aus Furcht
vor Ueberfällen verbringen viele deutſche
Bauern mit ihren Familien die Nächte im
Freien.

Mit Aexken deutſche Wohnungen
erbrochen

Kattvwitz, 26. Mai. Nach wie vor ſind die
Angehörigen der deutſchen Volksgruppe in
Oſtoberſchleſien den Terrorakten polniſcher
vrganiſierter Horden ausgeſetzt, wobei
Miß handlungen und Bedrohungen

von Deutſchen, Ueberfälle auf deutſche Wohnungen und Scheibenſtürme
zu den alltäglichen Vorkommniſ-
ſen gehören. So wird aus Kochlo wätz
berichtet, daß dort Aufſtändiſche unter Zu
hilfenahme von Aexten in vier deutſche
Wohnungen einbrachen, die in ihnen be
findlichen Volksdeutſchen mißhandelten und
erſt verſchwanden, nachdem ſie auch noch die
Wohnungseinrichtungen zerſchlagen hatten.
Aehnliche Vorfälle ereigneten ſich in den
Vororten von Kattowitz, in Bogutſchü tz
und Zalenz e.

Täglich laufen auch Meldungen ein, die
von der Bedrohung und Mißhandlung
von deutſchen Straßenpaſſanten
durch Aufſtändiſche, die ſich durch den Ge
brauch der deutſchen Sprache „provoziert“
fühlen, zu berichten wiſſen. Das Eichendorff
Gymnaſium in Königshütte wurde nunmehr
zum fünften Male von Scheibenſtürmern
heimgeſucht. Jnsgeſamt wurden 21 Scheiben
zertrümmert. An der Tagesordnung ſind
ferner die willkürlichen Verhaftungen,
Schikanierungen und Bedrohungen ſowohl
Austräger deutſcher Zeitungen wie auch
ihrer Leſer. Auf jede nur erdenkliche Weiſe
wird verſucht, den Vertrieb deutſcher Zei
tungen zu verhindern oder mindeſtens zu
erſchweren. Planmäßig gehen auch die
Störungen deutſcher Gottes-
dienſte weiter, die zur Folge hatten, daß
in mehreren Kirchen Oſtoberſchleſiens die
deutſchen Gottesdienſte bis auf weiteres ab
geſagt werden mußten.

Kriegsminiſter

erſtaunlichen Feſtſtellikngen gelauſcht
haben. Und ungeſtüm wird in ihren gequäl-*

Rochmals: die nkreiſer!
Ein Artikel von Reichsminſsfer Dr. Goebbels

Berlin, 26. Mai. Unter der Ueberſchrift
Nochmals die Einkretſer“ ſchreibt

Reichsminiſter Dr. Goebbels im „Völki
ſchen Beobachter“ einen Artikel, dem wir fol
gende bemerkenswerten Sätze entnehmen:

Europa bietet immer mehr das Bild
eines Erdteils, der in zwei feindliche
Lager zerfällt. Dieſe beiden feindlichen
Lager erhalten ihr charakteriſtiſches Gepräge
durch die Tatſache, daß das eine ſich im faſt
ausſchließlichen Beſitz aller Reichtümer und
Rohſtoffquellen der Welt befindet, während
das andere von dieſem Beſitz ausgeſchloſſen
iſt. Daraus ergeben ſich auch die ſtändig zu
nehmenden Spannungen, die dieſen zerriſſe
nen, von tauſend Leiden und Sorgen ge
quälten Kontinent erfüllen. Es iſt nicht unſere
Schuld, daß dieſe beiden feindlichen Lager ſich
ſowohl ideologiſch als auch politiſch in voll
kommener Verſtändnisloſigkeit, um nicht zu
ſagen, Feindſchaft, gegenüberſtehen. Wir ha
ben das nicht gewollt, und es entſpricht auch
nicht den Tatſachen, daß die zwiſchen ihnen
vorhandenen Differenzen etwa auf die Ver
ſchiedenheit ihrer politiſchen Anſchauungen zu
rückzuführen wären.

Beide Fronten, ſowohl die Demokratie als
auch die autoritäre Staatsauffaſſung, haben
im Verlauf der vergangenen Woche je eine
Handkung vollzogen, die für ihre innere
Struktur wie auch für ihre für die nächſte Zu
kunft zu erwartende Durchſchlagskraft außer
ordentlich charakteriſtiſch iſt. Jede dieſer Hand
lungen entſpricht dem Weſenskern der jeweili
gen Front. Die Demokratie hat ſich bei der
Genfer Liga ein Stelldichein gegeben,
und die autoritäre Staatsauffaſſung hat in
dem in Berlin abgeſchloſſenen Bündnispakt
zwiſchen Berlin und Rom der Welt einen
demonſtrativen Beweis ihrer inneren Kraft
und Feſtigkeit vor Augen geführt.

Diesmal handelte es ſich in Genf dar
um, die engliſch-franzöſiſcheſow.jet ruſſiſche Allianz aus der Taufe
zu heben. Der Kreml machte ſich rar. Herr
Potemkin, der eigentlich dazu auserſehen
war, zuſammen mit Lord Halifax den
Schlußpunkt unter die Allianz zu ſetzen, ließ
ſich entſchuldigen, weil er von den vergaänge
nen Reiſen zu ermüdet ſei. Lord Halifax
wartete vergebens. Er hatte zwar in Genf
Gelegenheit, ſich mit Herrn Maisky zu un
terhalten; aber die hatte er ja auch in Lon

don. Noch einmal wurde zur Erbauung der
internativnalen Oeffentlichkeit in Genf die
Lüge eines Bundes der „Nativnen“ vor
exerziert, der angeblich den Frieden und die

Wirnichtshabenden Staaten weiter zu unter
drücken und niederzuhalten.

Gerechtigkeit in Europa ſichern ſollte, inMiene n die Aufgabe hat, die

Wir haben uns über dieſe Jnſtitutivn
niemals Jlluſionen gemacht. Wichtig aber
iſt, daß nun auch die Welt einzuſehen
beginnt, daß die Genfer Aera längſt der
Vergangenheit angehört. Die Einkreiſer,
die ſich in der vergangenen Woche in Genf
ein Stelldichein gaben, ſind ſich in ihrer
ganzen Haltung keineswegs klar oder einig.
Uebereinſtimmung beſteht nur in der Ab
ſicht, die autoritären Staaten zu erſticken.
Fraglich iſt dabei noch, wer im Bedarfsfalle
aus dieſem Lager kämpfen und wer den Ge
winn davon tragen ſoll.
folgt zweifellos den Plan, nach altbewähr-tem vritiſch

ren fürſich kämpfen zu laſſen und am
Ende ſelbſt den Gewinn einzuſtreichen. Jſt
es erſtaunlich, daß der Kreml wenigſtens
verſucht hat, dieſe engliſche Abſicht zu durch
kreuzen?

Demgegenüber erhebt ſich in Deutſch
land und Jtalien ein Block von150 Millionen Menſchen, die bereit und ent
ſchloſſen ſind, ihre nationale Exiſtenz, wenn
es notwendig wird, bis zum Letzten und
unter Einſatz aller Kräfte und Reſerven zu
verteidigen. Hier ſtellen wir eine abſolute
Uebereinſtimmung feſt. zwiſchen den Revo
lutionen, die dieſe Völker gemacht haben,
und zwiſchen den Weltanſchauungen, nach
denen ſie heute leben.

Die erſte Partie iſt zweifellos z u
unſeren Gunſten entſchieden worden.
Das Bündönis zwiſchen Berlin und Rom
iſt eine Tatſache, die in der kommenden
europäiſchen Entwicklung von ausſchlag
gebender Bedeutung ſein wird. Die Ein
kreiſungsfront hat dem nicht auch nur an
nähernd Gleichwertiges zur Seite zu ſtellen.
Lord Halifax hat in Genf keine Lorbeeren
geerntet. Unterdes aber iſt in Berlin
dte ſtärkſte Militärallianz, diedie moderne Geſchichte überhauptkennt, unterzeichnet worden,

Wie die Dinge ſich weiter
mand zu ſagen. Jedenfalls würde die
demokratiſche Einkreiſungsfront ſchlecht be
raten ſein, wenn ſie auf dem bisher be
ſchrittenen Wege weitergehen würde. Denn
ſo weitgeſteckt auch die Eingreiſung geplant,
ſein mag, gegenüber der Stärke und Ge
ſchloſſenheit der Achſe Berlin Rom wird
ſie nichts auszurichten vermögen; es kann
deshalb der Ausgang dieſer Auseinander
ſetzung nach Lage der Dinge gar nicht mehr
zweifelhaft ſein.

Deshalb liegt uns nichts ferner, als vor
dieſer Einkreiſtng den Mut zu verlteren.
Wir ſtehen ihr mit gelaſſen er Ruhe
gegenüber und ſagen uns auf gut Berliniſch;
„Wat ick mir dafor kvofel“

Oſtmark-5chan in Berlin
Ausstellung „Berge, Menschen und Wirtschaft der Ostmark“ eröffnet

Berlin, 26. Mai. Die Oſtmark mit
ihrem ſtarken und vielfältigen Leben iſt in
die Berliner Ausſtellungshallen eingezogen
und veranſtaltet unter der Schirmherrſchaft
Hermann Görings eine Schau, die alle
Beſucher entzücken und der Oſtmark neue
Freunde gewinnen wird. Die feierliche
Eröffnung fand im Jnnenraum der
Maſurenhalle in Anweſenheit der Reichs
miniſter Graf Schwerin von Kroſigk und
Dr. Seyß-Jnquart, der Staatsſekretäre
Keppler, Pfundbtner, Dr. Syrup und Dr.
Stuckart, ſowie zahlreicher weiterer Ehren
gäſte des geſamten öffentlichen Lebens ſtatt.

Reichsminiſter Dr. Seyß-Jnquart
ſprach in ſeiner Eröffnungsrede zunächſt
Generalfeldmarſchall Göring herzlichen
Dank für die Uebernahme der Schirmherr-
ſchaft aus. Nach Darlegung der Bedeutung
der Oſtmark in der deutſchen Geſchichte und
einer Schilderung der Zeit des Zuſammen
bruchs erinnerte der Redner an die Stunde
der Befreiung und Heimkehr: Der größte

aller Deutſchen, der Sohn der Oſtmark, er
ſtattete am 15. März. 1938 in der Burg zu
Wien, die die alte Reichskrone hütete, vor
der deutſchen Geſchichte die Vollzugsmeldung
der Wiedervereingung der Oſtmark mit dem
Deutſchen Reich! Damit war das Reich
in Wahrheit wieder erſtanden.

Das Oſtmärkertum iſt nicht mehr,
ſo ſtellte Seyß-Jnquart weiter feſt, be
ſchränkt auf ein beſtimmtes deutſches Sied-
lungsgebiet. Es iſt als ein geiſtiger Be
ſtandteil im Großdeutſchen Reich aufgegan
gen. Seine Aufgabe iſt keine ſelbſtändige,
ſondern eine funktionelle, die gerade ſo wie
das Preußentum als der Ausdruck der
Haltung untrennbar mit dem Reich ver
bunden iſt und zu ſeiner Größe und Mäch-
tigkeit in der Welt beiträgt. Die Aus
ſtellung „Berge, Menſchen und Wirtſchaft
der Oſtmark“ ſoll von dieſem Geiſt und ſei
ner geſchichtlichen Entſtehung Zeugnis ab
legen.

Danzig: Die Enkſcheidung
krifft Berlin

Danzig, 26. Mai. Der Danziger Korre-
ſpondent des Schweizer „Bund“ machte
den Verſuch, einen angeblich neuen Auftrag
des Völkerbundskommiſſars in Danzig,
Profeſſor Burckhard, zu einer großen
politiſchen Miſſion aufzubauſchen. Burck-
hard habe die Aufgabe, ein Abkommen
zwiſchen Polen und Danzig zuſtande
zubringen.

Der „Danziger Vorpoſten“ nimmt jetzt
dazu Stellung. Die Miſſion, Danzig
ohne Krieg ins Reich zurückzuführen,
ſei für die ſchmalen Schultern eines Genfer
Diplomaten doch zu ſchwer. Dieſe Miſ-
ſi on habe bereits Berlin übernommen,
und das ſei für Danzig eine ausreichende
Garantie, die von Danzig wichtiger ge
nommen werde, als die engliſche Garantie
für die angebliche Unabänderlichkeit der
jetzt noch geltenden Landkarte.

Königin Wilhelmine von Holland reiſte
heute nach Beendigung ihres Staatsbeſuches
in Belgien wieder nach Holland zurück. Jn
der belgiſchen Preſſe vertritt man die An
ſicht, daß der Beſuch eine weitere An
näherung zwiſchen Holland undBelgien zur Folge haben werde.

Der Dienſt
in den 5A.-Wehrmannſchaflen

Fortſetzung von Seite 1
1. Die vor und nachmilitäriſche Wehr-

erziehung richtet ſich nach den Vorſchriften
für das SA.-Wehrabzeichen und nach den
Ausbildungsbefehlen für dieWehrmannſchaften, die von Jahr zu Jahr
durch die Oberſte SA.- Führung im Be
nehmen mit den Wehrmachtteilen neu ver
fügt werden.

Die Ausbildung umfaßt:
a) die vor militäriſche Ausbildung

(Dienſt in der Jungwehrmannſchaft)e
b) die nach militäriſche Ausbildung (Pflichtdienſt in der Wehr

mannſchaft),
c) den Erwerb des SA.-Wehr

ab zeichen s (freiwillig),
a) vormilitäriſch,
b) nachmilitäriſch,

d) die jährlichen Wiederholungsübungen aller Jnhaber des SA.
Wehrabzeichens.

2. Für den Dienſt der SA.Wehrmann
ſchaften ſind monatlich bis zu zehn
Ausbildungs- und Uebungs-ſtunden vorgeſehen.

3. Das Ausbildungsjahr imWehrmannſchaftsdienſt beginnt mit dem
Oktober jeden Jahres und erſtreckt ſich alt
elf Monatsdienſte.

England ver
hem Nationalbrauch die ander

ent
wickeln, vermag im Augenblick noch n i e
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Dr. Lammers 60 Jahre
Berlin, 26. Mai. Der Chef der

Reichskanzlei, Reichsminiſter Dr. Haus
einrich Lammers, begeht am heutigen

Sonnabend ſeinen 60. Geburtstag.
Dr. Lammers rückte in den erſten Tagen

des Weltkrieges mit dem Landwehrkorps
Woyrſch an die Front, nahm mit dieſem
Korps und ſpäter bei der Bug- Armee an
mehreren Schlachten und Gefechten teil,
wurde. 1916 zum Hauptmann der Reſerve
befördert und neben anderen Kriegsorden
mit dem E. K. II. und I. ausgezeichnet. Seit
1920 gehörte Dr. Lammers dem Reichsmini-
ſterium des Jnnern an, wo er 1922 zum
Miniſterialrat ernannt wurde.

Lange vor der Machtübernahme
bekannte Dr. Lammers ſich zur NSDAP.
und betätigte ſich öffentlich für ſie in Ver
ſammlungen. Beſonders in Beamtenkreiſen
wirkte er für die NSDAP., der außer ihm
vor der Machtübernahme nur zwei höhere
Miniſterialbeamte in Berlin offiziell als
Mitglieder angehörten. So berief ihn der
Führer, den er ſchon 1922 kennengelernt
hatte, am 30. Januar 1933 zum Staatsſekre
tär in der Reichskanzlei, ernannte ihn 1934
zum Staatsſekretär und Chef der Reichs
kanzlei und 1937 zum Reichsminiſter und
Chef der Reichskanzlei. Dr. Lammers iſt als
Chef der Reichskanzlei einer der engſten
Mitarbeiter des Führers auf dem
ſtgatlichen Sektor. Unter ſeiner Leitung hat
ſich die Reichskanzlei, der Befehlsapparat
des Führers als Kanzler und Regierungs
chef des Großdeutſchen Reiches. zu einem
politiſchen Jnſtrument erſten Ranges ent
wickelt.

Raeder bei der minenwaffe

Cuxhaven, 26. Mai. Der Oberbefehls
haber der Kriegsmarine, Großadmiral Dr.
b. e. Raeder, nahm auf der „Grille“
Wohnung, um von Bord des Aviſos aus an
gefechtsmäßigen Uebungen des
Minenſuchverbandesin der Norö-
ſee teilztnehmen. Alle Minenſuch- und
Räumbovte verließen den hieſigen Hafen,
um in der Nähe Helgolands größere
Räumübungen vorzunehmen. Der Ober-
befehlshaber ſtieg dabei mit ſeinem Stab
auf verſchiedene Bopote über, um ſich an Ort
und Stelle von dem Ausbildungsſtand der
Minenwaffe zu überzeugen.

Schlageter-Gedenktafel an

Düſſeldorfer Gefängnispforke

„„Düſſelsorf, 26. Mai. Zum 16. Male
jährte ſich am. Faeitag. den. Tag an dem Al
bert Leo Schkaägeter auf der Golzheimer
Heide erſchoſſen wurde. Düſfeldorf ehrte den
Kämpfer ſchon in den frühen Morgenſtunden
durch den traditionellen Schweige-
marſſch mit anſchkließender Gedenkfeier am
Mahnmal auf der Heide. Vor dem Schweige
marſch enthüllte Gauleiter Florian eine
ſchlichte Gedenktafel über der Eingangs-
pforte des Gefängniſſes in Düſſel-
dorf-Derendorf. Sie trägt die Jnſchrift:
„Durch dieſe Pforte ſchritt Albert Leo Schla
geter am 26. Mai 1923 zum Opfertod für
Deutſchland.“

Deukſche Soldakenfriedhöfe an

der Piave geweiht
Rom, 26. Mai. (Eig. Meld.) Jn Gegen

wart einer ſtarken deutſchen Abordnung,
unter der ſich General Ritter von Epp,
Admiral von Trotha und über 100 deutſche
Frontkämpfer befanden, wurden am Don-
nerstag die Soldatenfriedhöfe an der Piave
und in der Provinz Belluno feierlich ge
weiht. Auf der Bergkuppe Mavr an der
Piaäve erinnert ein gewaltiger Porphyrblock
an die Gefallenen der Piavefront. Jn den
Stein eingelaſſen iſt eine Kaſſette, die ein
Ehrenbuch mit den Namen der hier beſtatte
ten deutſchen Soldaten enthält. Der Sol
datenfriedhof von Feltre, der am gleichen
Tage eingeweiht wurde, wird von einer
kapellenartigen Halle beherrſcht. Als dritte
Ehrenſtätte wird am Sonnabend der deutſche
Soldatenſriedhof der Jſonzv- Front bei
Tolmein eingeweiht werden. Den deut
ſchen Gäſten erwies eine italieniſche Ehren
kompanie Ehrenbezeugungen.

Syndikat der Freudenhäuſer

in Frankreich beſchwerk ſich
Paris, 26. Mai. (Eig. Meld.) Aus Tou

lon, das ſeit geraumer Zeit durch Polizei
ſkandale mit Marſeille wetteifert, wird ein
neuer Vorfall gemeldet: Die Inhaber der
Freudenhäuſer haben ſich beim Jnnen-
miniſter Sarraut über die Tätigkeit des
neuen Polizeipräfekten beſchwert, derſich nach ihrer Anſicht in ihre wirtſchaftliche
Tätigkeit eingemiſcht hat, indem er mehrere
Zuhälter verhaften ließ. Der beſondere
Witz dieſer Beſchwerdeaktion beſteht darin,

n rqmnfrSSS[ThrſesèSèS
Die regelmäßige Masscge mit
dem milden Schaum dieser mit
Palmen- und Olivenöl herge-
ſtellten Schönheitsseife erhält
Ihrem Teint die Jugendfrische.

Prozeß gegen den Mörder-King rollt
Eine der umfong eichsten Mossenmorch-Anklage-Erhebungen in USA.

UP. Philadelphia, 26. Mai. (Eig.
Meld.) Die erſte Gerichtsverhandlung in
dem großen Prozeß gegen die Ver
ſicherungsmörder brachte eine der
umfangreichſten MaſſenmordAnklage-Er
hebungen der amerikaniſchen Kriminal
geſchichte. Voller Erregung hörten die Zu
ſchauer, die den Gerichtsſaal bis zum letzten
Platz füllten, wie die Anklageſchrift verleſen
wurde und der Richter an die Angeklagten
die Frage ſtellte, ob ſie ſich ſchuldig bekenn
ten oder nicht.

Von den acht zunächſt vor Gericht geſtell
ten Angeklagten geſtanden drei darunter
der Jude Morris Bolber, Samuel Sortino
und Rafgel Polſelli ein, daß ſie ſchuldig
ſeien. Die fünf übrigen dagegen Paul
Petrillo, Ceſare Valenti, der Jude David
Brandt, Agnes Mandiuk und Joſephine
Romualdo leugneten die ihnen zur Laſt
gelegten Morötaten ab.

Es handelt ſich bei der Anklage gegen
dieſe acht Perſonen in erſter Linie um die
Mordfälle Mandiuk, Caruſo und Romualdo.
Romain Mandiuk war ein Bäcker, den
ſeine Gattin, die jetzt 40jährige Agnes
Mandiuk, in Höhe von 13000 Dollar ver
ſicherte. Um die Prämie bezahlen zu können,
nahm ſie eine Stellung als Kellnerin an,
die ſie aber wieder verließ, als ihr Mann

plötzlich (vermutlich an Arſenikvergiftung)
ſtarb. Vor dem Richter erklärte Agnes mit
ruhiger Stimme, daß ſie nicht ſchuldig ſei.
Sie iſt aber durch das Geſtändnis Bolbers
in der gleichen Sache ſchwer belaſtet. Rafaele
Caruſo war ein 53jähriger Krüppel,
deſſen übelzugerichteter Leichnam eines
Tages in den Fluten des Schuylkill-Fluſſes
gefunden wurde. Der 33jährige Maſchiniſt
Samuel Sortino hat ſchon in der Vorunter
ſuchung geſtanden, daß er Caruſo im Bei-
ſein des ſchon vor einiger Zeit zum Tode
verurteilten Herman Petrillo in den Fluß
geſtoßen und dafür von Petrillo 100 Dollar
erhalten habe. Auch der Jude Bolber iſt in
dieſe Affäre verwickelt, leugnet aber noch.

Antonio Romualdo, der Gatte der
44jährigen Joſephine, wurde vor drei
Jahren von ſeiner Frau mit Arſenik ver
giftet, nachdem ſie ihn mit 7000 Dollar ver
ſichert hatte. Sie hat den Mord in der Vor
unterſuchung indirekt zugeſtanden, behauptet
aber jetzt, ſie habe geglaubt, das Arſenik,
das ſie ihm gab, ſei nur ein harmloſer
„Liebestrank“ geweſen. Dieſen Trank
habe ſie von der 45jährigen Carine Favato
erhalten, deren dreifaches Mordgeſtändnis
vor einiger Zeit die Unterſuchungen über
den Verſicherungsmordring erſt richtig in
Gang brachte. „Jch verſuchte“, ſo erklärte
ſie, „die Liebe meines Mannes zuerſt mit

Habokage an der „ſSqua Flus“?
Sensdtionelſe Aussage eines gereffeten Maschinisten

New HYork, 26. Mai. Die Nach
forſchungen nach der Urſache des Waſſer
einbruches in das amerikaniſche V-Bobt
„Squalus“ haben eine ſenſationelle Wen
dung genommen. Der Maſchiniſten-Maat
Prien, der den Schließmechanismus des
Bootes zu bedienen hatte und der ſich unter
den Geretteten befindet, ſagte bei ſeiner
Vernehmung aus, die Kontrollampen hät-
ten angezeigt, daß alle Ventile durch die
mechaniſche Schließanlage, die vorſchrifts
mäßig ausgelöſt wurde, geſchloſſen ſeien.
Auch als bereits das Waſſer eindrang, hät
ten die Lichter am Kontrollbrett noch alle
hell anfgelenchtet. Er könne ſich nur vor
ſtellen, daß ein Sabotageakt vorliege.
Nach Meldungen der „New York Daily
News nannte Prien fogar der Ramen
eines Mannſchaftsmitgliedes, den er der
Sabotage verdächtigte.

Die Ausſagen Priens wurden von dem
befehlshabenden Offizier in Portsmouth

zenſiert. Es wurde ſofort Vorkehrung ge
troffen, daß Prien ſich der Oeffentlichkeit
gegenüber v h über ſeine Beobachtungen
äußern kann. Auch die anderen Ueber
lebenden der U-Boot-Kataſtrophe, die am
Freitag das Krankenhaus verlaſſen konn
ten, haben einer Mitteilung des Komman-
danten der Marineſtation Portsmouth zu
folge den ſtrengen Befehl erhalten, über
die Kataſtrophe, auch nicht mitein-
ander, ſelbſt zu ſprechen.

Rooſevelt ſtreitetk ab

In der rer am Freitagerklärte Rooſevelt auf Befragen, „man
habe keinerlei Anzeichen“, daß das
Unterſeebobt „Sqhalus“ das Opfer eines
Sabotageaktes geworden ſei. Es
handele ſich offenkundig um ein „menſcha

Wiſſen Sie ſchon, daß
daß am Freitag die feierliche Ein

weihung der neuen Strecke HamburgHar burg Hamburg- Hafen der Reichs
autobahn Hamburg Bremen mit der
neuen Süderelbebrücke ſtattfand

daß in Rom die Namen von 67 Legio
nären bekanntgegeben wurden, die als letzte
Opfer in Spanien gefallen ſind? Damit er
höhen ſich die italieniſchen Verluſte
in Spanien auf insgeſamt 3132 Tote,
10700 Verwundete und 580 Vermißte.

daß im Laufe der letzten 24 Stunden
die Oder im Ohlauer Stromgebiet weiter
angeſtiegen und eine Höhe von rund vier
Meter über Normalſtand erreicht
hat und es im Glatzer Bergland und im
Altvatergebirge oberhalb der 900-Meter-
Grenze zu ſtarken Schneetreiben kam?

daß die portugieſiſche Regierung den
Abdruck von Preſſeſtimmen aus
„Daily Herald“, „Humanité“, „L'Oeuvre“,
„Populaire“ und „L'Ordre“ verboten hat?

daß es Vertreter der engliſchen Oppoſi
tionsparteien für angebracht hielten, das
Unterhaus mit der Frage der Anerkennung
des Protektorats Böhmen und Mäh-
ren zu beſchäftigen?

liches Verſehen oder einen techniſchen
Defekt“.

daß der Verband der kämpfenden
Gottloſen auf Beſchluß des Zentralrates
den ehemaligen Außenkommiſfar Litwi-
now-Finkelſtein, ſeine Frau und
ſeine Kinder aus dem Verbande ausge
ſt oßen hat? Litwinow war 1934 wegen
ſeiner großen Verdienſte um die Gottloſig
keit als Ehrenmitglied in den Verband auf
genommen.

daß man in der Nähe von Conſtantine
(Akgier) den älteſten franzöſiſchen
Soldaten ausfindig gemacht hat? Es
handelt ſich um den Eingeborenen Mohamed
Bouagitz, der zwiſchen 1830 und 1833 ge
boren iſt, alſo inzwiſchen das anſehnliche
Alter von über 100 Jahren erreicht
hat. Mohamed Bouagitz trat 1857 bei den
Turkos ein und hat mit dieſem Truppenteil
nicht weniger als 16 Feldzüge und mehr
als 100 Gefechte und Schlachten mitgemacht.

daß im vergangenen Jahr in Holland
6200 Möwen abgeſchoſſen und 3500
durch Gift ausgerottet würden Jn Holland
hat ſich die Silbermöwe zu einer Gefahr für
die ganze Vogelwelt entwickelt, da ſie Eier
und Junge, vor allem der Seeſchwalbe, frißt
und ſomit die Seeſchwalbe geradezu in ihrem
Beſtand gefährdet.

daß die Oeffentlichkeit bei dieſer Gelegen
heit zum erſtenmal von dem Beſtehen eines

zSundikats der Inhaber derFreudenhäuſer“ von Toulon er
fährt.

Goldſchaß Zogus gefaßt

Rom, 26. Mai. (Eig. Meld.) Als
italieniſche Zollwächter an der albaniſch
griechiſchen Grenze einen Omnibus unter
ſuchten, der nach Griechenland weiterfahren
wollte, entdeckten ſie unter Käſe und Milch-
produkten verſteckt in Benzinkannen
goldene Beſtecke und Schmuck
ſachen, die offenbar aus dem Beſitz des
früheren Königs Zogu ſtammten. Die

genaue Unterſuchung des Wagens förderte
ſchließlich 20 Kilogramm Gold zu-
tage. Man nimmt an, daß das beſchlag-
nahmte Edelmetall im Auftrage des
Exkönigs nach der Türkei gebracht werden
ſollte vder daß es ſich um den Beſitz von
Dieben handelt, die im Königspalaſt ein
gebrochen haben. Der griechiſche Fahrer
des Wagens konnte über die Grenze nach
Griechenland flüchten, bevor ihn die
italieniſchen Zollwächter faſſen konnten.

Nach einer Havas- Meldung aus Straß-
burg iſt der Schnellzug Straß-
burg Paris in den Abendſtunden des
Donnerstag etwa zwei Kilometer vor Saar-
burg (Lothringen) verunglückt.

ist. 503

einem Liebespulver wiederzuwecken, das ich
ihm in den Anzug ſtäubte. Aber es wirkte
nicht. Da brachte mir Frau Favato in einer
Flaſche einen Liebestrank, von dem ſie ſagte,
nach ſeinem Genuß werde mein Mann mich
wieder ſo lieben wie zur Zeit unſerer
Heirat. Jch trank ſelbſt davon und fand das
Zeug harmlos. Von Gift verſtand ich nichts,
Und ich hatte keinen Grund, meinen Mann
zu töten.“ Man weiß aber, daß Joſephine,
die die Mutter zweier Kinder iſt, ihren ſeit
längerer Zeit kränkelnden Mann haßte.

Der u65. Reichsbund

für Leibesübungen
Regelung der Zuſtändigkeiten

Berlin, 26. Mai
Am 21. Dezember 1938 hat der Führer

einen „Erlaß über den Nationalſozia-
liſtiſchen Reichsbund für Leibesübungen“
herausgegeben, in dem es heißt, daß dem
NSRL. die Leibeserziehung des deutſchen
Volkes obliegt, ſoweit dieſe nicht durch den
Staat oder durch die Partei, ihre Gliede-
rungen und angeſchloſſenen Verbände durch
geführt wird. Jn dem Erlaß des Führers
iſt weiter feſtgelegt worden, daß alle
deutſchen Gemeinſchaften, die zur Pflege
der Leibesübungen oder zur Durchführung
ſportlicher Wettkämpfe gebildet werden,
dem NSRL. angehören. Auf Grund des
Artikels VI des vorgenannten Erlaſſes des
Führers hat der Reichsſportführer nun
mehr mit Zuſtimmung des Stellvertreters
des Führers Durchführungsbeſtimmungen
erlaſſen.

Dieſe Durchführungsbeſtimun-
gen ſind in zwei im Wortlaut gleichen Aus
fertigungen erſchienen, von denen die eine
von SA. Obergruppenführer v on
Tſchammer und Oſten in ſeiner
Eigenſchaft als Beauftragter für die Leibes-
übungen in der NSDAP. im Stab des Stell
vertreters des Führers für die Partei
erlaſſen worden iſt, während die andere für
den ſtaatlichen Bereich Gültigkeit hat.
In dieſen Durchführungsbeſtimmungen wird
einleitend feſtgeſtellt. daß der NSRL. die
umfaſſende Leibeserziehungs gemeinſchaft
des deutſchen Volkes iſt. Seine Aufgabe iſt
daher neben der Pflege des Wettkampf- und
Leiſtungsſportes die Durchführung der
Leibeserziehung auf breiteſter Grundlage.
Alsdann wird feſtgeſtellt, was nicht zum
Aufgabenbsreich des NSRL. gehört.

Die Durchführungsbeſtimmungen ſind
in dieſem Punkte ſehr gründlich und unmiß
verſtändlich. Selbſtverſtändlich gehört der
Sport in den Schulen und Hochſchulen nicht
zum Arbeitsbereich des NSRL., ebenſo
wenig die dienſtliche Körperſchule in der
Partei, ihren Gliederungen und ange
ſchloſſenen Verbänden, in der Wehrmacht,
der Polizei, dem Reichsarbeitsdienſt und
den entſprechenden Organiſationen. Dieſe
gilt vielmehr als Leibeserziehung, die durch
den Staat oder durch die Partei, ihre
Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände durchgeführt wird.

Dagegen gehören alle deutſchen Gemein
ſchaften, die zur Pflege der Leibesübungen
oder zur Durchführung von Wettkämpfen
gebildet ſind oder künftig gebildet werden,
dem NSRL. an. Dies gilt auch für ſolche
Sportgemeinſchaften, die von Organi-
ſationen des Staates und der Gemeinden
oder von der Partei ihren Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbänden gebildet
ſind.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
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Die hautpflegenden kigenschaf-
ten der mit Olivenöl hergestell-
ten Palmolive-Rasierseife las-
sen Sie lhrer morgendlichen Ra-
sur unbesorgt entgegensehen.
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RITTERHAUSs

mit

UVeberraschungen

la lana Karin Hart
Httila Hörbiger Hans Moser
Christl Mardayn Hans Holt
lack Trevor Victor lanson
Willi Schur E. V. Winterstein

Spielleitung Josef v. Baky
Die erregencle Spannung zen Hintergrund und Vordergrund,

2wischen Schein und Wirklichkeit zwischen lIlusion und Realität
ist das inferessanfe Thema dieses Films, der für Auge und Ohr

eine Fülle von Genüssen biefef.
Artſstlk Laune, Tempo und Präzislon Buntglitzernde
Kquiſibristik Gestraffte Energien Strahlende Frauen-
schönheit Gefährliche Attraktionen Sensationelle

Tolle Clownerien
Leichtigkeit in schwierigsten Leistungen!

Menschen vom Variete.

Lächelnde

m Vorprogramm: Kulfurfim, Korn und kisen Die neueste Wochenschau

Für Jugendliche nicht zugelassen!
Werkfags: 3.45, 6.00, 8.30 Uhr Sonnfags: 2.30, 3.45, 6.00, 8. 30 Uhr

S nun i

LICHTSPIELF

mm Heute Sonnabent

Morgen Pfingstsonntag
(I. Festtag)

23 h r
2 n nter8pätworstellungen

Capriol
M

Ein Terra-Fllm mit

ßustal brünonens

Marianne hoppe
Fita Benkhoff, Hans Leibelt

Max Gälstorif
Paul Henckels u. a

Wer einmal so recht von Herzen
lachen will, sehe sich diesen
Film an! Es gibt Keine Pause,
Keine Lücke, die witzigen Binfälle

jagen sich.
„O9aprlolen“ ist
eſne ganze Serie von Volltrettern!
Jeder Tinfall ist eine bomben-

sichere Sache.
Gustaf-Gründgens, der Meister des
polintierten Dialogs, gibt hier eine
Galavorstellung seiner besten Bin-
fälle. Alle Erwartungen werden

übertroffen
Gustaf Gründgens entfesselt

Kaskaden des Gelächters.

Karten im Vorverkauf an der
Tageskasse.

Jugendliche nicht zugelassen.

Alte e
C

Die alftbekannfe Gaststäfte

„Zum Paradies“
(Keglerheim)

Halle (Saale]), Werdergasse 2/3, Ruf 345 06
herrlicher Garfen

Gesellschaftsräsume für
16 moderne Kegelbahbnen,
mit 1000 Sitzplstzen.
Festlichkeiten aller Art

haben wir übernommen,
Kurt Zeller und Frau.

Am 1. u. 2. pfingſtFeiertag
preiswerte Festqedecke

(Freybergq-Biere, Wernesqrüner Pilsner
Pilsner Urquell)

Stadttheater Halle
Heute, un 20 bis Fern 23 Uhr

Der Waffenschmied
Komische Oper v. Albert Lortzing

Sonntag, I. Pfingstſeiertag, 191/2 bis geg.

22 Uhr In neuer Inszenierung!
Ofhello
Oper von Giuseppe Verdi

Monfag, II. Pfingstfeiertag,197 bis nach 2210 Vur

Himmelblaue Träume
Revie- Operette von Robert Stolz

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Othello

ein Volltrefker,

h

O Pfueyſlun 4 Joryn O
Sonntag bis Mittwoch

Varietee
Attraktionen Sensationen

und Lachen!!

Dora Wittenberg
Die tollkühne Frau auf der Leiter

Marika u. Will Nawarro
Mondän-akrobatische Tanzattraktion

2 Degards
Humoristische Exentriker

Rene Normann
Steptanz-Virtuose

2 Stephans
Urkomische Akrobaten

Hildegard und Helmut
Fabelhafte Equilibristen

2 Rivals
Die fliegenden Brüder am Doppelreck

Dan und Dun
Die unerreichte Lachsensation

Nach der Abendvorstellung

O TA M OSonntag 28., u. Monfeig, 29. Mai
je zwel Vorstellungen, A u. 8 Uhr

Nachmittags 0,60 (Kinder 0,30), abends I,
einschl. Tanz Keine nümerierten Plätze

Vergünstigungen aufgehoben.

ren Tanz
Dienstfeg, 30. u. Miftwoch, 31. Mai
je 2 Variete-Vorstellungen, 4u. s Uhr

S Zu lein Preis emNachm. 0.30 (Kinder 0.20), abds. 0,50
einschl. Tan?

z ORPEuM
Kchüunſgs Valdhater Heide

I. u. 2. Pfingstfeiertag früh u. nachmittag

J. Feiertag

Oute Küchel

Militär- Konzert
Tanzeinlagen, Trompeterkorps der
Nachrichtenabteilung, Leitung
Stabsmusikmeister Baer
Beginn 7.30 Uhr und 16 Uhr

abends Tanz
Nachmittags Konzert
Tanzeinlagen

An
Eigene Konditorei

Am Schlachthof

1. u. 2. Pfingsttelertag
Preiskegeln

Obereleipziger Str. ß9

velclen

Schloß Fretimfelde Feſertagen

TANZ

Gastnot zum
Preußischen Adler

Inh. Friedrich Pfeiffer

Befers berg
Pfingsten ab nachm. 3 Uhr Tanz

Gasthaus Dre Lilien“
Passendorf

u. 2, Jeiertag
Grober Pfingstball

bei schönem Wetter im Garten,
Dazu grobes Prefskegeln und

Preisschieben,

Kleiner Schweirerling
Ruf 340Ruf 340 Größtes Gartenlokal Wettins

Herrliche Fernsicht ins Saaletal
Schattiger Garten und Saal

ff. Küche, gepflegte Biere und Wein

Die Georgsburg bei Könnern

Beliebtes Wochenend Gartenlokal,
herrlich gelegen zwischen Bergen,

Wasser und Wald.
Jeden Sonntag nachm. Tanz!

Die Gaststätte

Lichtspiele
Steinweg 12

Heute Sonnabend
nach Völliger Neugesfasfung

Eröffnungsprogramm!
Der preisgekrönte Carl Froelich-Film

der Ufa

mit Zarah Leander, Heinrich
George, Paul Hörblger u. a. m.

Wochenschau und Kulturfilm
Anfang täglich 6 und 8,30 Ohr

Am und 2. Pfingstffelertag
2 u. 4 Uhr Iügendvorstellung

Der Berg ruſt!
mit Luis Trenker

8. Döll

Blaupunkt, Lorenz, Mende, Philipps,
Siemens, Telefunken u. a. Volks-
empfänger Unverbindl. Vorführung

PIANOHAVU S,

ſie ſöleslen Runcſunngerdio

Gr. Ulrichstraße

der guten Speisen und Getränke.

Beſucht Wettin
mit Burg
(Stammſchloß des Sächſ. Königshauſes)

DBBHöSS&KXclHdVEGhhehbb
Flußbadeanſtalt auf dem Saalwerder

Stadtpark mit Bismarckturm
Herrliche Ausſicht in das Saaletal

Ongermwanns Gaststätte
Burgliehenau

Dampfer-
fahrten

mit Sohiftf
„Saaletal

Plingsten: 1. Feiertag 9 Uhr nach Wettin
und Rothenburg
2. Feiertag 9 und 14 Uhr nach
Wettin

Ausflugsort mit Gartenlokal 3. Feiertag 14 Uhr nach Wettin
Saal Kegelbahn W. ULRICH Ruf 32201Gute Küche

Gaſthof Grüne Tanne G S bJoberth aſthoſ Seeben
(an der Aufobahn), loh. Alb. May
Fernruf 21720. Altes Ausflugslokal der
Hallenserl Schahiger Garfen.

Preiswerte Küche und Gefränke.
Angenehmer Familien Aufentfhalt.

J

Wichtig wie das ABCI I

u

kauft Sportarfikel nur bei Sinne

CacthausReſdehure

Endstation der Straßentahn 9
empfiehlt seinen herrlichen Garten
und Lokalitäten

i ung 2 Plingstlelertag selbst-
hackh. Kuchen, bekannte Küche

Sonntag, 1. u. Montag. 2. Felertag

Crober Pfootranme

Tanz auf 2 Dielen
Sctwejn am Sped rewraten!

Ganz groß
Preisschießen. Die »roßen Wurstkörbe
ahrmarktsbeſrieb. Es lagen freundl. ein

wie zum Ochsenbraten.

Kege bahn, Billard, Kinderspielplatz Karl Glaser und Frau.

Sonnabend, den 27. Mai 1939
Leipzig

Wellenlänge 382.
5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Von Berlin: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Von Danzig:
Wohl bekomm's! 9.30: Sendepauſe. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter,
Programm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.40: Erzeugung und Verbrauch. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. Dazw.: 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20:
Pfingſtausflug zum Bauernhof. 15.50: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft. 16.00: Muſik am Nachmittag

18.00: Gegenwartslexikon. 18.15: Tanz und
Tonfilm. 19.00: Von Dresden: Kleine Abend
muſik. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.
20.15: „Komm mit zum Tanz!“ 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Von Hamburg:
Froher Tanz zum Wochenende. 24.00: Sende

chluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kl. Melodie. 6.30: Von Breslau: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00 Sperrzeit. 9.40:
Sendepauſe. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter.

Dreißig bunte Minuten. Anſchließend
12.00: Muſik zum Mittag. Dazw.:

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei

15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15: H. Hup-
pertz ſpielt H. E. Groh ſingt. Anſchl. Programm.

16.00: Von Saarbrücken: Sperlings bunte
Bühne. 18.00: Muſik von Joſeph Haydn.
19.00: Sport der Woche. 19.15: Bunte Ausleſe.

20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15:
Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport 22.20: Schlußkundgebung des „Deutſchen
Studententages 1939* in Würzburg. 22.45: See
wetter. 23.00: Von Köln: Zur Unterhaltung und
zum Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Rundfunk

Wänrehgim ch
Heute 16 Vhr Tanz am Nachmittag
20 Uhr Großer TanzabenePfingstsonntag 7 bis 9 Uhr großes

Frühkonzert, Leitung Stabs-
musikmeister Karl Steuer

11 bis 13 Vhr rühschoppenkonzert
Leitung Kapellmeister H. Apitius

16 Uhr MüitäeeKonzert, ausge-
führt vom Musikkorps der Flieger-
borstkommandantur Halle, Leitung
Stabsmusikmeister Karl Steuer

20 Uhr Geselischaftstanz auf
allen DietenPfingstmontag7 Vhr Frühkonzert
Leitung Ohermusikzugf. Heinz Rohr

11 bis 13 Vbr Frühschoppenkonzert
Leitung Kapellmeister H. Apitius

16 Uhr Großes Konzert, ausge-
führt vom Musikzug RAD, Arbeits
gau XIV, Leitung Obermusikzugführ.
Heinz Rohr

20 Ubr Gesellschaftstanz auf
allen DieſenDienstng 654 Uhr Frühkonzert

16 Uhr Konzert

e OHeute, Sonnabvend, 20 Uhr

Tanzabend
An den beiden Pfingsttagen

7 bis 952 Uhr große

Frühkonzerte
ab 16 Uhr Nachm. Konzerte u.

Tanzabende
III. Feiertag

Gr. Nachmittag Konzert mit
Tanztee und Tanzab end

Preiswerte Mittagsgedecke in versch.
Wahl und Abendstammkarte

Botes R o
An belden Felerfagen

Frühochoppen-Komerte

und ab 16 Uhr
Konzerf-, Unterhaltungs-

und Sfimmungs- Musik
der Kapelle

5 Geschwister Hämmerle

Ab Juni 1939 hören Sie

Hanni Herrhaus
und ihre Solisfen.

Inhaber: E. Kramer

Täglich abends

das große

Lach-Programm

leuehtturm
An beiden Feiertagen ab nachmittag

Großer Pfingsthall
Tanz im Garten und im Saal

Eintritt und Tanz ſrei!

Ccxthaus Büschdorf
Bes. Rich. Modler Haltestelſe Lin. 9

I. U. 2. Plüngstſeſertag

ab l Un r
Konzert.Kabarett, Tanz

Zu Pfingstaustlügen u.
Dampfer fahrten

nach Rothenburg
empfehle ich meine neurenovierten

Räume.

Gasthof Zur Post
PRoihenburg

Neue Bewirtschaftung
Es laden freundlichst ein
Eduard Heinemann u. Frau.

Weitere
Bergnügungsinſerate
ſiehe 1. Beiblatt,
4. Seite



I.

27. Mal 1939

Für ae PoheimbſeſbenclenMaien im Regen
Und doch laſſen wir das Hoffen auf

hönes Pfingſtwetter nicht, wenn auch der
blick von Pfingſtmaien im Regen nicht ge

rade dazu geeignet iſt, unſere an ſich ſchon
durch dieſe überreiche Fülle von Näſſe ge
übte Stimmung zu heben. Doch wir
bleiben Optimiſten! Allzu ſehr haben wir

Wenn die Witterung zu den beiden
Pfingſttagen ſo wird wie ſie Oſtern war und
wie wir ſie uns alle wünſchen, bedarf es
keiner prophetiſchen Gabe, für unſere Heide
einen Rekordbeſuch voranzukündigen. Zwei
fellos werden heute nachmittag ſchon viele

bleiben und in die nächſte Umgebung ſtarten,
das heißt praktiſch: in die Heide.

Sagt nicht, es ſei langweilig, ſtets nur
in die Heide laufen! Wer ſie kennt, der hat
ſie auch liebgewonnen, und kein echte r
Hallenſer läßt auf ſie was kommen. Jm
Gegenteil er nimmt regen Anteil an ihr,
denn ſie iſt für ihn ein unmittelbares
Stück echter Heimat. Von Jahreszeit
zu Jahreszeit und von Monat zu Monat
koſtet er in ihr die Wandlungen der Natur,
aber er beobachtet auch ſcharf die Aende
rungen, die ſich in ihr vollziehen. Und die
ſind ſehr erfreulicher Art!

Jmmer mehr werden nun die Beſtrebun-
gen ſichtbar, den Stadtforſt zu einem rech
ten Miſchwald zu machen, darüber hin
aus den Baumbeſtand zu verjüngen und mit

uns auf die zwei freien Tage gefreut und in
Vorfreude beim Pläneſchmieden geſchwelgt:

Wie dem auch ſei, eines ſteht feſt: zu
Pfingſten fliegen wir aus! Lange genug
hat der Frühling auf ſich warten laſſen,
kange genug haben wir fröſtelnd auf das
Blütenmeer der Baumblüte geſchaut und
uns nach dem wahren Frühling geſehnt. Die
Pfingſtfeiertage müſſen alles gut machen,
was man bisher verſäumt hat. Gibt es
etwas Schöneres, als zu dieſer Zeit den
Ruckſack zu packen und fröhlich hineinzu
wandern in den Frühling? Gibt es etwas
Herrlicheres, als das geliebte Stahlroß aus
dem „Stall“ zu ziehen, ſich hinaufzuſchwingen
und leiſe ſurrend unter frühlingsgrünen
Bäumen in die Ferne zu fahren? Gibt es
eine größere Vorfreude, als zu wiſſen:
Pfingſten machen wir die erſte große Fahrt
mit dem Paddelboot?
Nun ſind noch 24 Stunden Zeit. Da kann

viel geſchehen. Und warum ſollte nicht end
lich der erſehnte Wetterumſchlag kommen?
Wir bleiben Optimiſten, mindeſtens bis am
erſten Feiertag der Morgen graut!

Jungpflanzen aller Art zu bereichern. Auf
den kleinen Brandbergen ſeht ihr
die drei bis vierjährigen Birken und„Ein Frühlingskag
Weißerlen faſt keck und großtueriſchin Liedern, Spiel und Tanz grünen, an den großen Brandbergen

Unſer Gauleiter bei der Jugend zu Gaſt ſtehen auf W Flächen die jungen Wach
In Anweſenheit unſeres olderbüſche wie kleine Kobolde, neue
her enkenneet o der le Kulturen ſind im Bruchfeld der ehemaligen
ſührerin fand am Freitagabend ein Früh Grube von Nietleben angelegt, die mit jedem
lingsſingen der Hitler Hugend im vlumen Jahre mehr zu einent See ſich fültt:
geſchmcten Rundſaal der Moritzburg ſtatt, Kiefern, Ahorn und Weißerlen werden hier
zu dem Gebietsführung und Obergauführung einmal einen wunderbaren Flecken hervor
Mittelland eingekaden halten. Viele Gäſte zaubern. An der Heeresnachrichtenſchule

wetteifern wie am Dölauer Rande die vorder Jugend erlebten im Kreiſe der Jungenund der Mädel einen „Frühlingstag in e jährigen Pflanzungen in beſtem Wachstum;

Die Gauſtadt Halle

die Kulturen ſind ſehr gut gelungen und
brauchen kaum nachgebeſſert zu werden.

In welch großem Umfange die Auf
ſorſtung in der Heide betrieben wird, zeigen
folgende Zahlen. Demnach wurden allein
in der Zeit von Oſtern bis jetzt neu ge

Beiblatt Nr. 144

jfingſtwanderung durch die Heide
Ueberall erfreuen uns umfangreiche Keukulturen Und bei niekleben entſteht eine kleine Seelandſchaft

geführt. Dir Aufforſtung des Bruchfeldes
am Goldberg, über die wir vor einiger
Zeit bereits berichteten, und die Ausfüllung
von Lücken in den Waldgebieten der neu
erworbenen Stadtgüter Seeben und
Beeſen zeigen, daß die Stadt Halle auch

tauſend Hallenſer mit der Eiſenbahn, mit pflanzt: 145000 Bergahorn, 2000 Trauben-
dem Kraftfahrzeug oder gar zu Fuß mit eichen, 3300 Hainbuchen, 12 000 Winterlinden,
Ruckſack kleine „Ferien vom Jch“ machen. 2000 Akasien, 200 Lärchen, 3000 Schwarz-
Aber die meiſten werden doch in Halle ſelbſt kiefern, 1000 Krummholzkiefern, 1000

Murraykiefern, 500 Apfelwildlinge, 500
Vogelkirſchenwildlinge, 5000 anerkannte
Kiefern, 3000 Ginſter, 200 Roßkaſtanien, 500
Weißdorn, 2000 Schlehdorn, 500 Rotholunder,
1000 Wacholder, 2000 weiße Erlen, 1000 Sand
dorn, 500 Haſelnüſſe und 150 Gemein-
wacholder.Insgeſamt iſt die Heide bei den Neu
anpflanzungen, die ihr erſt in Jahren ein
entſcheidend anderes Gepräge geben werden,
um rund 200 000 Jungbäumchen bereichert
worden. Davon entfallen an die 70 000 auf
das Nietlebener Bruchfeld. Kleinere Nach
veſſerungen würden, wie uns Stadtförſter
Bachmann vom Forſthaus Habichtsfang
erzählte, auf der Rabeninſ el durch

außerhalb der Heide ihrem Waldbeſtand
alle Aufmerkſamkeit widmet.

Wenn wir Hallenſer nun am zweiten
Pfingſtfeiertag zu dem traditionell gewor

Aufn.: MNgZevBilderdienſt (Zenker)

Ausgezeichnet beleben die Neupflanzungen das
Bild der Brandberge. Oben junge Birken und
Weißerlen auf den Kleinen, und links Wacholder-

büsche an den großen Brandbergen

denen Ringreiten nach Lieskau und
Köllme gehen, dann werden wir dort
zwei bis drei Meter hohe Birken aus
unſerer Heide als beſonderen Dorfſchmuck
ſehen. Denn außer dem planmäßigen
Feſtholzeinſchlag von mehreren tau-ſend Raummeter liefert die Heide uns den
Grünſchmuck, zum 1. Mai wie zum
Muttertag. In erſter Linie geben den die
Birken her; ſie wachſen wild und pflanzen
ſich ſelbſt durch Anflug. Es geht ſchnell mit
ihnen aufwärts, aber regen ſie zunächſt um
ſtehende Pflanzen zu ſtärkerem Drange
nach Licht an, ſo werden ſie doch nach Jahren
den Unterbaukulturen ſchädlich. Dann
ſäubert die Axt unter ihnen, wir Städter
aber freuen uns über ihren kleinſten grünen
Zweig. Denn er iſt ein kleiner Gruß aus
unſerem Walde. Morgen und über
morgen aber möchten wir in beſter Pfingſt
ſtimmung an Ort und Stelle die „großen“
Zweige mitſamt ihrer Stämme ſehen und
dabei jedoch ſtets der jungen Kulturen
achten, die einmal Wald für unſere Kinder

werden ſollen. wh.
dern, Spiel und Tanz“ unter dieſem Ge
danken ſtand der Abend, auf dem die HalliſcheSpielſchar die Wolken des regenſchweren S
Pfingſthimmels für eine Weile vertrieb undder Fröhlichkeit Tür und Tor öffnete. ere uns en r et en n e

Ein Bild von der Pflege des deutſchen
Volksliedes in der Hitler-Jugend ſollte an
dieſem Abend gegeben werden ſo führte
Bannführer Schenke, der Leiter der Kulturabteilnng und der Abteilung für weltan Zufälligkeiten, die ja oft eine große Rolle
ſchauliche Schulung, der die Gäſte im Namen ſpielen, haben es mit ſich gebracht, daß der
der Jugend begrüßte, in die Veranſtaltung größte Teil der neuen Tiere, die für dieſes
ein. Unter Leitung des neuen Muſikrefe- Jahr beſchafft worden ſind, gerade jetzt an
renten des Gebietes Mittelland wurde von kam. Alle Erdteile haben dazu beigetragen,
Pimpfen und Jungmädel, Jungen und den ohnehin ſchon großen Tierbeſtand um
Mädel ein friſcher bunter Frühlingskranz neue Merkwürdigkeiten zu bereichern. Von
n Liedern gebunden. Aus dem Munde den Sunda- Inſeln kamen junge Jnſeltiger,
der Jugend ſprachen die jungen Dichter Auſtralten ſchickte Hühnergänſe, Kiebitze und
unſeres Volkes und die alten Meiſter des andere Vögel und außerdem noch ein ſchönes
deutſchen Volksliedes. Friſches Singen und Pärchen Emus. Aus Afrika kam ein Pär
Muſizieren erfüllte den ehrwürdigen Raum, chen Leo p arden, die wir ſo lange wegen
r ſchon o manche Kulturveranſtaltung der vielen vodhandenen Löwen entbehren
er HitlerJugend erlebte. mußten, die dafür aber auch ſo ſchön in
er r friſch r auch die neuen Form und Zeichnung ſind, wie man ſich dieſe

die n en Hemeinſchaft, eleganten Raubkatzen nur wünſchen kann.
die zum erſten Male gezeigt wurden. und Dazu iſt das Weibchen noch obendrein voll
in ihrer ungezwungenen, natürlichen Art ſo kommen zahm und hat ſich mit ſeinen Wär-
re daß lauter Beifall der Vorführung tern bereits ſehr gut augefreundet. Das
ankte. Mit dieſen Tänzen der jungen Ge Wertvollſte unter den Neuankömmlingen

meinſchaft wird jener „Tanz“ überwunden ſtellt aber zweifellos das kleine Schimpan
de der ſeinen Urſprung nicht in der ſen Pärchen dar, das ſich vereits glänzend

Art fand, dafür aber die Note bei den Beſuchern des Gartens eingeführt
re trägt. Hans Baumanns Lied hat. So etwas Spielluſtiges und immer zu
„Gute Nacht, Kameraden“ beſchloß den ſchö- Streichen A egtes iſt ſei ichnen Abend, für d ſer Ganlenter der reichen Aufgelegtes iſt ſeit langem nicht
J d u den uſer auleiter der im Garten geweſen. Man begreift kaum,Jugend in herzlichen Worten dankte. wie die Tiere dieſen Sport den ganzen Tag

lang aushalten können. Um ſie und die
übrigen Neuankömmlinge im Affenhaus

Beſchränkter Milchverkauf am 2. Feierkag ſchart ſich natürlich auch die große Zahl der
Beſucher und beſonders der Kinder.

Der Mi ir 2. Pfingſt krani ürdieiertag e n e Kronenkraniche und ſo merkwürdig es
ar Kuh der Halſseer gern G klingt Pinguine und vieles andere ſindv iht der Hausverkauf ganz und die e Vertreter die Afrika ſcht zeſten Verkanfsſtellen ſind von s vis 9 Uhr weitere Vertreter, die Afrika ſchickt. Aber

geöffnet S auch Amerika hat durch Flamingos, Arraſſaris u. a. zur Bevölkerung des Gartens
Vorſicht an Halteſtellen! Geſtern früh beigetragen. Und auch Aſien hat in Geſtalt

wurde in der Geiſtſtraße an der Straßen von Rheſusaffen mit ganz kleinen Jungen,
bahnhalteſtele Danziger Freiheit Shweinsaffen und verſchtedenen ſeltenen,
eine Frau von einem Radfahrer umge beſonders hübſchen Singvögeln Vertreter
ahren. Die Frau erlitt ſtarke Prellungen entſandt. Der vbemerkenswerteſte Vertreter
am Hinterkopf. Sie begab ſich in ärztliche der europäiſchen Tierwelt dürfte das be
Behandlung. ſondere Entzücken der Kinder und der lang

s

Ein Pfingſtausflug in den Zoo lohnk ſich doppelt

jährigen Beſucher des Gartens bilden: eine
neue „Bella“, ein niedlicher kleiner und
dicker Seehund iſt wieder im Pinguinbecken
eingekehrt. Und das längſte kommt zum
Schluß, nämlich unſeren großen Straußen
hennen iſt ein rieſiger Straußenhahn zuge
ſellt worden.

Allein die hier aufgezählten Tiere wären
eine ſchöne Sammlung, aber ſie ſind ja nur
Ergänzungen des alten reichhaltigen Tier
beſtandes, der jetzt auf einer Höhe iſt, die er
wohl nur ſelten erreicht hat. Und dieſe
Tiere gerade in der jetzigen, vollen Flieder
blüte, in die ſich ſchon das Gelb des Gold
regens miſcht, anſehen zu dürfen, iſt wirk
lich ein Ziel, wie man es ſich für den
Pfingſtausflug nicht beſſer wünſchen kann.

Neue Auskunftsſtelle auf dem
Hauptbahnhof eröffnel

Die neue Auskunftsſtelle auf dem Haupt
bahnhof in Halle iſt am 23. Mai in Betrieb
genommen worden. Gleichzeitig ſind die bis
herigen Auskunftsſtellen am Bahnhofsvor-
platz und innerhalb der Sperre geſchloſſen
worden. Die neue Auskunftsſtelle befindet
ſich auf der Oſtſeite der Haupthalle des
Bahnhofs und iſt ſowohl von der Vorhalle
aus zugänglich, als auch für die Reiſenden
innerhalb der Sperre erreichbar. Große
verglaſte Flügeltüren führen in die beiden
geſchmackvoll eingerichteten holzvertäfelten
Abfertigungsräume, die bereits am erſten
Tage von vielen Pfingſtreiſenden aufgeſucht
wurden. Die Auskunftsſtelle iſt täglich von
7 bis 22 Uhr geöffnet. Fernmündliche Aus
künfte werden wie bisher auf den Anſchliüſſen
n 41 und 273 71 (Klappen 393 und 394) er
teilt.

Durch beherztes Eingreifen
Wohnungsbrand rechtzeitig verhindert

In der V. Vereinsſtraße Nr. 4 entdeckte
geſtern der Zellenleiter Pg. Klabes
(Ranniſcher Platz) im Vorübergehen, daß
an einem Fenſter in der 1. Etage die
Gardinen brannten. Auf ſein Läuten

Nigrin e
macht lhre Schuhe

wunderschen
hin wurde nicht geöffnet. Der beherzte
Parteigenoſſe ſprang dann über den Garten
zaun, erbrach die Tür und löſchte auf eigene
Fauſt die brennenden Gardinen, auch die
bereits angeſengten Möbelſtücke konnten
dann unter Mithilfe der herbeigeeilten
Hausbewohner gerettet werden, ſo daß die
Feuerwehr nicht mehr alarmiert zu werden
brauchte. Die Wohnungsinhaber ſelbſt, die
ſich in einem anderen Gebäudeteil befanden,
haben von dem Vorfall erſt erfahren, als
bereits alles in Ordnung war.

Flugzeuge faſt käglich ausverkauft

Selbſt die ſchlechte Wetterlage in den
letzten Tagen hat die Reiſeluſt der vom
Flughafen Schkeuditz abfliegenden Flug
gäſte nicht beeinfluſſen können, denn in der
Woche vor Pfingſten ſind alle Flugzeuge faſt
täglich ausverkauft vom Flughafen Halle
Leipzig geſtartet. Selbſt die ſonſt fanſt aus
ſchließlich dem Geſchäftsverkehr dienenden
Flugzeuge nach Frankfurt, Köln, München
und Stuttgart wurden meiſt von Pfingſt-
reiſenden in Anſpruch genommen, ſo daß das
allgemeine Bild des Luftverkehrs durch das
bevorſtehende Feſt auch auf dem Flughafen
Halle-Leipzig ſeine beſondere Note erhielt.

Pfingſtbier der Halloren. Das tradi-
tionelle Pfingſtbier der Halloren findet in
dieſem Jahre am 10. Juni um 16 Uhr in
der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.
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Ein mann ſucht ein blondes Haar
1500 im Banne hellſeheriſcher Flunkereien

Bis zur Galerie hinauf
iſt der letzte Stuhl des
großen Saales des
„Stadſchützenhauſes“ be
ſetzt. Aber jeder ver
nünftige Ordnungsſinn,
den man ſonſt an dieſer
Stätte gewohnt iſt,
ſcheint verflogen. Man
benimmt ſich wie im
Rauſch, nimmt einfach
einen Stuhl der letzten
Reihe und pflanzt ihn
vor die erſte. Und
dann ruckt alles dicht

nach vorn vor die Bühne, daß die hintere
Saalhälfte vollkommen leer iſt. Und vorn
in dem Menſchenklumpen, wo buchſtäblich
keine Nadel mehr zu Boden kann, ſucht ein
Mann ausgerechnet ein blondes Haar

Der Mann findet das Haar. Ein Mann,
ber das fertig kriegt, muß wenigſtens einen
Sinn mehr haben als du und ich. Er muß
ein Hellſeher ſein denn klar: das
Haar wurde in ſeiner achtfach überwachten
Abweſenheit verſteckt. Der Mann kann noch
mehr er findet mit verbundenen Augen
beliebige mit aller Raffineſſe verſteckte Gegen
ſtände, die er nicht kennt, irgendwo bei jſe
manden wieder. Einfach lächerlich der
Gedanke, dieſer Hellſeher wäre gut zu ge
brauchen, wenn man morgens ſeinen
Kragenknopf vermißt. Nein, dagegen
paſſieren Dinge auf der Bühne, die geradezu
toll ſind. Da ſtehen nun an die vierzig
Menſchen alles drängt ſich begierig zum
Experiment und aus ihnen greift ſich der
Mann mit den okkulten Fähigkeiten ein
paar heraus, ſagt ihnen, wo ſie ihren
Mutterfleck ſitzen haben, wer ihnen den
letzten anonymen Brief geſchrieben hat,
worüber ſie ſich vor vierzehn Tagen ge
ärgert haben und eine Reihe intimſter
Dinge. Das Ganze wird protokolliert, ſchon
viele Jahre lang iſt das bei dem Experimen
tator ſo üblich, und der Wahrheitsdurch
ſchnitt aus vielen tauſend ſolcher Protokolle
beträgt 70 vom Hundert!
„Stimmt ganz genaul!“ flötet der Aſſiſtent

des Hexenmeiſters aus dem Menſchen
gewühl. Da hat man auf einen Zettel ſeinen
Namen mit Orts und Zeitangabe eines
beſonders kraſſen Erlebniſſfes aufgeſchrieben,
und nun gehts los: „Jch ſehe Gebüſch
noch iſt das Bild unklar da ſchleicht ein
Mann daher ein Schuß fällt Mord
Nein, das war früher an der gleichen Stelle
paſſiert. Jetzt ſehe ich ein Auto Baum
Zuſammenſtoß Stimmt ganz gengu!“

Das ſchönſte Bild aber geben doch die
vierzig Medien her, die wir eben ſchon
erwähnten: junge Burſchen, die gern den
Teufel ſehen möchten, junge Mädel, die gern
ihren Verehrer in deſſen Abweſenheit
röntgen ließen, ältere Herren, die nun end
lich einmal gern darüber Auskunft hätten,
weshalb ſie nicht Generaldirektor geworden
ſind, und vbetagtere junge Damen, die noch
eine beſtimmte Hoffnung im Buſen tragen.
Na. alle kommen nicht dran, wir ſäßen ſonſt
noch im „Stadtſchützenhaus“ zuſammen,
denn der Vortrag fand ſchon vor ein paar
Tagen ſtatt.

Es war eine arge Enttäuſchung, als
Wilhelm G u biſch, der hervorragende Ex
perimentator uns ſelbſt bewies, wie natür-
lich ſeine Experimente lediglich auf Tä n
chung der Zuſchauer beruhten. Dreißig

von den vierzig auf der Bühne hatten in
ihren ausgebreiteten Armen doch ſo deutlich
die „Strahlen“ verſpürt, die Gubiſch. aus
ſeinen Fingerſpitzen wider ſie ſchleuderte,
bis er ſeinen Entſtrahlungsapparait
aufſtellte. Da konnte auch Gubiſch nicht mehr,
denn bekanntlich ſind ſolche Entſtrahlungs-
apparate Präziſionsinſtrumente, für die

100 Jahre Zellforſchung
t Feſtſitzung der Leopolding
Aus Anlaß der Tatſache, daß gerade hun
dert Jahre vergangen ſind ſeit der Ent
deckung der tieriſchen und pflanzlichen Zellen
durch den Fenenfer Botaniker Matthias
Jakob Schlaiden, durch den die Zellforſchung
zu einem Fundament ausgebaut wurde, auf
dem jetzt die ganze Botanik fußt, hielt die
Deutſche Akademie der Naturforſcher am
Freitagabend in der Aula der Martin
Luther- Univerſität eine Feſtſitzung ab,
in deren Mittelvunkt ein Lichtbildervortrag
des berühmten Gießener Zovologen Profeſſor
Dr. Wilhelm J. Schmidt ſtand über das
Thema „Der molekulare Aufbau
der Zelke“.

Der Präſident der Akademie, Geheimrat
Prof. Dr. E. Abderhalde n, gab einleitend
einen Ueberblick über die Geſchichte der
Zellforſchung, deren Fortſchritt zur Diffe-
renzierung der Zelle und ihrer Strukturen
vor allem dem großen Fortſchritt der Tech
nik zu verdanken iſt, dem Ausban der Mi
kroſkope und der Erfindung der Röntgen-
ſtrahlen; nicht zuletzt ſind auf dieſem Wiſſen
ſchaftsgebiet chemiſche und phyſikaliſche For
ſchungen ausſchlaggebend Dies ſtellten die
Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Arbeiten
von Profeſſor Schmidt beſonders heraus,
dem es gelungen iſt mit Hilfe von
polariſiertem Licht feſtzuſtellen, in welch
hohem Maße bei der Organiſation der
Zellen die molekukaren Ordnungen eine
Rolle ſpielen. Mit Hilfe von Röntgenſtrah-
len laſſen ſich Lage und Ordnung beſtimm
ter Kriſtalle erkennen, aus denen man wie
der Schlüſſe ziehen kann auf den ſubmikro-

ſchon mancher gern 20 bis 1200 RM. auf den
Tiſch gelegt hat. Der Gubiſch Apparat funk
tionterte alſo auch gegen ſeinen Meiſter,
indem er alle Strahlen abſorbierte, die man
eben noch ſo deutlich in den Fingern kribbeln
fühlte. Alle beſtätigten das. Und als Gubiſch
nachher die geheimnisvolle Kiſte mit dem
„Vorſicht Zerbrechlich!!“ auskramte, war

I

ſie leer! Das Aergſte aber war, daß die
Texte der Hellſeherprotokolle, von denen
eines ſogar hundertprozentig ſtimmte, ſchon
lange vor Beginn der Veranſtaltung feſt
gelegt waren und nur mit einem ge
waltigen Wortſalat den Medien
aufgeſchwatzt worden waren, daß
ſie das Gerede glaubten.

Da ging ſchließlich doch dem Dümmſten
die Lampe auf. Von den Anweſenden, das
iſt ſicher, glaubt heute niemand mehr an
Hellſeherei, und die vielen enttäuſchten Ge
ſichter bewieſen, daß Gubiſch da manchen
Glauben zerſchlagen hatte, einen Glauben
an obſkure Dinge, die manch einer ſo gern
wahr haben möchte und für die er vielleicht
ſchon viel Geld an ſolche Schmarotzer aus
geworfen hat, welche ſich auf Koſten der
Dummen, die ja nie alle werden, einen
guten Tag machen.

Und das war denn die Lehre: wenn es
noch unbekannte Naturkräfte geben ſollte, ſo

Zeichningen: Hanni Hildegard Hambach

Wilhelm Gubisch auf der Suche nach dem blon den Haar. Er entdeckt es schließlich in einem
Hüt, nachdem er zum Vergnügen alſer festgestellt hat, welch ein Arsenal an Sachen ein Mann

in seinen Taschen mit sich herumschleppt

wollen wir getroſt der Wiſſenſchaft
ihre Erforſchung überlaſſen. Jm übrigen
wollen wir die Ermahnung Gubiſchs beher
zigen: auf unſere eigene Kraft ver
trauen und unſer Geld beſſer anlegen als
zum Unterhalt hellſeheriſcher Betrüger, die
durch bewußte vder unbewußte Täuſchung
ſchon unermeßlich viel Schaden angerichtet

haben. wh.
Bekrunkene Frau ſchlägt einen Mann ko

Biergläſer und Skuhl als Angriſſswafſen Zwei Monate Gefängnis

Am 28. März hatten in einer Gaſtſtätte
im Südoſten der Stadt mehrere Hallenſer
einen kräftigen Männerfkat geſpielt, der
gegen 20 Uhr ſein Ende fand. Mehrere
gingen nach Hauſe, einige aber, unter ihnen
der 30jährige H., blieben noch veiſammen.
Bald darauf kamen noch andere Gäſte an
den Tiſch, unter ihnen das Ehepaar W.,
deren Schwager und eine jüngere Ver
wandte. Die Unterhaltung kam in Fluß,
und bald war alles in froher Stimmung
Runden wurden beſtellt, Scherzworte flogen
hin und her, und ſo kurz vor Mitternacht
hatte die Frau W. ſich ſechs bis acht Glas
Bier einverleibt. Das iſt eine mehr als „an
ſtändige“ Leiſtung für eine Frau, beſonders
wenn man die verhältnismäßig kurze Zeit
bedenkt, die ſeit ihrem Eintreffen verfloſſen
war.

Die Frau mochte nun fühlen, daß ſie ge
nug hatte und drängte ihren Mann zum
Aufbruch. „Jch komme ſofort mit“, ſagte
der Mann, vlieb aber noch ſitzen, da einer

ſkopiſchen Bau tieriſcher Faſern. Die Pola
riſations-Optik kann auf die feinſten Struk-
turen angewendet werden zum Erkennen
der Schwingungsrichtungen der Faſern.

Daneben ſkizzierte der Vortragende noch
andere vptiſche Verfahren zur Ermittlung
der Feinſtruktur der Zellen. Nachdem der
Redner ſo ausführlich die Beſonderheiten
des Zellkerns und des Protoplasmas klar
gelegt hatte, ſchloß er mit dem Hinweis, daß
gerade in der Zellforſchung, die im Rahmen
der Vererbungslehre eine maßgebliche Rolle
ſpielt, immer viele Geheimniſſe bleiben
werden, eine Tatſache, die den Wiſſenſchaftler
bei einem weiteren Fortſchritt unſerer Er
kenntniſſe immer mehr zu einer Beſcheidung
führt. Die Feſtſitzung der Levpoldinga in der
Aula wurde geſchloſſen mit der Darbietung
eines Kurzfilms, der in anſchauilcher Weiſe
den Befruchtungsvorgang demonſtrierte.

Soll die Frau ſtudieren?
Frau ScholtzKlink ſprach in Würzburg
Jm Rahmen des Großdeutſchen Studen

tentages zu Würzburg, über deſſen bis
herigen Verlauf wir eingehend berichteten,
fand eine Kundgebung der nationalſozialiſti-
ſchen Studentinnen ſtatt, auf der die Reichs
ſrauenführerin Frau Schol e Klink das
Wort ergriff.

Die Reichsfrauenführerin betonte zu
nächſt, daß es in den letzten Jahren des
nationalſozialiſtiſchen Aufbaues darum ge
gangen ſei, die Frau aus innerer Ueber
zeugung und Anteilnahme zur Trägerin der
nationalſozialiſtiſchen Sache zu machen.
Dieſe durch Ueberzeugung gewonnene Träge-
rin habe dann gllerdings, und das ſei ein
ganz beſonders fraulicher Zug, am feſteſten
bei der Sache geſtanden.

der Mitgäſte noch eine Runde beſtellt hatte.
Da kreiſchte plötzlich die Stimme der Frau
W. zwiſchen die Unkerhaltung: „Na, kommſt
du endlich, oder bleibſt du vei dem
Geſindel noch ſitzen?“ Peinliches
Schweigen am Tiſch über dieſe Entgleiſung,
denn der Frau waren die anderen Gäſte doch
bisher angenehm geweſen. Alle blickten auf
den Mann, von dem mit Recht erwartet
u daß er ſeine Frau zurechtweiſen
würde.

Aber man hatte den Mut des Mannes
überſchätzt, er ſchien die rüpelhafte Be
merkung nicht gehört zu haben. Frau W.
aber ſagte nochmals zur Bekräftigung: „Jch
gehe jetzt, du kannſt ja hier bleiben bei dieſem
Geſindel.“ Da fragte H., wen die Frau
überhaupt mit dem Wort Geſindel gemeint
habe. Dieſe Antwort blieb Frau W. ſchul
dig, dafür aber warf ſie dem Frager ein
paar Kraftausdrücke an den Kopf, die nicht
von ſchlechten Eltern waren. Jetzt war H.
aufgebracht und gab mit Recht eine nicht

Deshalb ſei auch die Frage der Zulaſſung
der Frau zum Studium keine Frage
mehr. Dort, wo die Frau wirklich befähigt
ſei, ſolle ſie am geiſtigen Leben tätigen An
teil nehmen. Es gebe heute nur eine wich
tige Frage: Wo bekommen wir die geiſtigen
Kräfte her, die mit unſerer Zeit und in
unſerer Zeit fertig werden Frau Scholtz
Klink kündigte ſchließlich als Verordnung
für das Reichsgebiet die Gr u ßpflicht
zwiſchen Angehörigen der NS.Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerkes an.

Reichsſtudentenflihrer Dr. Scheel emp
fing die ausländiſchen Studentenagborönun
gen. Er konnte zunächſt die ſtarke italieniſche
Abordnung begrüßen, ferner die Studenten
vertreter aus Ungarn, Japan, der Slowakei,
Finnland und Südafrika

Der italieniſche Studentenführer Dr.
Gatto ſprach ſeinen Dank für die freund
liche Aufnahme in Würzburg aus und be
tonte, daß heute die geſamte Jugend der
jungen Völker zuſammenſtehe, während ſich
der Jugend in den großen weſtlichen Demo
kratien eine tiefe Melancholie bemächtigt
habe. Die italieniſche und die deutſche
Studentenſchaft würde weiter eng zuſammen
arbeiten; ſie ſeien berett, auf jeden Fall zu
jammenzuſtehen, wenn es nötig ſei, auch auf
dem Felde der Ehre.

Der Führer der japaniſchen Delegation,
Frofeſſor Arakt, ſprach dann von der
Verbundenheit zwiſchen dem japaniſchen und
dem deutſchen Studententum, die ſich bereits
bei dem Kameradſchaftslager in Kitzbühel
und jetzt bei der Themenſtellung für den
deutſch- japaniſchen Leiſtungskampf gezeigt
habe. Die Japaner ſeien bereit, im Verein
mit der deutſchen Jugend für eine geſunde
Neuordnung in Europa und in Oſtaſien ein
zutreten.

Nr. ſ9

PoſtAnnahmeſtellen in Kaſernen

Zur Verbeſſerung der Poſtzuſtellung für
die Soldaten nimmt das ber kom
mandv des Heeres in einer Verfügung
Stellung. Wenn in einzelnen Fällen die
Entfernungen zwiſchen den Kaſernen und den
nächſten Zuſtellpoſtanſtalten ſo groß iſt, daß
die rechtzeitige Zuſtellung der Poſt an die
Soldaten nicht gewährleiſtet iſt, ſo kann nach
der Verfügung die Reichspoſt in dieſen
Kaſernen Poſtannahmeſtellen einrichten.

Trenudienſtehrenzeichen. Der Führer und
Reichskanzler hat nachſtehenden h alliſchen
Lehrkräften als Anerkennung für 25.
jährige treue Dienſte das ſilberne Treue
dienſtEhrenzeichen verliehen: Volksſchul
rektoren Karl Weidenhaun und Joſef Greff,
Volksſchuldirektorin EvaMaria Boehr, tech
niſche Mittelſchullehrerin Marie Löffler,
Volksſchullehrer Otto Aſchner, Erich Vent,
Franz Zock, und Volksſchullehrerin Elſe
Roth.

Langgeſuchter Dieb gefaßt. Der ſeit
längerer Zeit wegen Betruges geſuchte
F. L. 45 Jahre alt, ohne Wohnung, konnte
in der Laube eines Schrebergartens er
mittelt und feſtgenommen werden. F. wurde
dem Amtsgericht zugeführt.

Hund brachte Radfahrer zu Fall. Am
Nachmittag lief ein Hund vor dem Grund
ſtück Magdeburger Straße 61 in das
Fahrrad eines Arbeiters, wodurch der Rad
fahrer zu Fall kam. Er klagte über
Schmerzen im rechten Knie

Knie leicht geprellt. An der Ecke Tor
Lerchenfeldöſtraße ſtießen geſtern nach
mittag ein Kraftrad und ein Lieferkraft
dreirad zuſammen. Der Kraftfahrer erlitt
leichte Prellungen am rechten Knie

allzu ſanfte Antwort. Die Anzüglichkeiten
mehrten ſich und noch immer nicht hielt es
der Ehemann für angebracht, Ruhe zu ſtiften
und ſeine Frau zu verwarnen. „Sie haben
wohl bei der Frau nicht „landen können
fragte Frau W. ſpöttiſch. H. war überraſcht,
er beugte ſich ein wenig zu der Frau W.
herüber und fragte: „Ja, welche Frau
meinen Sie denn überhaupt?“

Da erhob ſich die Frau, richtete ſich zu
voller Würde und Größe auf und ſagte, auf
ſich zeigend: „Hier ſteht die Frau.“ Da
konnte ſich H. nicht enthalten, der Frau zu
zurufen: „Na, ſo ſchön ſind Sie ja auch nicht
gerade und Sie können überhaupt niemals
eine feine Frau ſein.“ Das war bittere
Wahrheit, deshalb trafen die Worte doppelt
und die Frau ſchrie erboſt: „Wenn Sie noch
was ſagen, ſchmeiße ich Jhnen ein Bierglas
an den Kopf.“ Dieſer Drohung aber ließ die
Frau auch ſofort die Tat folgen, ſie ergriff
ihr Bierglas und warf es H. an den Kopf,
daß es zerſchellte und im nächſten Augenblick
folgte noch ein zweites Glas, das ebenſo
ſicher traf. Jetzt wandte ſich H. gegen die
wütende Frau, um ſie abzuwehren, da kam
der Ehemann ſeiner Frau zu Hilfe, der dem
H. einen Stoß in den Rücken gab. Es war
allerdings auch möglich, daß er nur Ruhe
hatte ſtiften wollen, allerdings als es zu ſpät
war. H. drehte ſich um und ſchleuderte den
Ehemann beiſeite. Ehe er ſich zurückwenden
konnte, hatte die Frau einen Stuhl ergriffen
und ſchlug ihn auf den Kopf des H., der jetzt
die dritte Verwundung am Kopf erhalten
hatte und zuſammenſackte.

Die Frau W. aber behauptete, ſie ſei von
H. beleidigt worden und habe befürchtet, er
werde ſie angreifen, deshalb habe ſie ihm
das „Bier über den Kopf geſchüttet“. Auch
die einwandfreien Zeugenausſagen konnten
die Frau nicht zu einem Geſtändnis bewegen.
Der Ehemann wurde freigeſprochen, da ihm
ſeine Einlaſſung, er habe H. nicht angreifen,
ſondern nur Frieden ſtiften wollen, nicht zu
widerlegen war. Die Ehefrau aber erhielt
wegen gefährlicher Körperverletzung eine
Gefängnisſtrafe von zwei Mona ten.

Das junge Drama lebt
Hermann Wanderſcheck im Deutſchlandſender

Jm Deutſchlandſender gab Dr.
Hermann Wanderſcheck, unſeren Leſern
von ſeinen Berliner Theaterberichten be
kannt, eine Ueberſicht über das junge Schaf
fen in der dramatiſchen Kunſt. Aus der
Fülle der Erſcheinungen einige der mar
kanteſten auswählend, wußte er überzeu
gend darzulegen, wie ſehr der weltanſchau
liche Wille als Ordnungsprinzip eine
ſtarke Wandlung der dramatiſchen
Kunſt herbeigeführt hat. Sie bedeutet das
Ergebnis einer ſiegreichen revolutionären
Weltanſchauung; das dramatiſche Theater
hat den Glauben an das ſchöpferiſche Kunſt
werk wiedergewonnen. Der junge Dramati
ker ſteht in der Gemeinſchaft des Volkes
Die häufige Wahl eines hiſtoriſchen Stoffes
als Vorwurf zum Drama iſt wie es ſchon
E. W. Möller in ſeiner Rede im Lauch
ſtädter Goethetheater zum Ausdruck brachte
keineswegs eine Flucht vor den Problemen der Gegenwart. E. W. Möllers Ziel
iſt es die neue ſittliche, auf Ehre und Pflicht
gegründete Anſchauung gegen die Kräfte des
Verfalls herauszuſtellen.

An dem Schaffen weiterer junger Dra
matiker führte Hermann Wanderſcheck
ſchließlich vor Augen, wie fehr ſich hier ein
neues klares Echo ausprägt, wie die ſittliche
Haltung den Sieg des Glaubens er
ringt. Gerhard Schumann hat die Hiſtorie
verlaſſen und im Gegenwartsſtück die welt
geſchichtliche Entſcheidung zwiſchen den v
ſchen und anarchiſtiſchen Kräften dargelegt
Viele junge Kräfte ſind am Werk „Das
deutſche Dramg der Gegenwart“, ſchloß Her
mann Wanderſcheck ſeinen Vortrag „lebt, e

lebt ſtärker denn jel“ on
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Fachverſammlung

der halliſchen Poſtbekriebe
Die Gaufachabteilung Energie, Verkehr,

Verwaltung der DAF. hatte die Gefolgſchaft
der halliſchen Poſtbetriebe zu einer Fach
perſammlung in das Stadtſchützenhaus in
Halle zuſammengerufen, und ſie kann allein
ſchon auf Grund des ſehr guten Beſuches
der Verſammlung die Feſtſtellung für ſich
treffen, daß das Verhältnis der Zuſammen
arbeit zwiſchen dem Sektor Poſt und der
DAF. ſehr gut iſt.

DAF. Gaufachgruppenwalter Pg. Stü
ber, der die Verſammlung leitete, erteilte
als erſtem Redner des Abends dem Präſi
denten der Reichspoſtdirektion Leipzig, Pg.
Delvendahl das Wort, der ſeine Aus
führungen zum Anlaß nahm, einen Appell an
die Verſammlung zu richten, ſtets der Tat
ſache eingedenk zu ſein, daß das, was der
Partei nützt dem deutſchen Volke nützt.Wird unſer Handeln von dieſer Richtſchnüur
beſtimmt, dann werden auf keinem Gebiet
Fehlentſcheidungen getroffen werden können.
Unter großem Beifall der Anweſenden über
reichte der Präſident dann einer Reihe von
Arbeitskameraden die vom Führer geſchaf
fene Auszeichnung für 25jährige Dienſtzeit.

Nach der Ehrung der Arbeitsjubilare
ſprach Pg. Letbrandt (Berlin) als Ver
treter des Hauptamtes für Beamte und
wies die Beamtenſchaft darauf hin, daß ſie
ihre Pflicht nur dann wirklich erfüllt,
wenn ſie ſich nicht genügen läßt, in der
täglichen Arbeit ihre Pflicht zu erfüllen,
ſondern wenn ſie ſich darüber hinaus für
die aktive Mitarbeit in der Partei als der
Trägerin des Staates zur Verfügung
ſtellt. So entſcheide auch in der beruflichen
Entwicklung des einzelnen nicht die Leiſtung
allein ſondern das Bekenntnis zum national
ſozialiſtiſchen Staat, das ſich am beſten in
der tätigen Mitarbeit für die Bewegung
zeigt.

Das Schlußreferat hatte Reichsfach
gruppenwalter Fellerhoff (Berlin), der
ein anſchauliches Entwicklungsbild der
nationalſozialiſtiſchen Sozialpolitik zeichnete
und dabei ſpeziell Beſoldungsfragen er-
örterte. Es komme immer darauf an, daß
das Verhältnis von Betriebsführung und
Gefolgſchaft auf der Grundlage des Ver
trauens ausgerichtet ſei, denn nur dann
kann ſich jedes Gefolgſchaftsmitglied als
mitarbeitende Perſönlichkeit betrachten.

Die Verſammlung hatte durch den Ein
ſatz der Poſtkapelle und der Werkſchar eine
würdige Umrahmung erfahren.

Wanderungen mit Rückverſicherung
Porſchläge für Pfingſten Durch ſchöne Städte und an der Bahn enklang

Regnet's Pfingſten, kann uns keiner
ſchelten, und wir wandern nur theoretiſch
(ſozuſagen planſpielmäßig). Regnet's aber
nicht ſchreiben wir uns das Verdienſt zu,
den Wettergott mit beeinflußt zu haben,

viekketcht, weil dieſer untätige Ruckſack ihn
endlich doch gerührt hat.

Aber die Schwierigkeiten des Wetters
bleiben doch. Wozu ſollen wir Pfingſten
raten Wir ſchlagen vor: Wan derung
mit Rückverſicherung. Darunter ver
ſtehen wir eine Fahrt, die ſich auf die Be
ſichtigung einer oder mehrerer Städte ſtützt,
wobei wir uns je nach dem Wetter vorbehal-
ten, in die benachbarte Landſchaft auszu
fliegen. Eine ſolche Fahrt kann auch bequem
zur Zweitagefahrt ausgedehnt werden.

Zu einem ſolchen Unternehmen empfiehlt
ſich aus mancherlei Gründen das Saaletal

mit der Kette ſeiner Städte Merſeburg
Weißenfels Naumburg und hier ſich ver
zweigend die Strecken nach Camburg die
Dornburger Schlöſſer Jena und nach
Weimar. Zwiſchen dieſen Orten liegen zum
Teil weitere reizvolle Ziele, wie Leung
(Waldbad Huhu, wieviel Grad?) und
Bad Dürrenberg oder Leißling, Goſeck und
die Schönburg (links und rechts der Saale
zwiſchen Weißenfels und Naumburg) Die
Gegend um Naumburg iſt ein Kleinod für
ſich. Und wir nennen hierzu neben Goſeck
die Neuenburg über Freyburg, die Pforte
(Schulpforta), das ehemals tätigſte, erfolg-
und ruhmreichſte der deutſchen Ziſterzienſer
klöſter, den Köſener Paß und die Rudels-
burg und Saaleck. Die Wege trocknen in
dieſem Muſchelkalkgebiet überdies ſchnell ab.

Oder wir greifen auf einen der ſchon ver
öffentlichten Wandervorſchläge zurück.
Wegen ſeiner engen Anlehnung an die
Bahn empfiehlt ſich zum Beiſpiel die Fahrt
nach Landsberg und zum ſteilen Ka
pellenberg mit dem ſchönen Blick auf
die fruchtbare ſattgrüne Ebene zu unſeren
Füßen. Zu dieſem Vorſchlag (ſiehe MN3
vom 20. Mai 1939) ſei noch nachgetragen, daß
die frühere Burganlagge, wie wir einer
Zeichnung in dem in Entſtehung begriffenen
kleinen Heimatmuſeum im Ober-geſchoß über der Kapelle entnahmen, faſt
noch größer war als die der Wartburg. (Am
7. Juni ſpricht übrigens Superintendent
Peterſell- Landsberg im Giebichenſteiner
Heimatbund über die Doppelkapelle und am
17. Juni beſucht Ratsarchivar Dr. Hünicken
auf der 3. kulturgeſchichtlichen Fahrt des
Städtiſchen Vortragsamtes Landsberg und
das Heimatmuſeum in Gülz).

Alſo: Gewehr bei Fuß, aber doch gerüſtet
und wohl vorbereitet, um ſofort ſtaxten zu

können. H. Nr.
UfaTheater, Danziger Freiheit

„Umwege zum Glück
Durchſchnittsmenſchen können ſich ihren

ſeeliſchen Nöten aus Zeitmangel nicht
immer gebührend widmen. Und um mit
Hilfe ausgedehnter Reiſen vor ihnen zu
fliehen, dazu fehlt in den meiſten Fällen
das nötige Geld. Jn vielen Filmen iſt das
anders. Das Glück, das in der bürgerlichen
Ehe eine frohe Kinderſchar mit ſich bringt,
muß hier erſt auf langen Umwegen er-
kämpft werden. Eugen Klöpfer, der in
dem geſchmackvoll inſzenierten und kulti-
viert geſpielten Film „Umwege zum Glück“
einen zwar derben, aber lebensweiſen alten
Gutsbeſitzer ſpielt, findet mit Recht, daß die
Generation, der das von Lil Dagover
und Ewald Balſer verkörperte Ehepaar
angehört, ſich und ihre Gefühle viel zu ernſt
nimmt. Man trennt ſich, man findet ſich,
man velügt ſich, man zergrübelt ſich und
ſchließlich verzeiht man ſich auch aber
lohnte der Aufwand an ſeeliſchen Energien
ſich wirklich? Die jugendfriſche, vor ſich und
anderen ehrliche und mitten im Leben
ſtehende junge Schauſpielerin, die von der
vielverſprechenden Nachwuchskünſt
lerin Claire Winter mit friſchen Farben
gezeichnet wird, iſt die Vertreterin einer
Generation, die mit dem Leben beſſer fertig-
zuwerden weiß. Sie kennt kein falſches Pa
thos und keine geſellſchaftliche Heuchelei.

Daß er dieſe verſchiedenen Typen und
Generationen einander gegenüberſtehen
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läßt, daß macht den Film ſehr ſehenswert
und anregend. Auch ſein Dialog iſt ſauberer
und lebenswahrer, als dies ſonſt meiſt der
Fall iſt. Mit viel künſtleriſchem Finger
ſpitzengefühl läßt der Regiſſeur Fritz Peter
Buch, der nie den erfahrenen Theater
mann verleugnet, dieſen Dialog und die
vielen pſychologiſchen Feinheiten, die der
Film enthält, zu ihrem Recht kommen.

In eine andere Welt entführt uns der Kul
turfilm, den es vorher zu ſehen gibt.
Meiſterlich photographkerte Bilder laſſen
uns einen Tag bei der Artillerie miterleben,
geben einen Begriff von den vielen An
ſprüchen, die dem Artilleriſten von ſeinem
ſchweren und ſchönen Dienſt geſtellt werden.
Stolze Berichte von der Parade der deut
ſchen Freiwilligen vor Franco,
Unterzeichnung des deutſchitalieniſchen
Bündnispaktes, bringt die Wochenſchau, die
diesmal ſelbſtverſtändlich im Zeichen der
großen Politik ſteht. Dietmar Schmidt.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn
Ernannt wurden: Reichsbahn Amtmann

Dietrich in Halle zum Reichsbahnrat
unter gleichzeitiger Verſetzung nach Köln
zum Reichsbahn-Verkehrsamt; die Reichs
bahnOberinſpektoren Adler in Aſchers-
leben, Wegener in Halle und Franke
in Leipzig Plagwitz zu Reichsbahn-Amt-
männern. Verſetzt wurden: Abteilungs
präſident der Reichsbahndirektion Halle
Sauer von Halle nach Frankfurt (Oder)
zur Reichsbahndirektion Oſten unter Ueber
tragung der Geſchäfte des Vizepräſidenten,
Reichsbahnrat Bayer, Vorſtand des Reichs
bahn Neubauamtes Leipzig nach Hoyers-
werda als Vorſtand des Reichsbahn-
Betriebsamtes. Reichsbahnrat Gruber
von der Reichsbahndirektion Linz zur RBD
Halle, Reichsbahn-Bauaſſeſſor Paret beim
Reichsbahn-Betriebsamt Leipzig 1 als Vor
ſtand zum Reichsbahn Neubautamt Leipzig,
ReichsbahnBauaſſeſſor Roſenthal bei
Reichsbahn-Betriebsamt Halle 1 zur Reichs
bahndirektton Halle, Reichsbahn-Bauaſſeſſor
Nieländer beim Reichsbahn Betriebs
amt Wittenberg (Provinz Sachſen) nach
Halle zur Reichsbahndirektion, Reichsbahn
Bauaſſeſſor Schipmann beim Reichs-
bahnbetriebsamt Hirſchberg (Rieſengebirge)
nach Halle zur Reichsbahndirektion.

z

von der

Jm Magdeburger „Regierungsviertel“
findet man ein Schild, das beſagt: Hier
geht es zur „Landesplanungsgemeinſchaft
Provinz SachſenLand Anhalt.“ Sachſen
Anhalt, das Land von der Altmark bis an
den Rand der Thüringer Berge und vom
Fläming und der Niederlauſitz bis zum
Harz, ein großes, ſchönes Land, das die
Gaue Halke- Merſeburg und Magde-
burg- Anhalt umfaßt.

Wer vor dem Wort „Landesplanung“
eine Gänſehaut bekommt, als handle es ſich
hier um eine Anhäufung von Landkarten,
Zeichnungen, Aktenſtändern und dergleichen
Utenſilien, der irrt. Die Bearbeiter der
Planung ſind keine Bürokraten, ſie ſind
Freunde unſerer Heimat, wenn auch die
oberſte Leitung in Berlin ſitzt und von dort
als „Reichsſtelle für Raumordnung“ unſer
ganzes Vaterland betreut. Die Männer
bei uns wirken aus der Heimat und für die
Heimat; es ſind der Oberpräſident der
Provinz Sachſen, der Reichsſtatthalter in
Braunſchweig und Anhalt und das anhal-
tiſche Staats miniſterium. Das aber, was
ſie tun, geht durchaus nicht nur die Behör-
den oder die Wirtſchaft an, ſondern jeden
Volksgenoſſen.

Mitteldeutſchland iſt die ausgeglichenſte
Landſchaft unſeres Vaterlandes. Hier ſind
Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Wälder vorhan-
den, das Land kann ſich in hohem Maße
ſelbſt ernähren, und von ſeinem Ueberfluß
an Korn oder Zucker, an Kohle oder Kraft
gibt es andern deutſchen Landſchaften noch
viel ab. Allerdings iſt auch bei uns eins
nötig. Es muß aufgepaßt werden, daß bei
Neuanlagen dieſe Harmonie nicht ge-
ſtört wird. Aus dem ſchnellen Wachstum
des Ruhrgebietes und mancher Zentren bei
uns hat man gelernt.

Wer in den Bewohnerzahlen
unſerer Heimatdörfer, vor allem in Mittel
deutſchland nachſchaut, ſieht ein ſtarkes
Sinken zwiſchen 1871 und 1914. Daß
damit viele Familien entwurzelten, iſt klar.

Mitteldeutſches Land

Planung bekämpft Landflucht
die Landesplanungsgemeinſchaft Sachſen- Anhalt und ihre Arbeit

Sie hatten keine Häuschen mehr, ſondern
wohnten in Mietskaſernen.

Hier ſetzt die Arbeit der Landes-
planungsgemeinſchaft ein. Sie geht in ihrer
Planungsarbeit der Landflucht zuleibe.
Man könnte das einfach ſo machen, wie es
in früheren Jahrhunderten deutſche Duodez
fürſten taten, die das Wegziehen ver
boten Aber man kommt weiter, indem
man praktiſche Vorſchläge macht. Wenn in
abſehbarer Zeit unſer Straßennetz durch die
Reichsautobahnen und durch die engen
Maſchen guter Reichsſtraßen auf das not-
wendige zeitgemäße Maß gebracht iſt, wenn
der KöfF.-Wagen jedem geſtattet, ſich ſchnell
zu bewegen, dann wohnt keiner mehr in
Krähwinkel, ſondern dann iſt man überall
dem großen Verkehr angeſchloſſen. Der
Rundfunk tut das übrige. Niemand braucht
ſich mehr als „Provinzler“ zu fühlen, auf
den der Großſtädter etwa mit ſpöttiſcher
Miene herabſieht. Auf dieſe Weiſe wird der
Landflucht zuſammen mit anderen Maß
nahmen begegnet werden können.

Eine weitere Sünde der liberaliſtiſchen
Wirtſchaftsform iſt die Beſeitigung des
ſchönen alten Landſchaftsbildes, das der
Kulturſteppe gewichen iſt. Der größte
Teil von der Altmark bis zur Halle-Leip-
ziger Bucht iſt ſolche faſt baumloſe
Kulturſteppe. Die Landesplanung hat auch
hier eingeſetzt, und zwar zunächſt im Kreis
Wanzleben. Die Bepflanzung geht ſo vor
ſich, daß in das Ortsbild Grün kommt und
in die Landſchaft draußen durch Anlage von
Vogelſchutzgehölzen, Obſtplantagen, Hecken
und Randpflanzungen uſw. Etwas Aehn-
liches geſchieht an unſeren Autobahnen.
Das Dritte ſchließlich umfaßt die Woh
nungsfrage. So kann man zuſammen
faſſend ſagen, daß die Landesplanung ſich
eine ſchöne und zweckmäßige Landſchafts-
geſtaltung unſerer mitteldeutſchen Heimat
zum Ziel geſetzt hat. Ueber allem und im
Mittelpunkt von allem ſteht ja der ſchaf
ſende, werktätige Menſch.

Geſunde Lebensführung im
Mädellanddienſt

„Wie fördere ich die Geſundheit der mir
anvertrauten Mädel, und wie ſchütze ich ſie
vor geſundheitlichen Schädigungen Unter
dieſe beiden Geſichtspunkte hatte die ſtellver
tretende Obergauärztin, Mädelgruppen
führerin Dr. Erika Geisler, ihre Aus
führungen geſtellt, die ſie vor dem Mädel-
landdienſtführerinnenkurs in Pößneck
(Thür.) machte. Faſt zehn Tage ſind die
Mädel bereits in dieſem Kurs auf dem Lehr
hof Schweinitz zuſammengefaßt. Jm An
ſchluß an grundſätzliche Ausführungen ging
die Aerztin auf die praktiſchen Fragen der
Geſundheitsführung im Mädellanddienſt ein.
Sämtliche Führerinnen erhielten als vor
läufiges Behelfsmaterial eine Jung
mädel-Fahrtentaſche, in der die not
wendigen Arzneimittel wie in einer Haus
apotheke für den Lagergebrauch zuſammen
geſtellt ſind. Jn Kürze werden an Stelle der
Fahrtentaſchen für ſämtliche Landdienſt
lager kleine Schränke mit ausreichendem
Material angeſchafft.

Auch auf Erholungsmaßnahmen und ſon
ſtige geſundheitliche Vorteile, die dem Land
dienſtmädel offenſtehen, wurde hingewieſen.
Eine ſtändige ärztliche Beobachtung der
Landdienſtlager bietet die Gewähr dafür,
daß die Geſundheitsführung im Mädelland-
dienſt federzeit den geſtellten Anforderungen

gerecht wird. D. K.
2000 A. -Männer ſreken zu
den Gruppenwektkämpfen an

2000 SA.Männer treten zu den dies
jährigen Gruppenwettkämpfen der SA.
Gruppe Mitte an. Seit Monaten haben ſich
gus den Sturmbannen, Standarten und
Brigaden immer wieder die Beſten durch-
geſetzt, ſo daß nun am 17. und 18. Juni in
Magdeburg auf den Allianz-Sportplätzen
eine vorbildliche Ausleſe hervorragender
Kräfte in allen Gebieten im Mehr und
Einzelkampf antreten wird.

Neben den wehrſportlichen und leicht-
athletiſchen Wettkämpfen werden die
Schwimm- und Boxkämpfe in der Oeffenkt-
lichkeit ſtarke Beachtung finden.

Jn den Gruppenhandballvorrunden ſpie-
len zunächſt die Gruppe Berlin-Branden-
burg gegen Thüringen während die Gruppe
Sachſen ihren Gruppenmeiſter gegen die
beſte Mannſchaft der SA. Gruppe Mitte
antreten läßt. Ein umfangreiches Programm
wird in zwei Tagen erledigt.

Ein Dorf hilft ſich ſelbſt
Altenburg. Das JInduſtriedorf Krie

bitz ſch im Landkreis Altenburg ſchafft ſich
im Rahmen der Selbſthilfe einen groß-
zügigen Gemeinde-Erholungspark.
Der Bürgermeiſter hat die Gemeindemit-
glieder zu freiwilliger Mitarbeit aufge
rufen. Auf dem Gelände des jetzigen unzu
reichenden Sportplatzes wird ein Frei-
bad erbaut, an das ſich ein größerer und
ſchönerer Sportplatz anſchließen wird. Eine
parkähnliche Terraſſengnlage wird das Ge-
lände nach Norden zu abſchließen. Das an
ſchließende HJ.Heim, das in ſeiner jetzigen

Bauform nicht in die Landſchaft paßt, wird
durch bauliche Aenderungen organiſch in
die Erholungsſtätte eingegliedert.

Die Dorfgemeinſchaft hofft, in zwei bis
drei Jahren mit dem Bau der geſamten
Anlagen ferttg zu werden. Dem Aufruf
haben faſt alle Männer und Frauen Folge
geleiſtet, jeder wird zu ſeinem Teil am Ge
lingen des Werkes beitragen. Die erſten
Erdarbeiten haben bereits begonnen.

Gefängnis für einen rohen Pakron

Naumburg. Nach einem Tanzvergnügen
hatten einige junge Leute in Oſtramondra
(Finne) eine Auseinanderſetzung wobei ein
Jugendlicher eine Ohrfeige bezog. Er
klagte ſein Leid einem Bekannten Walter
Müller, mit dem er nach Hauſe ging.
Müller nahm ein Schäleiſen, und beide ver
folgten den Täter. Als ſie ſeiner habhaft
wurden, ſchlug Müller mit dem Schäleiſen
ihm ſo über den Kopf, daß eine breite
klaffende Wunde entſtand. Nach ärztlichem
Gutachten ſteht noch nicht feſt, ob der vor
liegende ſchwere Schädelbruch dauernden
Schaden an der Geſundheit des Verletzten
hinterläßt.

Das Schöffengericht verurteilte Müller
wegen gefährlicher Körperverletzung zu
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis.

Cumml Cummiplecler
neuer Erdrutſch am Salzigen See

we. Erdeborn. Das ſogenannte Seeloch,

Umhänge
stottgummiert

das ſeit Verſchwinden des früheren
Salzigen Sees eingebrochen war und
immer wieder nach dem Zufüllen einbrach,
hatte einige Jahre lang geſtanden. Jetzt
iſt es nun wieder eingebrochen, ſo daß man
ungefähr 500 Kubikmeter Erde und Aſchen
maſſen brauchte, um es wieder zuzufüllen.
Vermutlich beſteht doch noch ein Waſſerlauf
darunter der das Erdreich immer wieder
wegſpült. Auch das ſeinerzeit kurz vor
dem Dorfe niedergegangene Loch arbeitet
immer wieder und muß ſtändig nachgefüllt
werden.

Bad Liebenwerda. (Mutter und
Tochter erhielten das Ehren-kreuz) Jn Schmerkendorf erhielt die
Z8jährige Frau Wilhelmine Werner, die
zehn Kinder hatte, das goldene Ehrenkreuz,
während ihre 63jährige Tochter Frau
Minna Garke geb. Werner Mutter von
ſieben Kindern iſt und das ſilberne Ehren-
kreuz erhielt. Auch in der kleinen Gemeinde
Schraden erhielten eine Mutter und ihre
Tochter das Ehrenkreuz.

Elſterwerda. (Ehemalige Präpa-randenanſtalt wird Berufsſchule.)
Der Kreis Liebenwerda hat das Gebäude
der ehemaligen Präparandenanſtalt in
Elſterwerda für 28 000 RM. erworben und
wird es für Zwecke der Berufsſchule her
richten. Jn den letzten Jahren war indieſem Gebäude die Reichsarbeitsdienſtabtei-
lung untergebracht, die nach Schleſien ver
legt wurde. Der geplante Bau eines großen
Berufsſchulgebäudes in der Kreisſtadt Bad
Liebenwerda wird durch den neuen Plan
nicht beeinträchtigt.
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Alles klar für 10000 Maſchinen
und Geräke

Auf der 5. Reichsnährſtands- Ausſtellung
Die erſten Maſchinen ſind eingetroffen!

So lautet die jüngſte Meldung vom Auf-
bau der 5. Reichsnährſtands- Ausſtellung in
Leipzig-Kleinzſchocher. In wochenlanger
Arbeit wurden die gewaltigen Freiflächen
für Deutſchlands größte Maſchinenſchau,
rund ein Viertel der geſamten 50 Hektar
großen Ausſtellungsfläche iſt dafür vor
gefehen, eingeebnet und aufgeteilt. Jn den
letzten Tagen entſtanden die erſten Auf
bauten der Ausſteller, und nun rollt das
Ausſtellungsgut heran. 400 Waggons und
viele Kraftwagenladungen ſind angeſagt,
10 000 Maſchinen und Geräte werden ſie
bringen. Das ſind 5000 mehr, als man in
Leipzig zur Techniſchen Meſſe zu ſehen
gewöhnt jſt.

Mit dieſen Maſchinen und Geräten
liefert die deutſche Induſtrie in friedlicher
Werkgemeinſchaft mit dem Handwerk ihren
Beitrag zum Kampf um Deutſchlands Er
nährungsfreiheit. Wird der Städter ſtaunen,
welche Fülle von Hilfsmitteln dem Bauern
heute zur Verfügung ſtehen, ſo wird der
Bauer ſich freuen, wie emſig in den letzten
zwei Jahren an deren Vervollkommnung
gearbeitet worden iſt. Beſondere Beachtung
wird zweifellos der Gemeinſchaftsmaſchi
nenſchuppen finden, der auch den kleineren
Bauern die Vorteile der Motoriſie-
rung ſichert.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum: Rb.Oberinſp.:
Rb.Jnſp. Hucke, Gabriel, Riehl, Bähr,
Belger, Max Walter, Bock, Kluge, Penn
dorf, Gödicke, Zepp, Milde, Arno Werner,
Heinrich Tiltack, Walter Wagner, Wiesner,
Schröter, Lietz, Kretzſchmar und Furkert in
Halle, Martin Fiedler in Eilenburg, Roſcher
in Oberröblingen am See; Rb.Jnſpektor:
Rb.Sekr. Stephan in Halle, Rb.-Aſſ. Möllmer,
Willy Rothe, Hertling, Krakau und Gründel
in Halle; Lokführer: Reſ.-Lokf. Krol, Sonder
hoff, Jarzowski, Karl Henze und Alfred
Herrmann in Halle, Karl Winter, Paul
Langner und Wacker in Bitterfeld, Willy
Kretzſchmann und Rieback in Torgau, Fich
und Oswald Prinz in Wittenberg, Breitling
in Elſterwerda, Buder in Eilenburg.

Verſetzt wurden: Rb.Oberinſp. Sperling
von Bitterfeld nach Torgau; Rb.Inſp.
Friedrich Werner von Leipzig- Plagwitz nach
Halle.

Magdeburg. Nochmals Prozeß
gegen Dr. Nolte.) Nachdem die Pots-
damer Große Strafkammer im Prozeß
gegen den Frauenarzt Dr. Nolte aus
Braunſchweig zu einem Freiſpruch ge
kommen war, hat die Staatsanwaltſchaft
Reviſion gegen das Urteil eingelegt.
Der Prozeß wird alſo das Reichs
gericht beſchäftigen.

Meunſelwitz. (Todesſturz in die
Tiefe.) In der Brikettfabrik des Heinrichs
ſchachtes der Grube „Fortſchritt“ ſtürzte der
Preſſer Albert Häfn er vom Tellerofen in
die Tiefe. Er erlitt ſchwere innere Ver
letzungen und wurde in das Knappſchafts
krankenhaus Halle eingeliefert. Dort iſt der
Verunglückte ſeinen Verletzungen erlegen.

Queſtenberg und ſein Lueſtenfeſt
Wieder ſteht Pfingſten vor der Tür, und

wieder rüſtet man in dem kleinen Südharz
orte Queſtenberg zum Queſtenfeſt. Jn
altersgraue Vorzeit reichen die Wurzeln
dieſes Heimatfeſtes zurück. Wieder wird
man hinaufziehen zur Queſte, werden ſich die
Queſtenburſchen und mit ihnen die Feſt
gemeinde aus Queſtenberg und von nah und
fern zu dem ſchönen Feſt verſammeln.

Wer einmal dabei war bei dieſem
Queſtenfeſt und es miterlebte, wer mit im
Queſtenkranze dann ſaß und den „Futſchken
kohl“ vom Ortsſchulzen mit drei Fingern
zugeteilt erhielt, der wird niemals die
Stimmung und den tiefen Sinn dieſer
Stunde der Gemeinſchaft vergeſſen. Aus
dieſem lebendigen Erinnern heraus bildete
ſich auch eine große Queſtengemeinde, deren
Mittelpunkt der unvergeßliche Hans Hahne
war, der am Tage des Queſtenfeſtes, am
18. Mai 1875, geboren wurde und der am
2. Februar 1935, dem Tage des Lichtmeß-
feſtes in Spergau, aus ſeinem tapferen Leben
ſchied. Jhm war Queſtenberg mit ſeinem
Feſt inmitten der Vorzeitwallburg zu einem
Sinnbild ſeiner Lebensarbeit, zur Zuſam

menſchau der Einzelwiſſenſchaften zur deut
ſchen Volkskunde geworden.

Jhm, deſſen Tätigkeit es mit zu verdanken
war, daß der Queſtenberg und mit ihm das
Queſtenfeſt in ſeiner alten Form, die von
einer früheren nun glücklich überwundenen
Zeit ſo gefährdet waren, in ſeiner alten
Form erhalten blieb, widmet Dr. Paul
Grimm auch ſein Heft „Queſtenberg
und ſein Queſtenfeſt“, das ſolchen
Anklang gefunden hat, daß es jetzt im
Heimatverlag Richard Jaeckel, Ouerfurt,
nun in zweiter Auflage herausgekommen iſt.
Den Freunden Queſtenbergs und ſeines
Feſtes von je ein lieber Freund, wird dieſes
kleine Büchlein auch weiter dazu beitragen,
das Verſtändnis für Sinn und Bedeutung der
Queſte und des Oueſtenfeſtes in weiteren
Kreiſen zu wecken, im Sinne wahrer und
echter Heimatfreude und ſchönſten Heimat
ſinnes, der immer uns nottut. Jſt doch im
Queſtenfeſt ein alter tiefer Sinn beſchloſſen,
der heute in größerem Maße ſich uns er
ſchloſſen hat, als es je der Fall war. So ſei
auch das Büchlein in ſeiner zweiten Auflage
herzlich begrüßt und aufgenommen.

Bernhard Thümmel.

Zerſtochenes Herz genäht

Jungen hatten Indianer geſpielt
Clausthal-Zellerfeld. Im Rahmen eines

ärztlichen Fortbildungskurſus in Bad
Kudowa fand auch ein Fall Beachtung,
der ſich unlängſt in Clausthal-Zellerfeld er
eignet hat: Zwei Jungen ſpielten Jndianer.
Sie hatten ſich ihre Meſſer aus Holz ge
ſchnitzt. Im Spieleifer hatte der eine das
Meſſer neben den Holzdolch im Gürtel be
feſtigt. Als es zum Kampf kam, packte er
nicht das Holzmeſſer, ſondern ſein Taſchen-
meſſer und ſtach damit zu. Der Freund
hatte ein kleines Loch in der linken Bruſt
ſeite, das heftig blutete. Mit einem Kraft
wagen fuhr der Vater den Jungen raſch
ins Krankenhaus. Zwanzig Minuten ſpäter
wird der Junge von Dr. Fiſcher (Berlin)
vperiert. Ueber dieſe Operation ſchreibt
Dr. Kaſpers:

„Dr. Fiſcher entſchloß ſich ſogleich, den
Eingriff zu wagen, weil dringender Ver
dacht der Herzverletzung vorlag.
Wirklich ſetzte das Herz bereits ſtoßweiſe
aus, weil der Herzbeutel mit dem Blut an
gefüllt war, das aus einem anſehnlichen
Loch in der linken Herzkammer quoll. Nach
dem durch Oeffnung des Herzbeutels dieſe
erſte dringende Gefahr beſeitigt war, wurde
die Stichwunde in der Herzwand mit ein
paar kräftigen Nähten geſchloſſen und ab
gedichtet. Noch während der Operation be
merkte der Chirurg, wie die Herzkammern
ihre Pumparbeit wieder richtig aufnahmen.
Dann wurde der Herzbeutel geflickt und die
ganze Wunde in der Bruſt wieder genäht.
Nach nur neunzehn Tagen hatte der Junge
die ſchwere Operation gut überſtanden.“

Elbingerode. (Kind an einer Halt e
ſchnurerdroſſelt.) Der Junge lag im
Kinderwagen und ſpielte mit einer Schnur,
die gewöhnlich zum Schutz gegen das Her
ausfallen der Kinder aus den Kinderwagen

benutzt wird. Auf ſonderbare Weiſe er
droſſelte ſich das Kind an dieſer Schnur.
Der Unglücksfall ereignete ſich, als die Mut
bat auf einige Zeit das Zimmer verlaſſen

atte.

Nordhauſen. (Von den Pferden
mitgeſchleift.) Auf der Straße nach
Kleinwerther gingen dem Geſchirrführer
eines Kaſtenwagens die Pferde durch, als er
abſteigen wollte. Er wurde eine Strecke
weit mitgeſchleift, wobei er von den Pferden
mehrfach getreten würde. Schließlich gingen
ihm die Räder des Wagens über die Bruſt.
Ein Straßenarbeiter brachte die Pferde
ſchließlich zum Stehen. Der ſchwerverletzte
Geſpannführer wurde von einem Kraft
er in das Nordhäuſer Krankenhaus ge
racht.

Bernburg. (Gegen einen Baum
gefahren.) Auf der Hindenburg-Allee
fuhr gegen Mitternacht ein Kraftwagen mit
zwei jungen Männern in voller Fahrt
gegen einen Baum. Die beiden Jnſaſſen
trugen Schnittwunden im Geſicht und am
Kopf davon. Ein Heilgehilfe aus der Trupp
führerſchule des RAD. leiſtete die erſte
Hilfe. Augenzeugen berichten, daß die
Fahrer ſehr unſicher waren.

Elſterwerda. (Vom eigenen Ge
ſpann überfahren.) Jm Dorfe Gorden
hatte der Landwirt Max Lindner mit
dem Geſpann Grünfutter vom Felde ge
holt. Bei der Einfahrt in den Hof fuhren
auf der Straße einige Kraftwagen vorüber.
Das Pferd wurde ſcheu, lenkte um und
rannte mit dem Wagen auf die Straße.
Lindner, der auf dem Wagen ſaß, fiel her
unter und wurde überfahren. Die Ver
letzungen waren ſo ſſchwer, daß er bald
darauf ſtarb.

Das Zeichen der Wehrkraft und des
Wehrwillens iſt das SA.-Wehrabzeichen!

Die Bienen müſſen flüchten

Verſuche zur Bekämpfung der Maikäfer

Hoym. Die Biologiſche Reichsanſtalt für
Land und Forſtwirtſchaft Berlin führt im
Hoymer Stadtwald gegenwärtig Verſuche
zur Bekämpfung der Maikäferplage durch.
Dabei werden ſogenannte Kontaktgifte mit
Motorzerſtäubern in die Bäume geblaſen.
Die Maikäfer, die von dem vergifteten Laub
freſſen, verenden ſofort. Mit Rückſicht auf
die Bienen, auf die das Gift ebenfalls ſchäd
lich wirkt, haben die Hoymer Jmker auf An
regung des Ballenſtedter Landrats ihre Völ
ker aus dem gefährdeten Gebiet entfernt.
Die Bienen ſind auf zwei Wochen in Bade
born, Siptenfelde und im Hakelwald ein
quartiert worden. Sie werden erſt zurück
geholt, wenn jede Gefahr für ſie beſeitigt iſt.

gh. Harzgerode. (Fenſterſchmuck
und Vorgarten-Wettbewerb.) Jn
dieſem Jahre ſollen die beſten preisgekrönt
werden. Jn zweimaligem Begehen der
Stadt wird eine Kommiſſion die Preis
träger feſtſtellen. Wertvolle Preiſe ſind
ausgeſetzt. Möge ſich jeder Mitbürger
bemühen, einen ſolchen zu erringen.

(Gruppenſchießen.)
Die Kriegerkameradſchaft hielt auf den
Schießſtänden auf der Pfingſtwieſe ihr
Gruppenausſcheidungsſchießen ab. Die drei
beſten Schützen waren Albert Fiſcher mit
163, Willi Radke mit 161 und Franz Skirl
mit 157 Ringen.

Gummi GummiBieder
BewölktPfingſten:

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 26. Mai, 21 Uhr:

Anhaltender Druckfall über Nordeuropa
wird das langgeſtreckte Azorenhoch, das
bisher von den Azoren bis nach Nordruß
land reichte, allmählich zerteilen. Da die
bisher rege Tiefdrucktätigkeit im Mittel
meer im Abflauen zu ſein ſcheint, dafür aber
eine neue Tieföruckbildung auf dem Atlan-
tiſchen Ozean beginnt, iſt mit einer allmäh
lichen Umgeſtaltung der nun ſeit Wochen
unſer Wetter beſtimmenden Großwetterlage
in eine Weſt bis Nordweſtlage zu rechnen,
die für Mitteleuropa die vorherrſchende
Wetterlage darſtellt.

Ausſichten bis Sonnkag abend

Stärker bewölkt und vereinzelt leichte
Niederſchläge, Temperaturen tagsüber
ſteigend, im Gebirge mäßige Winde um
Nordoſt. Am Sonntag ſtärker bewölkt, vor
wiegend trocken.

WPaſſerſtands- Meldungen
vom 26. Mai 1939.

wt. Augsdorf.

Umhänge
stotgummiert

Saale W. F. W. FGrochlitz 2.,531 Wittenberg 44,17 49
Trotha 2,30] 14 Roßlau 3.24 3
Bernburg -2.34 Aken -3.34 24Calbe OP 1.7601 Barby -3,28 160Calbe UP 3.341 4 Magdeburg -2.54 9
Grizehne -3,371 5 Tangermünde 3,60

Wittenberge -3,41 4

Elbe Lenzen 3,63Leitmeritz 1.461 23 Vömitz 27Auſſig -2.04 12 Darchau 3,69 3Dresden 3.551 Boitzenburg 2.64 3
Torgau -4 701 701 Hohnsdorf 2.72 2

Eintrittspreise:

RABRENMNE
8 Rennen: Montag, den 209. Mai 193509, 15 Uhr

Amateurmeisterschaft von Mteldeutschland in je 2 Rennen am 2. und 9. Juli 1939
II. Platz 90, Tribünenring 2.10, Loge 3.10 einschließlich Sportgroschen
Halbe Prelse für Frauen, Wehrmacht, SA., PL., usw. in Oniform, Kriegsverletzte
Erwerbslose, Studenten und Schüler

Leipzig-
Panitzsch

h

Straßenbahnverbindungen von allen Stadtteilen mit anschließendem Omnibuspendelverkehr bis Rennbahn Hin- und
Rückfahrt 80 Pfg. Am derzeitigen Ende der Reichs-Autobahn Haſle- Leipzig

3 Seien Sie Aett!
Führen Sie Ihren Pfingstbesuch aus und zelgen Sie ihm Halle, insbesondere das

MUsIK UND TANZ unferhalten Sie

Küche und Keller sorgen für lhr leibliches Wohl

r

TREIBIAUS
W. W. Stuben Köntgstra e 27

Ferienreiſen mit dem Sachſenbus!
6 Tage RM.
6 Tage RM.

13 Tage RM. 186,
6 Tage RM. 58, 22Lage R. Wünſche
7 Tage RM. 98,

7 Tage RM. 120,
Geſellſchaftsreiſen einſchl. allem. Abfahrten laufend. Jll. Katalog koſtenl.

Reisebüro Lumpe, Grimma, Tel. 128.
Verir. Halle Hapag- Reiſebüro im Roken Turm, Markt

Großglockner-Badgaſtein (5. 6. uſw.)
Braunau-Salzburg-Berchtesgaden (5. 6. uſw.)
Große Oſtmark-Rundfahrt (Budapeſt)
Rhein und Neckar
Bodenſee--Vorarlberg--Königsſchlöſſer
Schwarzwald Schweiz Bodenſee
Gardaſee- Venedig Dolomiten--Großglockner

Werben
weckt85,

e e
Kurzschrift

Maschineschr., Such

Oehmichen-Tuche
Queglitättuche!

S kingang ersiklassiger Qualitäten

niedrige Preise
Adolf-Hitier-Ring 8

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen. ReichardtGedenkfeier
der Stadt Halle anläßlich des 125. Todestages Joh. Friedr.
Reichardts Erſte Veranſtaltung: Freitag, 2. Juni,
20 Uhr, Hörſaal 17 der Univ., Lichtbildervortrag von
Dr. R. Hünicken: „Das Kulturleben der Stadt Halle
im Zeitalter der Klaſſik und Romantik.“ Montag,5. Juni, 20 Uhr, Hörſaal 18 d. Univ., zweite Veranſtaltung:
Vortrag mit muſikaliſchen Erläuterungen.
Dr. Fr. Stege GGBerlin) ſpricht über „Johann Friedrich
Reichardt ein Leben für deutſche Muſik.

Muſikſchriftſteller

Genge, friedrichstraße 52

Teipigerstresse
Oefen Herde Gracden Wachkervel

Stucdent-Serie

Verdi-Serie
Tango-Sorle

Klub -Modello
stets ab Lager
lieferbar gegen

günstige
Teſizahlungen
Preisliste frei

Muxik-Nüller
Gr. Märkerstr. 3

(am Markt)

auherdem

Ersafzkasse

Unsere Geschäffsstelle Halle,
Hindenburgstfrafe 56

haf ihre Kassensfunden wie folgt gesnderf:
Monfag bis Freltag 9 13 Uhr
Sonnabend 9 12 Uhr

Dlenstagnachmlttag 16 18 Uhr

Kcufmünniſche ßrankenkaſſe

Halle (5.)

Das Par ad es
I der Dölauer Heide.

Neue Kapelte,
2 s es spielt

Otto Höpfner mit seinem Orchesfer.

Sonnabend, den 27. Mai, 20 Uhr

Großer Tanzabend

An beiden Felertagen
von 8--10 Uhr

Groß. Frühkonzert
Von 11--1 Uhr

Groß. Mittagskonzert
Von 16—24 Vhr KCONZERTE
mit Tanz u. Tanzabend.

An den beiden Pfingetffeiertagen

Ausflug nach

ödgerheiméeehen

1. Feiertag: Tann

Speckkuchen, Fleischbrühe, eine
reichhaltige Speisekarte und
Gedecke in bekannter und, vor-
züglicher Güte.

3. Feiertag, nachmittags ab
16 Uhr bis 24 Uhr

Großes Konzert
mit Tanztee

Weitere Bergnügunginserate
siehe Hauptblatt, 4. Seite

vo
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2. Beiblatt Nr. 144
27. Mal 1939

Darüber lacht man
im Ausland

glara kann klavierſpielen.
glara kann tennisſpielen.
Klara kann bridgeſpielen.
Aber kochen kann Klara nicht.
Dennoch heiratete ſie.
Am dritten Tage rief ſie ihre Freundin an:
„Hallo, Hella?“
Ich habe heute ſelbſt gekocht!

UndEs war ein großer Erfolg!“
„Wirklich?“
„Ja. Mein Mann hat mir ſofort eine

göchin engagiert.“

Was ſo richtig feine Leute ſind, die leben
anders als unſereiner.

Sie rufen ſich beiſpielsweiſe täglich an.
Iſt der Mann im Büro und die Frau

daheim, ruft er an.
Iſt die Frau in der Stadt und der Mann

daheim, ruft ſie an.
So leben ſie.
Jedoch eines Tages
„Eduard! Ich finde es unglaublich!“
„Was, mein Schatz?“„Jch erfahre, daß du ſeit Monaten mich

täglich durch deinen Sekretär aurufen läßt,
der mit verſtellter Stimme telephoniert, als
wenn du es wärſt!“

Ehuard gab es zu.
„Haſt du es denn nicht gemerkt
Joſefine lachte empört:
„Wie hätte ich es merken können Glaubſt

du denn, ich wäre ans Televhon gegangen?
Das war ſtets unſere Stütze, die mit ver
ſtellter Stimme mit dir telephonterte.“

J

Urias kam ſpät heim.
Die Frau tobte:

Warum kommſt du um vier Uhr früh
heim, he?“

Urias brummte:
„Um zu ſchlafen, nicht um zu reden!“

i

„Otto behauptet, ſeinen Ur-ur-—urgroß-
pater noch gekannt zu haben!“

„Er lügt!“
„Nein. Er ſtottert.“

Der Komponiſt ging in ein Schuhgeſchäft.
Der Komponiſt ging wieder hinaus.
Er hatte nichts gekauft.
Trüb ſtand der Verkäufer.
„Was wollte er?“
„Ein Paar Schuhe.“
„Fand er keine?“
„Nein.“
„Warum nicht
„Er wollte zwei Schuhe,

gleichen Tonart knarren.“
9

Der Profeſſor ſprach über Waſſerver
drängung.

Er wählte ein bekanntes Beiſpiel.
„Was geſchieht, wenn ein Menſch in eine

volle Wanne ſteigt?“
Die Studentin rief:
„Dann läutet meiſtens das Telephon,

Herr Profeſſor.“

die in der

Eheleute ſaßen am Kamin.
Er rauchte.
Sie ſtrickte.
Er ſagte:

„Stricken iſt für euch Frauen wie für uns
Männer das Rauchen!“

Sie nickte:
„Das kann ſchon ſein nur brennen

die heruntergefallenen Maſchen keine Löcher
in den Teppich. Jch muß Sie ſehen!“

Mitteldeutſche Natonal Zeitung

Liſa muß ſich ärgern
Humoreske von

Es war nicht zu beſtreiten, der Schrift
ſteller Peter Jppen hatte Glück, als die
kleine Liſa Biedermann, das einzige Kind
des Fabrikanten Karl Biedermann, dem
blonden Oſtfrieſen ihr Jawort gab. Liſa
folgte der Neigung ihres Herzens ohne
Sorgen und voller Vertrauen. Ein großes
Glück war es für den noch wenig bekannten
Peter Jppen, nicht deshalb, daß er nun aller
materiellen Sorgen enthoben ſchien nein,
der junge Künſtler liebte Liſa zärtlich, die
in ihrer geſchmeidigen Lebhaftigkeit ein ſo
ergänzender Gegenſatz zu ſeiner kräftigen,
ein wenig ſchwer beweglichen Frieſengeſtalt
war. Liſas Vater hatte den jungen Ehe
leuten ein herrliches Neſt am Rhein ge
baut. Da ſtand hoch oben am Hang in
einem wundervollen Park eine Villa mit
großen Fenſtern, deren zurückgeſchlagene
Fenſterläden freundlich hinabgrüßten in
Rheintal. Vor dem Speiſezimmer lag, durch
wenige breite Stufen erreichbar, eine
große Steinterraſſe. Ein märchenhaft ſchöner
Blick bot ſich hier dem Auge über die grünen
Weinberge hinab nach dem wie ein leuch
tend ſilbernes Band ſich weit ins Land
ziehenden Strom.

Mit Geſchmack war auch das Jnnere des
Hauſes eingerichtet, und das Haus wirkte in
ſeiner eleganten Schlichtheit und Zweck-
mäßigkeit ſo wohltuend, daß auch nicht das
kleinſte zu wünſchen übrig blieb. Alles, was
praktiſch, modern, ſchön und neu war, hatte
Vater Biedermann ſeiner Liſa zuteil wer

E. M. Wötzel
den laſſen. Alle Zimmer waren mit einem
Haustelephon verſehen. Auch die tief unten
an der Straße gelegene Eingangspforte ver
band eine Leitung mit den oberen Räumen.
Man brauchte nur den kleinen weißpolier-
ten Hörer, der neben jeder Zimmertür hing,
abzuheben und konnte ohne weiteres mit
den Einlaßbegehrenden am Haustor ver-
handeln, da im Pfeiler rechts und links des
Tores in Kopfhöhe eine Membrane einge
laſſen war, welche die Stimme der unten
ſprechenden Perſon auffing.

Peter Jppen und ſeine junge Frau hatten
zärtliche Wochen nach der Heirat verlebt und
begannen erſt allmählich, ſich wieder mit der
Außenwelt zu beſchäftigen. Heute erwar-
kekten ſie den Beſuch zweier Freunde des
Hausherrn, die Frau Liſa vorgeſtellt wer
den ſollten.

Der ſchlanke Lothar Brand und der
kleine unterſetzte Erwin Kunze verließen
an der Endſtation die Elektriſche und ſchrit
ten die ſonnige, ſandige Straße am Fluß
entlang. Jeder trug einen in Seidenpapier
gehüllten Blumenſtrauß in der Hand. „So
ne Affenhitze heute! Hoffentlich hat Jppen
was Anſtändiges zu trinken“, ſtöhnte Kunze
mißmutig. „Hoffen wir das beſte; übri
gens müſſen wir gleich da ſein“, meinte
Brand, „Jppen ſchrieb nur von einer kleinen
Viertelſtunde Weg.“

„Halt!“ Brand blieb vor einem Ein
gangstor ſtehen. „Hier ſtehts, Peter Jppen'.
Du lieber Himmel, da hoch oben liegt das

Liebe zwiſchen den Zeilen
Bon Jo Hanns Rösler

Da ſoll ſich auch einer nicht wundern!
Die Bibliothekarin wunderte ſich gar ſehr.
Zehn Jahre ſchon betreute ſie die kleine
ſtädtiſche Leihbibliothek, aber das hatte ſie
noch nicht erlebt: ein Buch war ſtändig aus
geliehen, ein wertloſer Roman. „Ketten vor
der Haustür“, hieß er. Kam er zurück,
wurde er ſofort wieder abgeholt. Und immer
waren es dieſelben zwei Menſchen, die das
Buch abwechſelnd entliehen, ein junges Mäd
chen und ein junger Mann. Eines Tages
aber kam der Roman in die Bücherei zurück
und wurde nicht mehr verlangt. Der junge
Mann brachte ihn zuletzt, er machte einen
niedergeſchlagenen, verzweifelten Eindruck.
Später, als man das Buch einſtellte, fand
die Biblivothekarin zarte Striche unter den

einzelnen Wörtern. Wenn man ſie hinter
einander las, ergab es eine ganze Liebes

geſchichte, einen Roman im Roman.
Mein ſchönes Fräulein“, las man, „ich
liebe Sie!“

„Was fällt Jhnen ein Marianne.“
Dann wieder die etwas derberen Striche

des Mannes:
„Wiſſen Sie überhaupt, wer ich bin
„Natürlich. Der Gymnaſiaſt mit der

roten Mütze. Und ich?“
„Das entzückende blonde Mädel mit den

langen Zöpfen.“
„Erraten! Und Sie lieben mich?“
„Jch liebe Sie über alles! Wann kann

ich es Jhnen ſagen
„Niemals!“
„Jch muß Sie einmal ſehen!“
„Unmöglich! Mein Vater iſt Schutzmann

und ſehr ſtreng.“
„Jch kann ohne Sie nicht mehr leben!

eeerrreeosve
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6. Fortſetzung
Werner nahm das Buch an ſich, und Gäb

ler zeigte nun auch ſeinerſeits, was er ge
funden hatte. Es war kümmerlich genug.
In einer Handtaſche der Verſtorbenen hatte
er in dem äußeren Fach einen Zettel, auf
dem in Drückbuchſtaben mit Tintenſtift ge
ſchrieben ſtand. „Morgen Freitag drei Uhr“
und vier Karten der Straßenbahn der be
nachbarten Großſtadt entdeckt.

Als ſie den Raum verließen, folgte Wer
ner einer Eingebung. Er klopfte an die Tür
zu Warburgs Zimmer. Da ſich dort nie-
mand meldete, gab er Gäbler einen raſchen
Wink, an der Treppe aufzupaſſen, drückte
die Klinke nieder und betrat den unver-
ſchloſſenen Raum. Warburg hatte ein Wohn
und Schlafzimmer, beide mit eigenen Mö
beln ſehr geſchmackvoll eingerichtet. Wer-
ners Intereſſe galt dem Schreibtiſch und den
Büchern des Hauptmanns. Der erſte Band,
den er aufſchlüg, trug genau dasſelbe Buch
zeichen, wie der in Elfriedes Zimmer gefun-
dene Gedichtband. Jm Papierkorb entdeckte
er einige Zettel, die der Hauptmann nur
einmal durchgeriſſen hatte. Sie wieſen das
ſelbe charakteriſtiſche Schriftbild auf, wie
die beiden Gedichte. Kein Zweifel konnte
ſein, daß beides von derſelben Hand ge
ſchrieben war, und Werner nahm die Zettel,
die nur belangloſe geſchäftliche Notizen ent
hielten, mit.

Der alte Hildebrandt, der kurz nach der
Deffnung des Zimmers wieder in ſeine
Werkſtatt hinabgeſtiegen war, hatte weder

von ſeiner Entdeckung noch von ſeinem Be
ſuch in Warburgs Zimmer etwas bemerkt.

Als Werner dem Unterſuchungsrichter
Mitteilung von ſeinem Fund gemacht hatte,
war König zuerſt entſchloſſen, ſofort zuzu
greifen und Warburg auf den Kopf zuzu
ſagen, daß er der Mörder des Mädchens ſei.

Werner aber riet ab. Wohl ließ ſich als
zweifelsfrei annehmen, daß der Hauptmann
ins Zimmer der Toten eingedrungen
war und das ihn belaſtende Buch geſucht
hatte, wohl ließ ſich aus den Gedichten fol
gern, daß er der Geliebte Elfriedes geweſen
war, auch würde ſich wohl ergeben, daß die
gefundenen Fingerabdrücke die ſeinen
waren. Das aber war auch alles. Wenn
Warburg die Nerven behielt und alles
übrige abſtritt, ließ ſich nicht genug Beweis
material zuſammentragen, das eine An
klageerhebung rechtfertigen konnte. Vor
läufig ſah die Sache alſo noch übel aus.

Beim Weggang aus dem Landgericht er
zählte König dem Freund, daß er für den
nächſten Abend eine Einladung in den
„Harmonie-Klub“, die beſte Geſellſchaft der
Stadt, erhalten habe. Um ſich einmal ab
zulenken, ſei er gewillt, hinzugehen, und
Werner würde ihm einen großen Gefallen
tun, wenn er mitkomme. Eine Einladung
für ihn ſei ſicher zu erhalten. Sehr
energiſch aber lehnte dieſer ab. Jn Aus
drücken, die an Deutlichkeit nichts zu wün
ſchen übrig ließen, äußerte ſich Werner über
die Angehörigen des Klubs. „Dort findeſt
du die verkalkteſten Troddel und dünkel

„Ausgeſchloſſen! Wann und wo
„Morgen nachmittag in der

konditorei. Jch warte dort.“
„Jch konnte nicht kommen. Wir hatten

Beſuch. Haben Sie lange gewartet?“
„Vier Stunden. Sechs Stück Kuchen habe

ich gegeſſen und immer an Sie gedacht.
Sogar Veilchen hatte ich mit. Drei davon
lege ich in dieſes Buch.“

„Liebſter! Jch habe mich ſehr über die
Veilchen gefreut. Habe Geduld und Ver
trauen! Jch muß jetzt du zu dir ſagen, denn
die Beiden im Roman haben ſich verlobt
und ich finde kein Sie und kein Jhnenmehr. Verachte mich aber deswegen nicht!
In Sehnſucht deine Marianne!“

„Angebeteteh e Jch kann deinen Namen
nicht mehr ſchreiben, denn das Mädchen das
ſo hieß wie du, iſt im letzten Kapitel ge-
ſtorben. Der Roman geht zu Ende. Jch
muß dich unbedingt morgen ſehen! Nur noch
ein Kapitel iſt für deine Antwort frei. Jch
küſſe dich in ewiger Liebe und harre deiner
Antwort im letzten Kapitel.“

Im letzten Kapitel hörten die zarten
Bleiſtiftſtriche plötzlich auf. Ein Rotſtift
hatte gewütet, dick und grob.

„Sie Lausbub, Sie infamer!“, las man,
„zufällig fiel mir als Vater dieſes Buch in
die Hände laſſen Sie gefälligſt die Finger
von meiner Tochter! wenn ich Sie er
wiſche, zerbreche ich Jhnen alle Knochen im
Leibe. Jch rate Jhnen: die Sache iſt ein
für allemal zu Ende. Beachten Sie auch die
nächſte Seite: Prügel in der Nacht Scher
de zum Teufel, Troll! So endete eine
Liebe

Schloß

hafteſten Jdioten der ganzen Stadt. Gewiß
ſind auch ein paar nette Leute da, das ſind
aber die weißen Raben. Darum bringen
mich auch keine zehn Pferde in den Klub.
Alſo geh ruhig allein, deine Stammtiſch
freunde, die ich übrigens alle ziemlich hef
tig vorbeiſchätze, gehören auch zum Klub.
Du haſt alſo genügend Geſellſchaft. Jch habe
etwas Wichtigeres zu tun, ich werde über
den Fall Hildebrandt nachdenken.“

V

Als König die hohen, feſtlich erleuchte
ten Räume des Klubs betrat, war er ſehr
angenehm überraſcht.

Trotz der Schilderung Werners hatte er
mehr Aufmerkſamkeit als ſonſt auf ſeinen
Anzug verwendet, denn er war hauptſäch
lich aus dem Grunde hergegangen, um
möglichſt die Damen kennenzulernen, die
ihm vor dem Theater aufgefallen waren
und nach denen er ſchon Warburg gefragt
hatte.

Der erſte Bekannte, den er traf, war
Guſevius, der ihn ſofort allen möglichen
Leuten vorſtellte. Aus einer gelegentlichen
Aeußerung hörte er, daß Frau Guſevius
und ihre Tochter ſpäter noch kommen wür
den. Auch Hiller, Keller und der gemüt-
liche Klitſch tauchten auf; König kam ſich
alſo durchaus nicht ſo vereinſamt vor, wie
er gefürchtet hatte.

Mit einiger Befriedigung konnte er feſt
ſtellen, daß Werners Urteil über den Klub
und ſeine Mitglieder übertrieben geweſen
war und die Leute faſt durchweg einen recht
guten Eindruck machten.

Er war in eine nette und anregende
Unterhaltung mit einem älteren Herren,
deſſen Namen er bei der oberflächlichen
Vorſtellerei natürlich nicht verſtanden hatte,
vertieft, als Guſevius auftauchte, in das
Geſpräch eingriff, ihn zwanglos beim Arm
nahm und erklärte, er wolle ihn mit ſeiner
Mutter und Schweſter, die ſoeben gekommen
ſeien, bekannt machen.

Haus! Menſchenskind, Dicker, bis dort rauf
mußt du noch kraxeln, ehe du dich ſtärken
kannſt.“ Und er ſtreckte die Hand nach dem
Klingelknopf aus.

„Einen Augenblick“, bat Kunze und trock
nete ſich mit dem Taſchentuch das erhitzte
Geſicht, „laß mich vorm Aufſtieg nur erſt
mal zu Atem kommen. Uebrigens ein fürſt
liches Haus du, ſieh mal Terraſſen,
Tennisplatz, Donnerwetter! Und das alles
gehört nun dem Peter ſo'n Glückspilz!“

„Ja, 'n blödſinnigen Duſel hat er gehabt.
Aber wer weiß, was er dafür mit in Kauf
nehmen muß. Eine ſo reiche Frau, die
keinen andern kriegt als ausgerechnet einen
armen Schriftſteller, das muß ja 'ne ſeltene
Ausgabe ſein. Sicherlich ein ehrwürdiges
Muſeumsſtück, das der gute Jppen da nun
Tag für Tag vor ſich hat.“

„Denkſt du?“ fragte zweifelnd Kunze.
„Jch glaube eher, ſie iſt ein kleines ſenti
mentales Schaf, das auf ſeine lyriſchen Ge
dichte gehuppt iſt.“

„Nee, Dicker, ich tippe auf älteren Jahr
gang, jung gefärbt, aufreizend geſprächig
und liebenswürdig zu allem, was männ-
lich iſt.“

„Jch halte dagegen“, rief Kunze, „blon
des Schaf, in gefühlvoller Seligkeit ſchwim
mend, harmlos hübſch aber ſündhaft
dumm!“

Brand lachte. „Gut, alter Junge, wet
ten wir. Verlierer zahlt heute abend eine
Flaſche Sekt!“ „Abgemacht! Hätt' ich nur
jetzt ſchon 'n Glas davon.“

Eine Mintte ſpäter ſurrte der elektriſche
Türöffner, und die Herren betraten den
Kiesweg, der in ſanften Windungen hin
aufführte.

Frau Liſa hatte am Fenſter ihres Zim
mers geſtanden, auf die Straße hinabge
blickt und die beiden Herren kommen ſehen.
Sie trat mit ein paar Schritten zur Tür
des Zimmers, nahm den kleinen weißen
Hörer von der Wand und war eben im Be
griff, ein „Herzlich willkommen!“ in den
Trichter hineinzurufen, als ihr Lachen auf
den Lippen erſtarrte. Aus der Muſchel des
Hörers ſchallten Brands Worte: ſicher
lich ein ehrwürdiges Muſeumsſtück, das der
gute Jppen da nun Tag für Tag vor ſich
hat Und ehe die junge Frau ſich noch
recht beſinnen konnte, ſchloſſen die Freunde
unten am Gartentor ihre wenig ſchmeichel-
hafte Sektwette ab.

Leiſe hing Frau Liſa den Hörer an. Ein
paar Herzſchläge lang war ſie geneigt, die
Herren überhaupt nicht zu empfangen. Aber
dann ſiegte ihr angeborener Sinn für
Humor.Peter Jppen ging ſtrahlend und lachend
den Freunden entgegen.

„Ein Fürſt iſt ja ein kleiner Gernegroß
gegen dich, Peter“, lobte Erwin Kunze den
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Als König vor den beiden Damen ſtand
und ſeine ſchönſte Verbeugung machte, war
er ſich darüber klar, daß ihm noch nie der
art intereſſante und anziehende Frauen be
gegnet waren.Er fand ſeinen erſten Eindruck beſtätigt
man konnte im Zweifel darüber ſein, ob
man Magda Guſevius oder ihrer Mutter
den Vorzug geben ſollte. Wenn man Mutter
und Tochter nebeneinander ſah, hätte man
ſie gut für Schweſtern halten können. Beide
waren faſt gleich groß. Nur ſchien ihm
Magda Guſevius etwas weicher und an
mutiger zu ſein als ihre ſchöne Mutter.
Auch war ſie ſtiller und zurückhaltender,
und im Verlaufe des Abends konnte er feſt
ſtellen, daß ſie offenſichtlich im Schatten
ihrer Mutter ſtand. Wo auch immer Frau
Guſevius auftauchte ſofort hatte ſie einer
Kreis von Bewunderern um ſich, ſelbſt die
älteſten Herren bemühten ſich um ſie.

König war ſehr befriedigt, daß er auf
gefordert wurde, am Tiſch von Frau
Guſevius Platz zu nehmen. Es konnte kein
Zweifel ſein, daß dieſe den Mittelpunkt der
Geſellſchaft bildete.

Als eine ſehr dezente Tanzkapelle mit
einem langſamen Walzer den Ball eröff
nete, entſchloß er ſich nach einem ganz
kleinen inneren Zögern, zuerſt Frau
Guſevius zum Tanz zu bitten. König war
ein guter Tänzer, und es war für ihn ein
Vergnügen, mit dieſer Frau zu tanzen.
Angenehm berührte es ihn, daß FrauGuſevius während des Tanzes nicht ſprach
und auch offenſichtlich von ihm keine Unter
haltung erwartete. Auch ihr kam es nur
auf den Tanz an.Während er ſie zu ihrem Platz zurück
führte, ſagte ſie in freundlichem, aber
burſchikoſem Tone: „Unter den jüngeren
Herren iſt ſelten ein guter Walzertänzer
zu finden, Sie bilden eine rühmliche Aus
nahme, Herr Landgerichtsrat. Und daß Sie
mir den ſchönen Tanz nicht mit Ball-
geflüſter“ verdorben haben, rechne ich Jhuen
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Beſitz. „Du mußt dir wie im Himmel vor
kommen.“

„Tu' ich auch tu' ich beſtimmt! Aber,
ehrlich geſagt, ich wäre auch ohne das alles
gliſcklich, denn Liſ a na, Jungens,
ihr werdet ja meine prachtvolle kleine Frau
gleich kennenlernen.“

Jm Gartenſaal ließen die Herren ſich
einſtweilen bei einer Zigarette nieber,
Brand lobte anerkennend das ſchöne Haus.
„Nur eins gefällt mir nicht“, meinte er, „es
muß doch ſchrecklich umſtändlich ſein, ſo oft
n läutet, da runter ans Gartentor zu
aufen.“ „Auch da iſt vorgeſorgt“, lachte

Peter und deutete auf den kleinen Hörer an
der Tür des Gartenſagls. „Heb das Ding
mal ab wie ich ſehe, verhandelt Herta,
unſere Hausſtütze, gerade mit der Obſthänd
lerin am Tore. Hörſt du ſie reden, ja?
Nun ſiehſt du, ganz einfach, nicht? Wir kön
nen alles hören, was da unten geſprochen
wird
Erwin Kunze, der ſich behaglich in den
Korbſeſſel zurückgelehnt hatte, richtete ſich
plötzlich auf und ſah mit großen erſchrocke
nen Augen nach Lothar Brand hin, der ſo
eben auffallend behutſam den Hörer wie
der an die Wand hing. „So ihr hört hier
pben alles murmelte er dabei be
treten.

Jn dieſem Augenblick rief eine fröhliche
Stimme: „Willkommen, meine Herren, ich
freue mich, die Freunde meines Mannes
hier begrüßen zu können. Gehört habe ich
ja ſchon allerhand von Jhnen, aber nun
ſehen wir uns doch auch einmal.“

Frau Liſa braun, friſch, kam mit ſiche
rem Schritt auf die beiden Herren zu, die
ſich verblüfft erhoben. Brand neigte den
Kopf tief über die Hand der jungen Frau
und Kunzes blaue runde Augen leuchteten
hinter den Brillengläſern: „Verehrte ſehr
verehrte Frau Jppen ich wollte mir er
Ilauben Sie geſtatten PeterJppen ſtrahlte. Seine kleine Frau machte
wieder einmal „Eindruck“, die Freunde
waren ja ganz verwirrt; er lachte behaglich
ſtolz und entſchuldigte ſich für einige Minu
ten, um ein Telephongeſpräch zu erledigen.

„Ah, lila Orchideen, Herr Brand, wie
ſchön!“ Frau Liſa nahm Lothars Blumen
entgegen. Mit ſpöttiſchem Lächeln fügte ſie
etwas leiſer hinzu: „Lila die dezente
Farbe für das Alter ſehr ſchön und ent
ſprechend teuer wie Muſeumsſtücke!
Und Sie, Herr Kunze, bringen mir blaue
Glockenblumen, wie reizend. Würden rich
tige Glöckchen jedoch nicht beſſer paſſen für
das Halsband eines Schafs?“ Die junge
Frau ging mit den Blumen im Arm hin
aus, die maßlos verlegenen und wie begoſ
ſene Pudel daſtehenden Herren allein
laſſend. „Verfluchte Technik“, knurrte Brand.

„Kommt bitte auf die Terraſſe“, forderte
ein wenig ſpäter Peter Jppen, der nichts
von der geſpannten Lage ahnte, die Freunde
nuf, „meine Frau hat eine Erfriſchung für
euch zurechtgemacht.“ Doch Lothar Brand
und Erwin Kunze behaupteten mit einem
Male, ihren Beſuch keinesfalls länger aus
dehnen zu wollen, ſie würden ſich ſogleich
empfehlen. „Nun ſagt vloß, was iſt denn
in euch gefahren? Wieder fort? Jetzt, wo
wir's uns erſt mal gemütlich machen wol
len Auf keinen Fall. Liſa, komm bitte
mal her und ſieh dir die beiden Jammer-
geſtalten an ich bin froh, ein paar alte
Freunde hier zu haben, und jetzt erzählen
ſie ſolche Geſchichten: „Nicht ſtören wollen
keine Zeit! Nun rede du als Hausfrau ein
Machtwort.“
In der Tür erſchien Liſas ſchlanke Ge
ſtalt. Jhre blitzenden Braunaugen lachten
ſpitzbübiſch die betretenen Herren an. „Herr
Kunze, ich habe Jhnen vorhin ſchon ange
ſehen, daß ein kaltes Glas Sekt Jhnen nicht
unangenehm wäre. Kommen Sie alſo bitte
heraus auf die Terraſſe und bringen Sie
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Begegnung auf hoher See
Von Helmut Braſch

Ich lag in der Koje und jagte Kakerlaken.
Immer wenn ich eine gefangen hatte, ließ
ich ſie wieder laufen, obwohl ich mich
ärgerte, wenn ſie mir nachts übers Geſicht
oder unter die Decke krochen. Aber jetzt war
Nachmittag, die Sonne ſchien warm und die
See war glatt.

Alſo war ich heute guter Dinge und
fühlte mich wohl. Darum ließ ich auch jetzt
die Kakerlaken ihrer Wege gehen, klemmte
mir meine Ziehharmonika unter den Arm
und ging nach vorn auf die Back.

Dort ſaß der Kiſtler Schorſch auf der
Ankerwinde. Er war ein Matroſe, aber aus
Bayern. Jch ſang ein kleines Lied und er
hörte zu. Oben auf der Brücke der Käptn
grinſte vergnügt und nickte uns zu. Und
alles war gut.

Dann ſahen wir ein Schiff auftauchen.
Erſt den Rauch, dann den Schornſtein, dann
das Schiff. Sein Kurs lief ſo, daß es dicht
an uns vorbeikommen mußte.

Wir begegneten jetzt in der Nähe der
Küſte oft Schiffen, und es war kein beſon
deres Exreignis. Kiſtler Schorſch kletterte
unter Deck. Jch probierte ein bayriſches
Lied zu ſingen, das der Schorſch ſeit Mona
ten vergeblich verſucht hatte, mir beizu-
bringen. Und ſo falſch ich es auch immer
ſang, der Kiſtler wurde jedesmal ſchrecklich
rührſelig dabei.

Das Schiff kam näher, und ich konnte
ſeinen Namen erkennen. Es war ein kleiner
Tramp, dreckig, alt, und hieß „Eliſa“. Da
fiel mir plötzlich ein, daß der Kiſtler

Schorſch einmal in einer nachdenklichen
Stunde von ſeinem beſten Freunde erzählt
batte, der Heizer auf der „Eliſa“, einem
kleinen Frachter aus Hamburg wäre. Sie
wären beide unter den wenigen bayriſchen
Seéeleuten und hätten ſich ſeit vielen Jahren
nicht geſehen.

Ja! Da ſtand „Eliſa Hamburg“
ganz groß geſchrieben! Verdammt, da
mußte ich ſchleunigſt den Kiſtler Schorſch
holen. Ich ſauſte unter Deck und brüllte:
„Kiſtler! Halloh Schorſch!“ Von
ganz unten tönte ſein Baß herauf, er
fluchte irgend was von Kruzifix und Blut
und Verrecken, und warum man ihm nicht
ſeine Ruh' ließe. Jch brüllte herunter, daß
die Eliſa gleich vorbeikäme. Daraufhin
hörte ich ihn noch viel lauter und ſchreck-
licher fluchen.

Endlich kam er angeſtolpert. Die Schiffe
begegneten ſich. Drüben an Deck ſtand
jemand und rief mit lauter Stimme nach
Schorſch. Und Schorſch, eben aus der Luke
auftauchend, rief: „Grüß Gott, Sedemaier!“
Dann wußte keiner von beiden, was er noch
rufen ſollte. Bis Sedelmatier etwas einfiel:
„Was habts denn heut' zu Mittag gehabt?“
Und der Kiſtler Schorſch rief ſelig: „Knödl
mit Kraut?.

„Da legſt di nieder, ſo was gibts bei uns
nimmer“ tönte es von drüben.

Dann waren die Schiffe aneinander
vorbei.

Ich habe in der Nacht noch lange über
die Seefahrt und über die Bayern nach
denken müſſen.

Der alte Hamburger
Eine memelländiſche Geſchichte von Rudolf Naujok

Zu Beginn des achtzehnten Jahrhunderts
lebte auf dem Wieſengut Jatziſchken der alte
Hamburger, ein wortkarger Junggeſelle, dem
die ganze Gegend bis zum Kuriſchen Haff
gehörte. Seine beiden Schweſtern waren in
Memel verheiratet, die ältere an den Kam-
merjunker des Herzogs von Küurland, der
nach einer abenteuerlichen Jrrfahrt auf dem
Eis des Haffes nach Jatziſchken gekommen
war, um hier ſeine Frau zu finden, die
jüngere an einen bekannten Holzkaufmann.

Als in dieſen Jahren von Rußland her
die Peſt in Memel eingeſchleppt wurde,
flüchteten die beiden Frauen mit ihren
Kindern nach Jatziſchken und hofften, in der
gottverlaſſenen Gegend am Haff won der
greulichen Krankheit verſchont zu bleiben.
Die Männer blieben jedoch in Memel, weil
ſie an eine größere Ausbreitung der Peſt
nicht glaubten und auch ihr Geſchäft nicht
aufgeben wollten.

Das Gut Jatziſchken lag zwiſchen zwei
Armen des Memelſtromes wie auf einer
IJnſel. Der gewöhnliche Zugang führte über
eine Fähre, die nicht weit vom Hoftor lag.
Der alte Hamburger rüſtete ſich nach An

kunft der Frauen auf eine lange Abge
ſchloſſenheit, ließ Keller und Vorratsräume
füllen und die Kähne längs des Fluſſes an
Land ziehen, ſo daß jeder Verkehr aufhörte.
Nur der Landbote rief ab und zu eine Nach
richt über den Fluß, aus der zu entnehmen
war, daß die Peſt ſich noch immer weiter
verbreitete,

Eines Nachmittags ſtanden zwei Männer
jenſeits des Fluſſes und riefen nach der
Fähre. Es waren die beiden lang erwarte
ten Gatten. Der alte Hamburger eilte an
das Ufer und machte ein ſehr nachdenkliches
Geſicht. Schon wollte einer der Knechte den
Kahn in das Waſſer ſchieben, als der Alte
den Krückſtock hob und ihn zurückwies. „Jhr
de nicht herüber!“ ſchrie er über den
luß.

„Mein Gott!“ ſcholl es von den Warten-
den zurück, „wir haben ſehr abgeſondert
und ganz nach den Vorſchriften der Aerzte
gelebt. Wir ſind geſund, ſonſt würden wir
es nicht wagen, unſere Frauen und Kinder
zu beſuchen!“

Der Gutsherr ſchüttelte ernſt den Kopf:
„Jhr möget jetzt geſund ſein, könnt aber die

Jhren teuren Freund mit.“ Ein wenig
ernſter ſetzte ſie hinzu: „Jch möchte, daß dem
Peter die Wiederſehensfreunde durch nichts
getrübt wird Sie werden mir doch den
erſten Wunſch, den ich an Sie richte, nicht
abſchlagen?!“

Beim perlenden Sekt ergriff Lothar
Brand die Gelegenheit, durch einen mit ehr

nen

licher Ueberzeugung ausgebrachten Trink-
ſpruch auf die liebenswürdige und kluge
Frau des Hauſes Liſas Verzeihung zu er
ringen.

Erwin Kunze ſagte nichts ſeinewaſſerblguen Augen indeſſen konnten ſo bit
tend blicken, daß auch ihm die junge Frau
nicht mehr grollte

er

Peſt ſchon in euch oder in eueren Kleidern
tragen!“

Drüben verlegten ſie ſich auf Bitten und
Beteuerungen, ſchließlich ſogar auf Drohun
gen, aber es half ihnen nichts. Der Alte
blieb ſtarrſinnig. Da baten die beiden
Schwager ihn, ſie möchten ihre Frauen und
Kinder noch einmal ſehen.

Als der alte Hamburger ſie an das Ufer
führte und ihnen ſeine Weigerung erklärte,
waren ſie faſſungslos vor Schmerz. Die
Kinder umſchlangen ſeine Knie und baten
für ihre Väter.

Indem kamen die beiden Männer jen
ſeits des Fluſſes auch zu der Erkenntnis,
daß die Starrſinnigkeit des Alten dem Beſten
ihrer Familie diente. Sie riefen herüber,
daß ſie ſich verabſchieden wollten, um nach
der Stadt zurückzukehren. Die Frauen und
Kinder fielen weinend auf ihre Knie,
während die beiden Väter ſie vom anderen
Ufer mit erhobenen Armen grüßten. Es
war ein Bild, das auch den Knechten und
Mägden des Gutes das Waſſer in die Augen
trieb, und der alte Hamburger wandte ſich
erſchüttert ab.

Kaum eine Woche ſpäter rief ein Bote
über den Fluß, daß die beiden Herren in
Memel der Peſt erlegen wären. Der alte
Hamburger nahm ſich der Schweſtern an
und wandte nicht nur ſein Vermögen, ſon
dern auch viel Fleiß und Mühe daran, die
vaterloſen Kinder zu erziehen und auszu
ſteuern.

Aus den Nachkommen der ſo Geretteten
entſtand ein blühendes und ehrenwertes
Geſchlecht. Einige bekannte vſtdeutſche
Dichter, aber auch eine Reihe wohlhabender
Kaufleute in den Hafenſtädten der Oſtſee
danken ihr Daſein heute noch der Starr
ſinnigkeit ihres Ahnen.
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Kreuzworträtſel

7 2 S 6
7

8 09 70 77

e 77 7920 27
25

28 24
Waagerecht: 1. Dachfläche, 4. kleiner Behälter,

7. nordamerikaniſche Goldmünze, 8. Alpenhirt, 10. rote
Rübe, 12. Fiſchfett, 13. Liebesgott, 14. Ackergrenze,
17. Feſt, 20. indiſche Waſſerpfeife, 21. Schilfart, 22. männ
licher Vorname, 23. mittelalterliches Stundengebet,
24. Nebenfluß des Rheins.
Senkrecht: 1. Schutt, Unrat, 2. Fluß in Sibi

rien, 3. Menſch, 4. deutſcher Strom, 5. Kohlenprodukt,
6. ſpaniſcher Frauenname, 9. Stadt in Ungarn, 11. Gebäck,
14. Nebenfluß der Havel, 15. Heiligenbild, 16. Geſichts
teil, 17. Nanſens Polarſchiff, 18. Bergfeſtung in Meſſe
nien, 19. engliſcher Kriegshetzer.

Auflöſung des vorigen Rätſels:
Abwärts 111 Dill, 2—8 Sarg, 4—12 He5--10 Rune, 11-18 Lahn, 12—20 Spee, er

15--22 Eins, 21--28 Nöne, 22—30 Shylt, 23 31 Ural,
25—32 Taft. Aufwärts: 7—2 Eins, 9—-5 Oehr,
1--3. Lori, 126 Seni, 17—11 Moll, 19 12 Ries,
21--14 Nahe, 22—16 Stew, 27—21 Tran, 29—22 Daus,
31--24 Laug, 32—26 Tell. AD: Dem Mutigen ge
hört die Welt!

beſonders hoch an. In meiner Jugend ge
hörte es leider zum guten Ton, daß man
ſich während des Tanzes gebildet unter
halten mußte. Glücklicherweiſe hat ſich das
nun inzwiſchen etwas geändert.“

„Es mutet geradezu komiſch an, ver
zeihen Sie, Frau Guſevius, wenn ich dies
ſo deutlich ſage, daß Sie von Jhrer Jugend
als von etwas Vergangenem ſprechen. Nie
würde ich Sie für die Mutter eines er
wachſenen Sohnes gehalten haben.“

Frau Guſevius lächelte: „Jch könnte faſt
auch Jhre Mutter ſein, Sie werden ſich
wirklich mehr an die Jugend halten müſſen,
Herr Doktor.“

„Aber ich darf mir doch wenigſtens er
lauben, ſchon jetzt um den nächſten Walzer
zu bittenEine Sekunde ruhte ihr Blick ſo
forſchend auf ihm, daß er faſt verlegen
wurde. Dann aber nickte ſie ihm freund
lich zu, und er war entlaſſen.

Er beſchloß, ſich hauptſächlich Magda
Guſevius zu widmen, und dieſen Vorſatz
führte er getreulich aus. Dabei fiel ihm
auf, daß das junge Mäbchen trotz der
großen äußeren Aehnlichkeit mit der Mutter
im Weſen grundverſchieden von ihr war.
Die temperamentvolle Art der Frau
Guſevius hatte ſie keinesfalls geerbt. Sie
war ſehr zurückhaltend, wenn auch durchaus
nicht etwa eingebildet und war gern ſtille
Zuhörerin, während Frau Guſevius bald
überall das Geſpräch an ſich riß und
feſſelnd zu plaudern verſtand.

Von Magda erfuhr König, daß ihre
Mutter faſt jeden Sport treibe, Jagden
reite und aus ihrem Sportwagen zum
Entſetzen der Kinder die größten Geſchwin-
digkeiten heraushole.

Jn ein Geſpräch mit Magda vertieft,
hatte König überhört, daß ſich eine kleine
Aufregung der Geſellſchaft bemächtigt zu
haben ſchien. Er ſchrak auf, als am Tiſch
ein allgemeines Durcheinander entſtand.
Im Arm ihres Vaters hatte Brigitte von

Groth den Saal betreten.
in ihr ſofort
Guſevius an
Theater.

Fräulein von Groth war eine Schön
heit klaſſiſchen Stils. Man konnte ſich kaum
einen reizvolleren Anblick vorſtellen als
dieſes ſchlanke, dunkle Geſchöpf mit dem
antiken Profil und den ſtattlichen, auf
rechten Mann, mit den leicht angegrauten
Schläfen, dem man vhne weiteres den ehe
maligen Offizier anmerkte. Wie König
ſpäter erfuhr, ſtammte Brigittes längſt ver
ſtorbene Mutter aus einer alten florentini
ſchen Adelsfamilie.

Es war durchaus verſtändlich, daß um
dieſes ſchöne Mädchen ſich ſehr bald die
jüngeren Klubmitglieder drängten, aber es
entging König nicht, daß Brigitte in einer
faſt hochmütigen Art ſich allen Annähe-
rungen gegenüber abweiſend verhielt. Er
erinnerte ſich daran, daß an ihrem Stamm-
tiſch einmal erzählt worden war, daß die
ſtolze Brigitte, deren Vater der reichſte
Großgrund- und Fabrikbeſitzer in weitem
Umkreis war, an der Furcht litt, nur ihres
Geldes wegen begehrt zu ſein. Dieſe Be
fürchtung hielt König für gänzlich ungerecht-
fertigt; wenn man ſo gut ausſah, hätte
man den Glanz der Millionen nicht nötig
gehabt.

Das junge Mädchen ſaß zwiſchen König
und Karl Guſevius, der ſich ſtark für Bri-
gitte intereſſierte, ja es ſchien zwiſchen
beiden ſchon ein heimliches Einverſtändnis
vorhanden zu ſein. Als König dann mit
Brigitte tanzte, begann dieſe ein Geſpräch,
das ihn überraſchte.

„Jch würde ſehr viel darum geben,
Herr Lanögerichtsrat, einen Beruf wie Sie
zu haben; ich denke es mir fabelhaft inter
eſſant, Verbrechen aufzudecken und Ver
brecher zu verfolgen.““

„Jch glaube, Sie ſehen meinen Beruf
doch in etwas zu romantiſchem Licht. Zu
meiner Tätigkeit gehört eine Unmenge

König erkannte
die Begleiterin von Frau
jenem Abend vor dem,

Kleinarbeit und Schreibwerk. Die genialen
Detektive, die uns Eögar Wallace zeigt,
ſind leider in der Praxis ſehr ſelten.
Außerdem bin ich Anfänger auf dieſem Ge
biet und muß mir meine Sporen erſt ver
dienen.“

„Nun, jedenfalls fände ich es herrlich,
einmal der Langweile meines Daſeins ent
rückt zu ſein und in eine etwas inter
eſſantere Atmoſphäre verſetzt zu werden.
Mein Leben hat anſcheinend nur den einen
Sinn, mich mal irgendwie heiraten zu
laſſen und dann todſicher den Falſchen zu
erwiſchen.“

Es hatte ſcherzhaft klingen ſollen, aber
König fühlte doch aus Brigittes Worten
heraus, daß ſie trotz ihres Reichtums kein
ganz glücklicher Menſch war. So fand er
ein paar freundliche und herzliche Worte,
und ſie dankte ihm mit einem kamerad-
ſchaftlichen Händedruck.

Während des Tanzes war an der Ein
gangstür zum Saal Hauptmann von War-
burg aufgetaucht. Sehr peinlich hatte es
König berührt, daß dieſer Brigitte und ihm
dauernd mit den Blicken gefolgt war. Nun
kam der Hauptmann auch noch an den Tiſch,
begrüßte alle Anweſenden verbindlich und
bat Fräulein von Groth durchaus korrekt
um den nächſten Tanz. Doch dieſe erklärte,
ſie habe ſtarke Kopfſchmerzen und wolle
etwas ausruhen.

Herr von Groth forderte Warburg, wahr
ſcheinlich um den etwas peinlichen Eindruck,
der durch Brigittes Ablehnung entſtanden
war, zu verwiſchen, auf, am Tiſch mit Platz
zu nehmen. Doch dieſer dankte und ging,
und König ſah ihn am Abend nicht mehr im
Saal. Groth, der in lebhafter Weiſe ſich
mit Frau Guſevius unterhalten hatte, er
hob ſich und trat zu ſeiner Tochter.

Obwohl er leiſe ſprach, entging König
kein Wort des Geſpräches. Es war ihm
zwar unangenehm, ungewollt Zuhörer ſein
zu müſſen, doch war es ihm auch wieder
intereſſant, zu hören, wie Brigitte ihrem

Vater gegenüber ſich wegen ihres offenſicht
lich unhöflichen Verhaltens zu Warburg
rechtfertigte.

„Du hätteſt doch ruhig mit dem armen
Warburg tanzen können. Wenn es ihm
auch jetzt ſchlecht genug geht, ſo möchte ich
nicht den Gedanken aufkommen laſſen, daß
er als mein früherer Regimentskamerad
nicht auch heute noch das Anſehen beſitzt,
das ihm als ſolchem zukommt.“

„Du weißt doch, Pa, daß ich dir ſonſt
gern jeden Gefallen tue, ich bitte dich aber
in dieſem Falle, mir die Begründung
meiner Ablehnung zu erſparen.“

Faſt ärgerlich erwiderte Groth: „Mir
iſt leider längſt bekannt, daß ich nicht
gegen deinen Starrkopf ankomme, aber ich
liebe nun einmal derartig peinliche Auf
tritte nicht.“

König hatte aus dem kurzen Geſpräch
allerhand Wiſſenswertes entnommen.
Warburg ſchien ſich ſehr ernſtlich um Bri
gitte bemüht zu haben und abgewieſen
worden zu ſein. Er beſchloß, gelegentlich
Groth etwas über den Hauptmann aus
zuhorchen. Die Gelegenheit dazu ergab
ſich ſehr ſchnell. Magda Guſevius war von
Hiller zum Tanz aufgefordert worden, und
Groth regte an, an der Bar etwas Herz
haftes zu trinken.

Als ſie ihren Henneſſy vor ſich ſtehen
hatten, gelang es König, das Geſpräch auf
Warburg zu bringen.

Groth ſprach ſehr nett von dem Haupt
mann, der ein glänzender, tapferer Soldat
geweſen war. Er kannte ihn faſt zwanzig
Jahre. Wohl noch etwas aus Aerger über
das hochmütig wirkende Verhalten ſeiner
Tochter, deutete er König an, daß er ſogar
gegen eine Bewerbung Warburgs um Bri-
gittes Hand nichts einzuwenden gehabt
hätte, da er Warburg für einen tadelloſen
Charakter halte, der trotz ſeiner Ver
armung im beſten Sinne ein Gentleman
geblieben ſei. Fortſetzung folgt



27. Mel 1939
Mitteldeutſche National Zeitung

r die unſerem lieben
Entſchlafenen erwieſenen
Ehrungen und für die wohl
tuenden Beweiſe herzlicher
Anteilnahme ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herz

und F
Margar

HalleSaale, Buddeſtraße 8

s fatt Karkien!
Die Verlobung unſerer zweiten
Tochter Lieſelotte mit dem Feldmei
ſter im Reichsarbeitsdienſt, Herrn

Hans Chriſtian von Bülow
geben wir bekannt

Wilhelm Freiſe
Reichsbahndirektor

ran
ete geb. Eſſen

J m Mai

lichſten Dank. Beſonderen
Dank ſagen wir Pfarrer Herold
für die troſtreichen Worte am
Grabe.

Anng Krummren
und Kinder.

Meine Verlobung mit der eiten
im Reichsarbeitsdienſt, Fräulein

Lieſelotte Freiſe
zweiter Tochter des Herrn Reichs
bahndirektor Wilhelm Freiſe und Diemitz, d. 27. Mai 1939.ſeiner Frau Gemahlin Margarete
geb Eſſen beehre ich mich anzu
zeigen

Hans Chriſtian v. Bülow
Feldmeiſter im Reichsarbeitsdienſt

z. Zt. Lagerſchule 5, Vettrin,
Oſtpommern

z. Zt. Funker, 3. Komp. Nach
richten Abt. 41, Königsberg Pr.

1939

Für die liebevollen Beweiſe
herzlicher Teilnahme, die uns
beim Heimgange unſeres lie
ben Verſtorbenen in ſo rei
chem Maße zuteil geworden,
danken wir allen herzlichſt.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Pleßke, ſowie allen Freunden
und Bekannten, der Eiſen

C

7

C Arenoöſee

Ihre Vermählung geben bekannt

Amtsgerichtsrak Walter Och
und Frau Eliſabetkh, geb. Grüber

im Mai 1939

J bahndirektion, dem Kamerad
ſchaftsbund und den Haus
bewohnern.

Kurk Michaelis

e

Familien
Anzeigen

gehören

in die G
e 7Lüdenſchetd

C

Jhre Verlobung geben bekannt

Dr. ſc. nak. Erwin Bach
Jlſe Winker

Studienreferendar

BerlinFriedenau
Cranachſtr. 35

27. Mai 1939

Ain 23. Mat verſFied ſanft mein lieber
Schwager, der Kanzleiſekretär i. R.

Hermann Scharr
Auf ſeinen Wunſch hat, ſchlicht wie er war, die
Einäſcherung in aller Stille ſtattgefunden. Dies

zeigt tiefbetrübt an

Guſtav Weber

HKalle, 26. Mai 1989
Halle Saale
Röpziger Str. 6

Heute verſchied nach längerer Krankheit mein lieber Mann,

unſer guker Vaker, der Rekkor

Albert Dippe
Träger des Goldenen Ehrenzeichens

C. 9. 1890

In kiefem Weh
Marie-Eliſabekh Dippe und Töchter

Ammendorf, 26. Mai 1939.
Die Trauerfeier findet am 30. Mai, um 14 Uhr, auf dem Schulhof der Frieden

ſchule ſtatt.

Es wird gebeten,

entgegen.

von Beileidsbeſuchen abzuſehen. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt das Beſtattungs Inſtitut Utgenannt, Ammendorf, AdolfHitlerStraße 10,

Hochſtraße 9

zu

leiter

ſtets

Unſer
guter

Bahre.

iſt uns am

Am 26. Mai entriß uns der Tod unſeren lieben Kameraden,
den Kreiswalter des Ns.-Lehrerbundes

A
Mit ihm gehk ein kreuer,
Adolf Hitlers dahin, der ſeine ganze Kraft dem Aufbau
werk der neuen deutſchen Schule gewidmek hatte.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 80. Mai, 14 Uhr, in der Friedenſchule
Ammendorf ſtatt.

Nachruf
Am 26. Mai 1989 wurde unſer verehrter Schul

der Rektor

Alberk Dippe
Träger des Goldenen Ehrenzeichens,

von ſchwerem, qualvollem Leiden erlöſt. Gebeugt
von Trauer und Schmerz darüber, daß wir ihn
ſo früh verlieren mußten, ſtehen wir an ſeiner

Denn er war uns ein vorbildlicher,
einſatzbereiter

Schülerinnen ein treuer Exzieher. Wir ſind er
füllt von Dankbarkeit, daß er der Unſere war
und halten ihm Treue über das Grab hinaus.

Die Lehrerſchaft
der Friedenſchule- Mädchen

Schladitz, Konrektor.
Ammendorf, den 26. Mai 1939.

einziger,
Sohn und Bruder, me

Helmut Knorr
Feldwebel im I. Kampf

Halle (Saale) und Berlin, den 27. Mat 1986.
Südſtraße 44.

Die Beiſetzung erfolgt am Dienstag, dem 30. Mai, 18 Uhr,
auf dem Südfriedhof, große Kapelle

von ſchönſten Hoffnungen beſeelter, herzens

25. d. M. im blühenden Alter von 25treuer Pflichterfüllung für ſein geliebtes Vaterland durch den

Tod jäh entriſſen worden.

Rekkor

lbert Dippe
allezeit einſatzbereiter Kämpfer

In kiefer Trauer
Gauwalkung und Kreiswalkung Saalkreis

Kreisgbſchniktt Ammendorf

Dr. Grahmann,
Stadtſchulrat und Gauwalter des NS.Lehrerbundes

gehören in die
Familien- Anzeigen

Ein alter Kämpfer, der Kreisamksleiker

Alberk Dippe
Träger des Goldenen Ehrenzeichens

iſt von uns gegangen.
nur eins kannke: dem Führer zu dienen. Wir ſenken die

Kreisleikung der R5dAP, Saalkreis

Wellmann, KFreisleiker

Fahnen.

Parkeig

Er w

Halle, den 26. Mai 1939

t 26. 5, 1939

enoſſe

ar ein Rationalſozialiſt, der

kurzer,

Statt beſonderer Anzeige
Heute morgen entſchlief ſanft nach

ſchwerer Krankheit meine
liebe Frau, meine herzensgute Mutter

Frau Schulze
In tiefer Trauer

im Namen aller Angehörigen
Hito Schulze und Tochter

Spickendorf, im Mai 1939.

Am 26.
b g. ſchwerer Krankheit meine liebe Frau, meine

Statt Karten
Mai 1939 entſchlief nach kurzer

herzensgute Mutter

Frau Alma Schober
geb. Fleiſcher

im 61. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer

Otto Schober und Tochker
Wallwitz Saalkreis.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
30. Mai 1939, 12/e Uhr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes in Halle aus ſtatt. Zu
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Willy Lutze, Halle S., Krukenbergſtr. 7, erbeten.

Onkel, der

Berufskamerad, ſeinen
im 658. Lebensjahre.

9

Leipziger Str. 44

Uhrmachermeiſter

Robert Koch

Geſtern entſchlief nach langem, mit großer Geduld er
tragenem Leiden mein über alles geliebter Mann, mein
herzensguter Vater, unſer lieber Bruder, Schwager und

In tiefem Schmerz:
Sophie Koch, geb. Gebſer

Gerhard Koch.
alle, den 26. Mai 1939.

Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 30. Mai,
11 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, Max Burkel, Kleine Steinſtr. 4, erbeten.

in innigſtgeliebter Freund

geſchwader „General Wever
Jahren in

n tiefſtem Leid
Otto Knorr und Frau
Liſelokke Knorr
Ssuſanne Knorr

Edikh Will

Feldwebel

Maler

In Ausübung ſeines Dienſtes ſtarb in treueſter
Pflichterfüllung den Fliegertod der

Helmut Knorr

Oberſtleutnant und Kommandeur

1. Kampfgeſchwader „General Wever“ 4

Sitber
Gold

Goldschmiedemstr.
Leipziger Straße 1

Gen. U. St. 15
h Versuch. auch Sie

Ostermannsecht westfälisches
J e bassisr rot

h sehr gut
S verdaulich
Sr. Ulrichstr. 40

gegüb. Eichenauer
3 Fernruf 335 72

AltslIlber
Altgold
silbermünzen

kauft

Georg Dauer
Juwelier

Leipziger Str. 16
Gen. Ubw'st.

II/3296

—e—ereiswertuno gut
kaufen Sie sämtliche

unkhzküet
land Strumpfkwaren

in dem ersten
Spezialgesdhättt ne an
Gr. Steinstraße 84

Gegr. 1838Wascwörde

Ia Werkstattarbeit,

tät sehr preiswert

Korb-Lühr

S Vorkriegsgeld, kauft ges
a. VoOSss

in der ſommerlichen Hitze. Aufſchürfungen, wunde

Wäsctheklepen

alle Größen stets vor
rätig, trotz Ia Quali

S e t sUebermäßiger Fußſchweiß iſt für Dich und andere
peinlich. Die Füße, in Schuhe eingezwängt, leiden

Stellen, Ekzeme, Uebermüdung ſind die Folge.
Da iſt Efaſit-Puder ein Retter in der Not. Er
hat eine kühlende, trocknende Wirkung, desinfiziert
und beſeitigt unangenehmen Geruch, macht die
Haut geſchmeidig, verhütet, rechtzeitig genommen.
vielfache Beſchwerden, insbeſondere Wundlaufen,
Blaſenbildungen, Ekzeme und läſtigen Geruch
Hervorragend geeignet zur Maſſagel
Auch ſonſt gegen Schmerzen Ermüdungen uns
Ueberanſtrengungen der Füße die komplette Efaſit
Fußpflegel Efaſit-Fußbad erfriſcht und kräftigt dem
Fuß, regt die Blutzirkulation an, macht die Füße
e ehe 90 Pfg. (8 Bäder). Efaſitereme
hervorragend für wunde, mitgenommene Stellen
aller Art. 55 Pfg. Efaſittinktur hochwirkſam bei
Hühneraugen, Schwielen, Hornhaut. 75 Pfg.
Nimm ſofort Efaſitl Fußbeſchwerden ſchwinden l
Erhältl. in Apotheken, Drogerien u. Fachgeſchäften.
Verlangen Sie unverbindlich Gratisproben vom
EfaſitVertrieb, Togalwerk, München D 27 P

Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.



stellen-Angeb
Wir suchen einen tüchtigen

sowie einen

Schaufenstergestalter

Disponenten u. I. Verkäufer
für Herrenbeidleldung,
Bewerbunq mit Bild und Geéhaltsansprächen

S
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ſtellt ein

Halle Sagale, Diemitz

Maſchinenarbeiter
zum Anlernen als Fräſ

Kernmacher und
Gießereiarbeiter

C. A. Callm, Armaturenfabrik

er, Bohrer uſw.

Straßenbahn

stellt Autobusfahrer,
Schaffner u. Arbeiter im
Alter von 21-45 Jahr. ein.
Bei Bewährung Dauer-
stellung. Es kommen nur
Volksgenossen in Frage,
die in Halle und aller-
nächsterUmgeb. wohnen.

Werke der Stadt Halle A6.

Arbeiter,
gleich welch. Alt.,
Bed. Radfahrer,
zum ſofortig. An
tritt geſucht.
Gebrüder Franz,

HalleS.,
Gr. Märkerſtraße

Junger
Laufburſche

geſucht.
Bäckerei Lux,

HalleS.,
Breite Str. 1.
Bäckergeſelle

und Lehrling
1. 6. geſucht.
Waletzki, HalleS.,

Reideburger
Straße 5.

Zuverläſſiger, branchekundiger

Lager u. Platzarbeiter

r e
Schmidi K Richker

Baugeſchaft
Halle (Saale), Reideburger Str. 15

Zeitſchriften
bote

Nebenbeſchäfti
gung Wochenende
für Halle und
Halle Nord, ein
zuverläſſiger, flei
ßiger geſucht. Zu
melden Günther,
HalleS., Hinden

Hufhechlaegrchmlec

selbst. Arbeiter, (Wohnung vorh.
zu sofort, evtl. später, gesucht.
H. Stöcker, Oberwünsch Krs. Querkurt
Fernruf Schafstadt 239

burgſtraße 1.

Kräftige
Lagerarbeiter
für Getreideſpei-
cher geſucht. Vor
ſtellung erbeten
HalleS., Brüder

Rummelster
für Groß baustelle bei
Halle gesucht.

Eilangebote an

n äUMfnneh.-ß.

Halle a. S.

ſtraße 3, II oder
Sonnabend nach
mittags Deſſauer

Maltergehilfen
tüchtig und zuverlässig, für
auswärtige Arbeiten sucht

Konr. Bieber, Kunstmaler, Halle
Laucnstädter Strae 27.

Buchhalter (im)

(auch Anfänger), zum 1. Juli geſ.
Angebote unter P 21084 an die
MN8, Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57.

p.

A

evtl. verheiratet

ab chriften und
erbeten unter P.
Halle (Saale), G

für elektrische Maschinen,

Handnäherinnen und Bügler
für sofort gesucht.

G. Assmann, Grobe Ulrichstraße 57

Innung sucht zum 1. Juli 1939

Weib Bürokraft
selbständ. Arbeiten, Kenntn. in Schreib-
maschine, Buchführung, Karteiwesen.
Angebote mit Lebenslauf,

erfekte

I

r

btlg. Uniformfabrik.

ſtellen
6e ſuche

Verlangt werden:

Kaufmann
junger, ſucht Ne

benbeſchäftigung

Zeugnis-
Gehaltsanspriſchen

22055 an die MNZ
roße Ulrichstraße 57

Ich ſuche zum ba

führen kann.

vorhanden. Ange

welche meinen Haushalt ſelbſtändig
Bedingung:

Kochkenntniſſe, Nähen und Plätten
erwünſcht. Aufwartung vormittags

Frau L. Heberer
Merſeburg

gleich welcher Art.
Ab 16.30 Uhr.
Angebote unter
R. 324 an die
MN3 Halle-S.,
Riebeckplatz.

Hausgehilfin
17 Jahre, ſucht
Stellung im Pri-

ldigen Antritt eine

gute

bote an

(Riſchmühle).

Suche
für 15. 6. ordent
liches Mädchen f.
Haus u. Geflügel.
Selbiges hat Ge
legenheit, ſich gute
Kochkenntniſfe an
zueignen. Frau
Knäuſel, Rittergut
Leislau, Poſt
NaumburgS.

Landdienſt
im Harz od. Nähe
bzw. Thüringen
oder Nähe! Wo
wird Berufstätige

gebraucht? An
gebote unter P.
219 94 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

kinderlieb, ehrlich
und ſauber, für
4 Perſonen Haus
halt, an ſelbſtän
diges Arbeiten
gewöhnt, zu gut
Bedingungen zum
1. 6. geſucht.
Troitzſch, HalleS,
Lindenſtraße 46.

Hausmädchen
tüchtiges, vrdent
liches, für Arzt-
haushalt z. 1. 6.
39 oder ſpäter ge
ſucht, das an
ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt

Brehna
S., Bahnhofſtraße 30b.

Suche junges

Mitte 30, Jahr

Fr. E. Heinemann, d
b. Halle

vathaushalt zum
1. 6. oder ſpäler.
Lohnangabe er
beten.

Anni Krüger,
Sandersdorf,

Haus
angeſtellte

zuverläſſig, kin
derlieb, ſucht für
ſofort Bergrat
Sengling, Halle Siedlung, Scharn
S., Yorkſtr. 71. horſtſtraße 19.

ZUVERLASSIGE

Bürokraft
sucht Stellung als Maschinen-
schreiber oder für sonstige Büro-
arbeiten. Antritt sofort. Angebote
u. Gr. U. 16436 an MNZ, Halle,
Große Ulrichstraße 57

mijetgeſuche
Wir suchen bald freiwerdende

6-Zimmerwohnung
mit sämtlichem Zubehör

in guter und ruhiger Wohnlage. Nähe
des Hauptbahnhoſes. Ausführliche An-
gebote unter 5 F 23 an die

Reichsbahndirektion Halle (S.)

Dose von der echten

JIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDddDe

Lagerräume
und Garage

Nähe Geiſtſtr. ſucht
Möbel Weißwange

Geiſtſtraße 21
IIIDDDDDDDD0==-B

Dermietungen

Möbliertes
Zimmer, eventuell
2 Betten frei.
HalleS., Blumen

thalſtr. 3, III.

Schlafſtelle
mit voller Koſt je
Woche I1,
vermieten.

gaſſe 12.

Laden
m. Nebenräumen
zu vermieten.

Krügel,
Ammendorf,

Halleſche Str. 9.

Schlafſtelle
für Berufstätigen
Halle S. Merſe
burger Str. 3, II.

S

zum Kaufmann
und hole mir eine

sSchuhereme

Erdal

anſchaffg. Hän
ler ausgeſchloſſen.

Fleiſcherei
Schramm,

Wengelsdorf,

verloren

Verloren
Papiergeld im
Schalterraum der
Hauptpoſt am 25.
Mai. Finder er
kannt. Abzugeben
Schalter 17, Halle
(S.), Hauptpoſt.

I verſchiedenes

Kleine
Metall

gießerei
ſucht noch Auf
träge, um voller
zu arbeiten. An
gebote unter Gr.
U. 16439 an MN3
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

4
wo

e

h

a

e Mal SHERBOL-SCHLAGFEST Fgor
EMAIILELACK g.

Ruf 29835

Super-Benzin
hohe Kiopffestigkeit, starke Durch-
zugskraft, geringer Verbrauch und

HINDENBURGSTR. 57

liefert ab heute auch:

2 Pf. billiger
als das bisherige Gemisch.

GEenge
Medrickr 52

Versch Lebr.
ersonen-
wagen

C WMeere eS W Wann

in äußerst gutem Zu-
stand verkauft

H. StOberwünsch
(Kreis Querfurt)
Ruf Schafstädt 239

Zughund

große deutſcheMöbliertes Junges
Zimmer Ehepaar

uber, Nähee für ſofort ſucht 2 leere Zim
geſucht. Angebote mer mit Koch
unter P. 21934 an
die MNZ Halle S.,
Gr. Ulrichſtr. 57 oder ſpäter. An

gebote unter R.
709 an die MN3
HalleS., Riebeck
platz.

Wohnung

4t Zimmer,
mit Bad, Zube
hör u. Vexanda,
in ruhig. Straße
mit Grünanlage,
ſucht ſofort oder
ſpäter Rb. Ober

verlang' nich9
Schuhcreme

beim Kaufmann

gelegenheit ſofort

Dogge 1 Jahr
alt 95 em Schul
terhöhe, verkauft
Franz Reißhauer,

t w Reichsklaffe
Ssitzer, Modell 36
in gutem Zustand

Dßw-Mokorrad
200 eem, Modell 38

verkauft

Schulze, Halle
Zwochau. Ruf 276. Adolfstraße 7 gwbl,

Grundſtüchksmarkt

P 21929 an die

G u tg ehe n die

Gastwirtschaft
(150 t Bierumsatz), Nähe Zentrum, mit
Vereinszimmer, Kegelbahn, Wirtschafts-
küche und 3-Zimmer- Wohnung zum
I. Juli 1939 Zu verpachten.
Bewerbungen sind zu richten unter

MNZ, Halle (Saalc),
Große Ulrichstraße 57.

Kehlienhancet
Nähe Naumburg (S.). m. Grundſtück,

KRutomarſt

framo-3-Rad Kavtenlieferwag.

M
Baujahr 1939, 200 ccm, auf 2.05 m
verl., mit Seitentür, 2000 km gel.,

verkauft

Emil Ortscheidt
Bad Lauchstadt Ruf 289

Helßmanegeln

Wäscherollen

Sustav FormThüringer Wäaschemangelfabrik
Gera-zwötzen 18

hHaufgeſuche

wejer-Fahoot (CWeppen)

wit Ze t und Zubehör gebraucht,
gut erhalt. gegen Kaſſe zu taufen

vder für Jult zu mieten geſucht
von Rechtsanwalt.
Angebote unter P 21995 an die
MMNSZ, Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57

Hamsterreile
kauft Gerberei und Fellhandlung

NRudolt Winzer Inh. E. Neuberi
Halle (S.), Spitze 2, Ruf 244 08.

Guterhaltens

MSEI Folstermöbe,
Chaiselongueskauft sofort gegen 45. 38.

Kesse Feis90.Möbel -Rorntreff autsehs
Schimmelsträße 17 140. s

am Stadtbad Sessel
48. 35. 25.

Rüſtbohlen
au ebraucht, j Kussfellung InJ w 4 Sfockwerken
Grote, alle-S.Albrechtſtr. 29 Schiele

e rhivivth,Wein flaſchen
kauft Hoppe, Kl. Ulrichstr. 34

Ochwetſchkeſtraße 14
Fernruf: 24187

lieferung frei

Uhren
Schmuck
Bestecke

auch Teilzahlung

lein a C0.
Marfinstr. 11, 4. Efg-

Ein Rad, mit dem
Sie dauernd Freude
erleben, ein

BRENNABOR

Leſt ſtändig die

2
Stets zu haben bei

Rundfunk- und
Fahrrad Rauch

MUnlueg 22
Ein g. Bernburgerstr.

Gchlafzimmer
in großer Auswahl
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Preis
werte T
Möbel
in großer
Auswahl

Schlafz. v. 160.-
Auszugt. v. 20.-
Spelsez. v. 160.-

Gebrau chker
22Blüthner Chairel. v. 18.-

Sofas v. 20.-
ü Stühle V. 2.Flägel Küchen V. 25.-

ſowie Vertikos, Spiege
B ſt j Schreibfischeech ein Maugmsde

in gr. Auswahl auFlügel Bedarfsdeckgsch
ſehr gut erhalten

preiswert bei

B. Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichſtr 33/34.

bitzmann
Halle, Mauerstr.
neben klisab.-Rrank i nh

Lieferung rei

Iischler
zum baldigen Antritt gesucht

Möde!-Weißwange
Geiststraße 21

Beifallfür Kohlenlaſtzug zum ſofortigen
Antritt gefucht

Mehnert Müldener
Kohlenhandelsgeſellſchaft m. d. H.

Halle (Saale)
Privatſtraße Zimmermann 10
Fernſprecher 26321 263 24

Kraftwagenkührer
für Kreln-Lastzug sofort gesucht.

Glückauf-Kohlenkontor
verl. Königstr. (Thür. Bahnhof).

än. Haufwänn. Lehrlin

Kaufm. Lehrling

Zeitungszenkrale
Riebeckplatz 2

wird sof. eingestellt Gewissen-
hafte Ausbildung in all. Zweigen
des Krattfahrzeughandels, Ver-
kauf u. Reparatur. Bewerber mit
miitler. Reife werden bevorzugt.

A. e o V s e r m u n nAutomobile, Halle, Platz der SA. 9

Verkaut durch die

Mitglieder der
mit nebenstehendem Zeichen,

Groho Ulrichstraße 54
Licht und Wärme e

in unserem Aussfellungsraum Mearkfplafz 2 zeigen wir
Ihnen die verschiedenen Moclelle gern unverbindlich'

Werke der Stadt Halle A.

Gefage
und die

Strafß ä ten lin 3 Morg. Land, neuem 2isTonn Wag. Zahlungserleichtg.Ach 52e, bei z od. sag' gleich r u und ſehr auf ümſas ſern zuerſt cearlern
Plüchtſahr- e e n e Mittelden ſh. Kreditſchn Bitro, An s e uBäcker mädchen Erdal R Halles Rudolf Melzer, Raumburg (S). gebr. Mspe
Junt, das zu Gr. Ulrichſtr. 57 Jmmovilien Ruf 2136 sheeer

geſellen en kann Beejüngeren tüchtig., r t Wer,
ſofort od. ſpäterh h t Artheteſt Kennen Sie die großen Vorteile Wheuchte u

Lehrling findet Tee Möbelneie. Aufwartung der modernen
fü kauft laufend gegenBäckermeiſter, e W S Piernſe gaſe de e a er d S gbei Hettſtedt. Straße 122 Sodlsp Hirſch1 Geſelle Mädchen Kleine Ulrichſtraße 15 S Jv Henditor en er I TKenntniſſen für m Cſofort, 1 Madehen ſghren ig in berbaufe dofür Haushalt und rig g

Geſchäft, nicht un n 15. ge Jter 18 Jahren, nd Firma R. Staubſauger Jbis 1. Juni oder an tn Jrank (Vampyr) um doſpäter geſucht von in en, Viehhand. ugshalb z JBäckermeiſter an. Ruf: Groß zugshalber für JA. Gränttz, ayna 217. 20 RM. zu ver JQuerfurt, Klippe. kaufen. HalleS.,Fleißziges, Kirſchweg 5, J.Wenn n Ta ladoratoriums Arbeiter ges mädchen mit 4(Motorradfahrer) zu guten Zeugniſſen Kinderwagen
ſofort geſucht. Ange ſucht Frau Jlſe gut erhalten, vere e Herr Eis kauft Halle (S.)ie MN3. HalleS. leben, Gerbſtedter j ineri 7pGroße Ukrichſt 57 934 h 24 ſ Raffinerieſtr. 27be bin. Kosſen 24 Hetriehsstunoen et an

inige BeiFleiſhiger I eines wodernen Kühlschrankes,
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Streifen erkennt

man das echte

Erdal

mit dem

Slipon

täten

Laoeen Sie o Pechnuen
Bevor Sie einen Anzug oder Mantel kaufen, besich-
tigen Sie meine große Auswahl in neuesten Stotfen,

Anzüge moderne Farben. 2,- 99,— 27,

Sport- Anzüge ger
moderne Farben, in
Gabardine u. Cheviot

Weiter- Mäntel Gang
strapazierfähige Quali-

Golſ-Hosen ar denen 10,- 7,- 4,96

Guſtav Reinſch
Schmeerstraße 28 (am Markt)

Mustern und Formen
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39,- 32, 25.
46, 39,- 92

e 9,79 an
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Die lefzfe Chance der Sportfreunde
Preußen Burg der Gegner Chemnifzer BC bei Halle 96

Auch die Mitte-Mannschaff
steht fest

Nun ſteht auch endlich die Mitte Mannſchaft für
die GauTennismeiſterſchaft der Frauen, die Ernſt
PoensgenSpiele, am Wochenende auf den Rot
Peiß- Plätzen in Erfurt, feſt. Der Gau Mitte ſtellt:
Frau Timme (früher Frau FriſchMagdeburg),
Frau MaiſerDeſſau, Frl. AſterHalle, Frau Ledig
Erfurt, Frl. PuſchnerGera. Am Sonntagvor-
mittag treffen die Gaue Pommern und Schleſien
zuſammen, und am Nachmittag ſind dann Sachſen
und Mitte die Gegner. Gerade unſere mittel-deutſchen Frauen werden es ſchwer haben. ſich
egen die bekannten Spielerinnen wie Frl. Ullſtein,

Frau Schomburgk. Frau Mühlberg uſw. durchzu
ſetzen. Am zweiten Feiertag treffen dann die Unter
legenen bzw. die Sieger im Kampf um den erſten
bzw. dritten Platz zuſammen.

Um den Davis-Pokol
England führt 2:1 gegen Frankreich

Jn Wimbledon gab es eine große Ueber
raſchung inſofern, als es den Engländern Hare
Wilde gelang, die Franzoſen PellizzaPetra 6:3,
6:3, 3:6, 4:6, 6:3 zu ſchlagen. Die Engländer er
rangen damit eine 2:1-Führung.

t

Italien Jugoſlawien 1.1
Beim DavisPokalkampf der dritten Runde

zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien in Mailand
kam es nach Abſchluß der beiden Einzelſpiele zur
Punkteteilung. Der Jtaliener Canepele ſchlug Mitie
(Jugoſlawien) 6:3, 6:3, 7:5. Den Ausgleichspunkt
für Jugoſlawien holte dann Puncee über den
Italiener de Stephani mit 6:4, 7895.

Tenniswetfspiel in leund
Wie in den Vorjahren, wird auch in dieſem

Sommer wieder das SeniorenTurnier des
Gaues VI Mitte vom Tennisklub Leung durch
geführt. Es findet vom 2. bis 4. Juni auf den
Plätzen dieſes Klubs in Leunag an der Uferſtraße
ſtatt. Die Beteiligung namhafter Spieler aus dem
ganzen Gau gewährleiſtet ſchöne und feſſelnde
Spiele. Die Freunde des Tennisſportes ſollten es
nicht verſaumen, dieſes Wettſpiel als Zuſchauer zu
beſuchen.

Tischfennis
ReichsbahnTSV Halle PoſtSV Halle 13.4
Den Freundſchaftskampf zwiſchen den Tiſch

tennismannſchaften von der Reichsbahn und des
Poſtſportvereins entſchied die Reichsbahn mit 13:4
Punkten zu ihren Gunſten. Der Kampf wurde mit
je drei Frauen und acht Männern ausgetragen. Mit
3:2 Punkten ſiegten die Frauen der Reichsbahn.
Weſentlich einfacher war der Kampf zwiſchen den
Männern. Mit 10:2 Punkten landeten hier die
Spieler der Reichsbahn einen ſicheren Sieg.

Zwischen den Torpfosfen
Fußball im Jahnkreis

An den beiden Pfingſttagen kommen eine An
ahl Fußballſpiele im Jahnkreis zur Durchführung.
VJaährend Favorit ſeine erſte Elf nach Eiſenach zur

Spielvereinigung und nach. Sondershauſen zum
Ballſpielverein entſendet, ſpielt Reideburg in
Rothenburg. Bad Dürrenberg ſpielt daheim am
1. Pfingſttag gegen 44Sport gemeinſchaft Frankfurt
a. M.

Viele Mannſchaften der zweiten Kreisklaſſe gehen
auf Reiſen. Außerdem reiſt 98 Reſerve nach Rath
mannsdorf und Sandersleben; Olympia nach Anna
rode und Siebigerode; Gröbers nach Waltershauſen;
Poſt Halle mit zwei Mannſchaften nach Löbejün.

Brachwitz erwartet zwei Mannſchaften vonPreußen Merſeburg, Schiepzig Salzmünde ſpielt mit
drei Mannſchaften gegen Fortung Zappendorf, Niet

erwartet daheim drei Mannſchaften aus
Zöſchen, Morl 1 gegen Ammendorf 2, drei Mann
ſchaften von HollebenDelitz gegen Eisdorf, Sport
freunde Reſerve gegen Siebelwerke.

SV Rothenburg weiht Sportplatz
Nach vieler Mühe iſt es dem Sportverein 1926

Rothenburg gelungen, ſich wieder eine eigene
Kampfſtätte zu bauen, deren Weihe am 1. Pfingſt
tag vorgenommen werden ſoll. Sieben Fußball
ſpiele werden dort aus dieſem Anlaß ausgetragen.
Es ſpielen: Rothenburg VfR Reideburg, Ger
mania Köthen 3 VfR Reideburg 2, Rothen
burg A VfR Reideburg A, Germania Köthen A
egen Beeſenlaublingen A, Germania Köthen B

Rothenburg B, Bad Dürrenberg 2 Germania
Köthen 2 Und Bad Dürrenberg 3 Rothenburg 2.

Am zweiten Pfingſttag ſpielen: Giebichenſtein
Sportbrüder gegen Reichsbahn mit zwei Mannſchaf
ten. SV. Nietleben mit drei Mannſchaften gegen
Lieskau. Braunsdorf 2 gegen Neumark 2. Benn
ſtedt gegen Wacker Reſerve. VſfL Merſeburg 2 und 3
gegen Favorit Halle 2 und 3. Wacker Zörbig mit
drei Mannſchaften gegen Löbejün

Honclbo
Das Ziel unſerer Handballer iſt in dieſem Jahr

Thüringen. Der Poſt-SV Halle fährt zu dem Poſt
SV Gera und nimmt dort an einem Turnier teil,
wo er mit den Poſtmannſchaften von Naumburg
Und Zwickau zuſammentrifft. Der Hall. Turn und
Sportverein wird in Rothenburg und Kahla je ein
Spiel austragen, während der Giebichenſteiner TV
am 1. Feiertag dem TV Stadtroda und am 2. Feier
tag dem TSV Dornburg gegenüber ſteht.

VfL 96 Halle TSV Leuna
Zu einem HandballFreundſchaftskampf hat ſich

der VfL 96 den TSV Leung für heute verpflichtet.
Da ſich die 96er wieder mit einer verſtärkten Mann
ſchaft vorſtellen, iſt ein flotter Kampf zu erwarten.

Am erſten Feiertag weilt beim DTV Reideburg
erlin 06, TV Kröllwitz und VfL Seeben. Hier

ſollten die Berliner einen ſtarken Endſpielgegner ab
geben, die ſich mit dem TV Kröllwitz einen ſchweren
Kampf liefern werden.

Recht fpielſtarke Mannſchaften hat der TVFanena verpflichtet. Es ſind dies außer der Mann
aft des Veranſtalters TV Roitzſch, LeipzigKuteritzſch und Wünſchendorf (Erzgebirge). Sehr

ntereſſante Spiele ſollte es daher in Kanena geben.
Am 2. Feiertag fährt dann noch der VfL 96

Jale zur Spgem. 98 Deſſau und trägt dort mit vier
iannſchaften einen Klubkampf aus.
e erſte Handball- Mannſchaft der BSG Weiſe
ägt in Hannover gegen zwei dortige Mannſchaften
eſellſchaftsſpiele aus.

e U-Boot- Kataſtrophe der Squalus hat einem
nen amerikaniſchen Leichtathleten das Leben ge
un J. Patterſon. Er gehörte der Olympla

anſhaft 1936 an und gewann in Berlin ſeinen
nd Und Zwiſchenlauf über 400 Meter Hürden. Jm

auf belegte Patterſon den vierten Platz.

marſch ausgetragen werden.

Nach den großen Ereigniſſen der ver
gangenen Wochen iſt es verſtändlich, wenn
im Fußballſport bis zum 4. Juni, an
welchem Tage in den Spielen Schalke 04
gegen Dresdner SC und Hamburger SV
gegen Admirag Wien die beiden Mannſchaften
für den Schlußkampf um den diesjährigen
Meiſterſchaftstitel feſtgeſtellt werden, eine
gewiſſe Entſpannung eintritt. Dafür werden
aber an den bevorſtehenden Pfingſtfeier-
tagen zahlreiche Freundſchaftsſpiele, ſo Ham
burger SV FC Sochaux, VfR Mannheim
gegen Sparta Prag, Eintracht Frankfurt
gegen Sparta Prag u. a. das geſamte Jnter-
eſſe der Fußballanhänger in Anſpruch
nehmen. Vielfach gönnt man ſich auch eine
Atempauſe oder beteiligt ſich am traditio
nellen Pfingſtausflug.

Jn unſerer Gauſtadt Halle gehen die
Fußballfreunde zu Pfingſten nicht leer aus,
da es am erſten Feiertag zwei intereſſante
Begegnungen gibt, die nur leider den einen
Schönheitsfehler haben, daß ſie zeitlich zu
ſammenfallen.

VfL Halle 96 Chemnitzer BC
Die halliſchen 96er empfangen auf ihrer

Kampfſtätte einen alten Bekannten aus der
Zeit des ehemaligen mitteldeutſchen Fuß-
ball-Verbandes, den jetzigen Chemnitzer
Bezirksmeiſter CBC. Dieſe Elf iſt drauf
und dran, ſich die Zugehörigkeit zur Sachſen
liga wieder zu erkämpfen. Nach dem augen
blicklichen Stand dieſer Aufſtiegsſpiele haben
ſich nämlich die Chemnitzer vor den Mit
bewerbern VfB Glaucha, Wacker Leipzig
und Rieſager SV einen Vorſprung geſichert,
der an dem Wiederaufſtieg (es rücken zwei
Mannſchaften auf) des alten ſchwarzroten

Chemnitzer Fußballpioniers kaum noch
Zweifel offen läßt.

Damit hat die Chemnitzer Mannſchaft
aber auch zugleich ihre beachtliche Spielſtärke
dokumentiert, für die ſo gute Spieler wie
Tormann Hähnel, Verteidiger Richter,
Mittelläufer Miller u. a. in erſter Linie
verantwortlich zeichnen. Wer in den bis
herigen Aufſtiegsſpielen ſo gute Gegner,
wie die vorerwähnten, auf die Plätze ver
wies, muß ſchon etwas leiſten können. Es
darf daher als ſicher gelten, daß die halliſchen
Blauroten es mit einem ſtarken Partner zu
tun haben werden, ſo daß zu wünſchen
bleibt, daß die Elf morgen ihren Gäſten in
der glänzenden Form gegenübertritt, mit
der am vorfketzten Donnerstag der
Deutſche Fußballmeiſter aus dem Sattel ge
hoben wurde. Dann ſollte es an der Kroſjak
ſtraße bei guten Leiſtungen zu ſpannenden
Kampfhandlungen kommen, deren Ergebnis
kaum über einen knappen Zahlenſtand
hinausgehen dürfte.

Eine wichtige Angelegenheit ſtellt das
andere Spiel am halliſchen „Roſengarten“
für unſeren Bezirksmeiſter Svortfreunde
Halle dar. Jn ihrem letzten Gauliga-Auf-
ſtiegsſpiel empfangen die Hallenſer den Be
zirksmeiſter von Magdeburg-Anhalt, der
alſo in ſeinem zweiten Gang bereits das
Rückſpiel gegen Sportfreunde beſtreitet, be
vor er ſeine beiden Treffen gegen den 1. SV
Gera austrägt.

Sportfreunde Halle Preußen Burg
Erſt vor wenigen Wochen trennten ſich

obige Gegner in Burg beim torloſen

Dieleie Sporlrundschau
Die SA.- Gruppen Mitte und Thüringen be

ſtreiten die Ausſcheidungsſpiele für die Teilnahme
am Endſpiel bei den SA.-Reichsmeiſterſchaften in
der Spielgruppe III und haben als Gegner die
Gruppen Berlin-Brandenburg und Sachſen. Mit der
Ausrichtung der Ausſcheidungsſpiele iſt die SA.
Gruppe Mitte beauftragt.

Heerſchau des deutſchen Polizeiſports. Jn
dieſem Jahre ruft der Deutſche Polizeiſport ſeine
Kämpfer zu einer Heerſchau nach Frankfurt (Oder),
der Grenzſtadt im deutſchen Oſten, wo vom
9. bis 12. Juni die Deutſchen Polizeimeiſterſchaften
in der Leichtathletik und im MannſchaftsGepäck

500 Modelle wurden für den Reichswettbewerb
für Segelflugzeugmodelle vom 27. bis 29. Mai auf
der Waſſerkuppe auf der Rhön gemeldet.

Der Gerätekampf Mitte Württemberg wird
am 19. November in Magdeburg durchgeführt
werden.

Jn der Gauſportſchule Bad Blankenburg werden
vom 7. bis 10. Juni 39 der beſten Handballſpieler
der Gaue Sachſen, Mitte und Bayern zu einem
Lehrgang zuſammengezogen.

Das Straßenrennen „Rund um das Saaletal“
mit Start in Rudolſtadt wird 1939 nicht durch
geführt.

Die mitteldeutſchen Schwerathleten ermitteln
während der Pfinſtfeiertage in Querfurt ihre neuen
Gaumeiſter. Als erſte ſtellen die AmateurArtiſten
ihre Titelträger feſt; es folgen dann die Ringer,
Gewichtheber und Judokämpfer. Allein für die
Ringerwettbewerbe ſind rund 250 Meldungen ein
gegangen.

Der Geher-Länderkampf Deutſchland-- Schweden
findet auf ſchwediſchen Wunſch nicht am 4., ſondern
erſt am 11. Juni in Motala ſtatt. Die ſchwediſche
Mannſchaft beſteht aus Ekberg, Rundloff, Weßman
und Mikaelſſon (10-Kilometer-Bahngehen), Carlſſon,
Bjurſtröm und Grandin (25-Kilometer-Marſch).

Beim Ringerlehrgang unſerer Spitzenklaſſe in
Leipzig wurde Schweickert (Berlin) durch einen
Fallſieg in 15 Sekunden über Ehrl (München)
Turnierſieger im Mittelgewicht. Jm Schwergewicht

wurde Ehret (Ludwigshafen), der Körner (Leipzig)
in einer Minute bezwang, Sieger.

Neun Nationen haben beim erſten Meldeſchluß
ihre grundſätzliche Zuſage zur Teilnahme an den
Wiener Studentenſpielen gegeben. Es ſind dies
außer Deutſchland, Jtalien, Finnland, Griechen
land, Japan, Jugoſlawien, Peru, Ungarn und die
Slowakei, die mit zum Teil großen und ſtarken
Mannſchaften an den vom 20. bis 27. Auguſt in der
Oſtmark Hauptſtadt angeſetzten Kämpfen teil
nehmen werden.

Metze, Lohmann, Schön und Toni Merkens
beſtreiten den Juli-Renntag (9. 7.) auf der Erfurter
Rennbahn am Andreasried. Am 11. Juni ſtartet
u. a. der Schweizer Landesmeiſter Heimann.

Japans Schwimmer kegten bei einem Studenten
feſt in Tokio erneut Zeugnis von ihrem großen
Können ab. Arai ſiegte über 100 Meter Kraul in
58,4 Sek., Yoſhida über 200 Meter Kraul in 2:18,6,
Babatome über 400 Meter Kraul in 5:05,4, Hamuro
über 200 Meter Bruſt in 2:41,8 und Kojima über
100. Meter Rücken in 1:09,4.

Finnlands Hammerwerfer ſind im Vormarſch.
Bei einer zweitägigen Veranſtaltung in Helſinki
ſtellte der international noch nicht hervorgetretene
junge Weidt mit 54,72 Meter einen neuen Landes
rekord auf. Järvinen gewann die 3000 Meter in
8:29,2 und verwies Olympiaſieger Jſohollo auf den
dritten Platz. Nikkanen bewältigte im Speerwerfen
73,43 Meter.

Die Motorrad-Europameiſter 1939 werden nach
Punktwertung in neun der bedeutendſten Rennen
ermittelt, und zwar Engliſche TT, Große Preiſe
von Holland, Frankreich, Europa (und Belgien),
Schweden, Deutſchland, Ulſter, Jtalien und Preis
der Landesausſtellung Zürich. Unter den drei Titel
trägern befinden ſich zwei Deutſche, Kluge (Auto
Union DKW.) in der 250-Kubikzentimeter-Klaſſe, der
ſeine Meiſterſchaft verteidigen wird, und Oberfeld
webel Meier (BMW.) in der 500-Kubikzentimeter
Klaſſe, der nun der Rennwagenmannſchaft der Auto
Union angehört.

Weltmeiſter Henry Armſtrong verteidigte ſeinen
Titel im Weltergewicht erfolgreich. Jn Londons
Harringay-Arenga beſiegte der amerikaniſche Neger
den Engländer Ernie Roderick über 15 Runden hoch
nach Punkten.

Streiflichter
Auch eine Sportauffaſſung

Wir haben es in den letzten Tagen anläßlich des
Davispokalkampfes Deutſchland Polen
mehrfach erleben müſſen, daß chauviniſtiſche Zu
ſchauer die primitivſten Regeln des ſportlichen An
ſtandes vergaßen und durch lautes Gebrüll und
Zwiſchenrufe die Entſcheidungen der Schiedsrichter
zu beeinfluſſen verſuchten. Leider in mehreren Fällen
nicht ohne Erfolg. Man erlebte alſo in Warſchau
ein ähnliches trauriges Schauſpiel wie vor einiger
Zeit bei den EishockeyWeltmeiſterſchaften in der
Schweiz.

Wir möchten dem Verhalten der polniſchen
Radaubrüder das Verhalten deutſcher Zuſchauer bei
noch wichtigeren Davispokalkämpfen gegenüberſtellen,
wie wir es im Vorjahr beim Vorſchlußrunden und
beim Schlußrundentreffen gegen Frankreich und
Jugoſlawien erlebten. Dort konnten wir feſtſtellen,
daß die Gegner der deutſchen Davisppokalſpieler,
Petra, Leſueur, Deſtremau oder Puncek, Kukuljevie
und Pallada für ihre guten Leiſtungen gleich ſtark
mit Beiſall belohnt wurden wie die deutſchen
Spieler. Und das in auch für die Zuſchauer nerven
aufreibenden, entſcheidenden Kämpfen.

Auch hier paßt das Wort, das der Führer in
einer Angelegenheit der großen Politik an gewiſſe
Staaten richtete: „Wir Wilden ſind doch beſſere
Menſchen!“

Wo bleibt Berlins Meiſtermannſchaft?
In der Reichshauptſtadt iſt man wenig erfreut

von dem Abſchneiden ſeines Meiſters BlauWeiß
Berlin bei den Gruppenkämpfen um die Deutſche
FußballMeiſterſchaft. Es reichte nur zu einem
vierten Platz.

Es iſt in der Tat ein wenig beſchämend, daß
eine AlzMillionenStadt ſchon ſeit längerer Zeit
keinen Meiſter mehr gaufwefſt. der ein e

Wort bei der Deutſchen Fußball- Meiſterſchaft mitzu
ſprechen in der Lage iſt. Wehmütig erinnert man
ſich der Zeiten, als HerthaBSC nach viermaligem
Anlauf in den Jahren 1930 und 1931 den Titel
eines Deutſchen Fußballmeiſters errang, wehmütig
erinnert man ſich jener Periode, da „Hertha“ und
„Tennis“ Begriffe im deutſchen Fußballſport waren.

Aber mit der Wehmut allein iſt es nicht getan.
Die Vereine müſſen mehr an ſich arbeiten talen
tierte Spieler gibt es, wie jeder Kampf zeigt, in
Hülle und Fülle. Aber man hat doch oft, wenn
man Zeuge dieſer Kämpfe iſt, das Gefühl, daß der
letzte Wille, der letzte Einſatz und die Kampfkraft
fehlt, wie wir ſie früher ſo oft an Hertha und
Tennis bewundern konnten.
Berlin bekommt eine Radrennbahn

Berlins zahlreiche Radſportler und Radſport-
freunde haben Grund, ſich zu freuen. Nach dem
Fünfländerkampf in den Straßen Berlins gab näm
lich der Chef des Sportamtes bekannt, daß es die
Stadt als eine ihrer vornehmſten Aufgaben bei
Löſung des Sportſtättenprogramms betrachte, der
Reichshauptſtadt eine Radrennbahn zu geben. Mit
dem Bau ſoll in nächſter Zeit begonnen werden, um
Berlin wieder zu dem zu machen, was es geweſen
iſt und was es ſein muß: eine Hochburg des Rad
rennſports. Wir ſind überzeugt, daß die Schaffung
einer ſolchen Bahn eine Förderung des Radſports
nicht nur in Berlin, ſondern darüber hinaus auch
in Deutſchland bedeutet.

Prager Fubboll-Elf in Nörnberg
Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ die

Prager Fußballmanhſchaft, die geſtern vor 3000 Zu
ſchauern in Nürnberg gegen WKG Neumeyer Nürn
berg antrat Der auf hoher Stufe ſtehende Kampf
endete 1:1 (0:0). Prag ging fünf Minuten nach
dem Wechſel durch den Linksaußen Borowika in
Führung, doch glichen die Nürnberger eine Niertel
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Stand. Dadurch iſt für die Burger Preußen
im Aufſtiegswettbewerb ſozuſagen noch alles
„drin“, während die Hallenſer inzwiſchen
zweimal gegen den 1. SV. Gera „Federn
laſſen“ mußten. Mit dem Punktergebnis
von 1:5 ſieht die augenblickliche Lage für
unſeren Bezirksmeiſter gegenüber Burg 1:1
und Gera 4:0 nicht gerade ſehr roſig aus.
Allein wir möchten mit der Sportfreunde-
Elf ſagen: „Noch ſind nicht alle Felle fort
geſchwommen Gelingt nämlich den
Hallenſern morgen ein Sieg, den wir über-
dies für ſehr wahrſcheinlich halten, dann
müßten die Burger Preußen gegen Gera
von den erreichbaren vier Punkten min-
deſtens zwei ſicherſtellen, um den halliſchen
Bezirksmeiſter wieder einzuholen und dann
vielleicht dem Torverhältnis die Entſchei-
dung zu überlaſſen.

Man ſieht alſo, daß es die Hallenſer
größtenteils ſelbſt in der Hand haben, ihr
Schickſal zu meiſtern und daß es für ſie
morgen gilt, von vornherein auf Sieg zu
ſpielen.

Freilich, leicht wird die Aufgabe nicht
ſein, zumal die Burger Mannſchaft, deren
Können der Vorſonntagsſieg von 6:2 über
Fortung Magdeburg unterſtreicht, gerade in
ihrer Schlußabwehr mit dem Torhüter Paul
ſehr gut beſetzt iſt. Jn dem mit großer
Spannung erwarteten Kampf trauen wir
aber trotzdem unſerem Vertreter einen
Erfolg zu, vorausgeſetzt, daß die in Gera
gezeigte Formverbeſſerung auch morgen
anhält.

Wacker Halle fährt am erſten Feiertag
nach Thale a. Harz und ſpielt dort gegen die
erſte Elf des FC 04.

Ammendorf 1910 hat am zweiten Feier
tag auf ſeinem Platz am Ammendorfer
Schützenhaus den VfB Schkeuditz zu Gaſte;
vorher ſpielt die erſte Jugendmannſchaft
gegen Osmünde.

Enclspiel/ um die
Fubbal/meisterschaft

des Gebietes Mittelland der HJ.
Das Entſcheidungsſpiel um die Fußballmeiſter

ſchaft der Hitlerjugend des Gebietes Mittelland
wird am Sonntag, dem 4. Juni, in Zeitz aus
getragen Für das Schlußſpiel haben ſich nach dem
überraſchenden Ausſcheiden des Bannes 36 (Halle)
die Bannauswahlmannſchaften von Zeitz und
Delitzſch qualifiziert.

Vorruncdenspiele des DI.
um die Fußball-Gebietsmeiſterſchaft

Nachdem die HJ.-Bannauswahlmannſchaften
ihre Meiſterſchaftsſpiele bis auf das Endſpiel er
ledigt haben, beginnen am 4. Junt nunmehr auch
die Spiele um die Fußball-Gebietsmeiſterſchaft des
Deutſchen Jungvolkes. Von den 17 Jungbann
meiſtern treten am erſten Spielſonntag 14 zum
Wettkampf an; die reſtlichen drei greifen acht Tage
ſpäter ſogleich in die Zwiſchenrundekämpfe ein. Die
beiden Endſpielteilnehmer müſſen bis zu den Ge
bietsſporttagen, die vom 6. bis 9. Juli in Halle ab
gehalten werden, ermittelt ſein.

Am A4. Juni ſpielen: Fähnlein 1/72 Torgau gegen
3/396 Delitzſch in Torgau, Fähnlein Wiehe gegen
Fähnlein 3/202 Naumburg in Wiehe, Fähnlein 399
Neumark gegen Fähnlein 5/302 Merſeburg in Neu
mark, Fähnlein 23/36 Halle gegen Fähnlein 11/394
Reideburg in Reideburg, Fähnlein 1/266 Eisleben
gegen Jungbannmeiſter 397 Sangerhauſen in Eis
leben, F3 356 Wittenberg gegen Fähnlein 19/301
Sandersdorf in Sandersdorf, Fähnlein 2/398 Zeitz
gegen Fähnlein 7/44 Weißenfels in Zeitz.

fuß- und Handboll der I.
Fußball

Am erſten Pfingſttag: Wacker A in Oberlind
und Schleuſingen, Wacker A. 2 in Markſuhl,
Wacker B in Mupperg und Schleuſingen. Favorit
A. 2 Wacker A 3, Sportfreunde A. Preußen
Burg, Sportfreunde K 2 Osmünde A 1, Sport
freunde B. Preußen Burg, Germania Köthen
gegen Beeſenlaublingen, Waltershauſen gegen
Gröbers A, Holleben-Delitz A gegen Eisdorf,
SV Nietleben B gegen Zöſchen, Löbejün
gegen Viktorig Zerbſt, Löbejün B. Viktoria
Zerbſt, Braunsdorf B. Boruſſiga, Braunsdorf A
gegen Boruſſia A 2, 98 A in Froſe und Aſchers
leben und SVg. Eisleben B. Favorit B.

Am zweiten Pfingſttag: Brachſtedt B--Wacker B2,
Sportfreunde A. Poſt, Sportfreunde A 2 gegen
Bennſtedt A 1, Sportfreunde B. Boruſſig,
Poſt B Reideburg, Nietleben B. Lieskau,
Wacker Zörbig A. Löbejün, Favorit A VfJ
96 A, Löbejün A 1 Favorit A 2 und VfB Eis
leben B Favorit B.

Handball
Am Sonnabend: VfL 96 A gegen den Bann-

meiſter Dieskau. Am erſten Pfingſttag: Wörmlitz
komb. Weiſe A, Reideburg A Seeben. Jn
Fetum n Turnier: Lochau, Nauendorf und
Reipiſch. Am zweiten Pfingſttag: Deſſau 98 gegene e Pfingſttag ſſ geg

Sporfvereinsnochrichten
HFVB Sportfreunde, e. V. Freunden und
Gönnern nochmals zur Nachricht: Wir
ſpielen morgen um 16 Uhr auf unſerem
Platze unſer letztes Aufſtiegſpiel gegen
Preußen Burg. Vorher ſpielt die Reſerve
gegen die Siebel-Flugzeugwerke. Mit
glieder! Wir haben von einer Feſtlegung
von Arbeitspflichtſtunden abgeſehen, rechnen

aber damit, daß es jedes Mitglied als ſeine Ehrenpflicht
esachtet, nach ſeinen Kräften an der neuen Platzanlage
mitzuarbeiten.

Kaufmänniſcher Turnverein, e. V. Fußball
abteilung: Spiele am 2. Pefingſtfeiertag:
1. Mannſchaft gegen Oſſian um 16 Uhr;2. Mannſchaft gegen Eigene Scholle um
14.30 Uhr.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiele
am Sonnabend, 27. Mai 1939: Fußball:
17 Uhr 98er Platz Sondermannſchaft
gegen 98. Spiele am Sonntag,
dem 28. Mai 1939: Fußball: Buttſtädt
2. Männer Buttſtädt und 2. Junioren
egen Buttſtädt. 15 Uhr Weiſeplatz Gau

waltung Halle Berlin. Handball:
14 Uhr in Wörmlitz Jugend Wörmlitz.

Halleſcher Fußball-Club von 1910, e. V. 1. Pfingſt
feiertag Spiele auf unſerer Sportplatzanlage an der
Heide: 1. gegen 96 Reſ.; 2. gegen Aßmann; 3. gegen
Freya Paſſendorf; 13 Uhr, 15.30 Uhr bzw. 16 Uhr. Am
2. Pfingſtfeiertag Frühſchoppen im Vereinslokal Zwinger
ſchlößchen. Auf unſere am Sonnabend, dem 3. Juni,
ſtattfindende Verſammlung weiſen wir ſchon heute hin.

Boruſſia 02. Am 1. Feiertag treffen wir uns alle
in Sansſouci zum Spiel der 2. Fußballelf Kröllwitz 2.
Am Sonntag dem 4. Juni. ſuielen r



27. Mal 1939 Arbeit und

Deutschland. das führende Industrieland Europas

Wirkſchaft

Aeußerster Einsatz aller vorhandenen Kräfte
Die gegenwärtige Lage der deutschen Wirtschaft Fortgesetzter Aufschwung Drei große Probleme

In den „Halbjahresberichten zur Wirt
ſchaſtslage“ (14. Jahrgang 1939/40) gibt das
Inſtitut für Konjunkturforſchung einen ein
gehenden Ueberblick über die Lage der deut
ſchen Volkswirtſchaft im Frühjahr 1939.
Wir entnehmen dem Bericht u. a. ſolgendes:

Ungewöhnliche Anforderungen
Die Anforderungen an die deutſche

Volkswirtſchaft ſind weiter außerordentlich
gewachſen. Nach wie vor ſpielen die großen
nationalpolitiſchen Jnveſtitionsaufgaben der
Wehrhaftmachung und des Vier
jahresplanes die entſcheidende Rolle.
Daneben verlangt nach ſechs Jahren ſtürmi
ſchen Anſtiegs der Erſatz bedarf in allen
Gewerbe und Verkehrszweigen ſtärker ſein
Recht. Aber auch dem ſteigenden Verbrauch
der immer intenſiver arbeitenden Millionen
können Landwirtſchaft und Konſumgüterinduſtrien nur durch Mehr
einſatz von Menſchen und Mitteln folgen.
War im Frühjahr 1938 mit 20 Millionen
Beſchäftigten ſchon der Höchſtſtand der Jahre
1928/29 überſchritten, ſo iſt es inzwiſchen ge
Iungen, noch einmal zuſätzlich 1,8 Mill. Ar
beiter und Angeſtellte einzuſetzen.

Seit dem Herbſt des Vorjahres iſt die
tnduſtrielle Produktion weiter um
9,7 v. H. geſtiegen. Deutſchland iſt heute
wieder unbeſtritten das führende Jn-
duſtrieland Europas; ſein Anteil
an der induſtriellen Weltproduktion hat ſich
im Frühjahr 1989 (Altreich) weiter erheblich
erhöht. Jm einzelnen hat die Bautätig-
keit ſeit dem Hochſommer 1938, vor allem
durch die Anklage des Weſtwalls,
beſonders ſtark zugenommen. Auch die
Maſchineninduſtrie und die Groß
eiſeninduſtrie ſind ſchneller voran
gekommen als die meiſten anderen Jndu-
ſtriezweige.

Gesicherte Rohbstoffversorgung
Die verſtärkten Anſtrengungen um die

Sicherung der Rohſtoff verſorgung
er ſich in der Entwicklung der heimi
ſchen Rohſtoffproduktion: Binnen zwei
ahren iſt die deutſche Eiſenerzförde

rung um zwei Drittel erhöht worden. Der
inländiſche Zinkerz bergbau vermagden Bedarf faſt voll zu decken. Auch die
Bleti verſorgung konnte ſtärker auf
heimiſche Erze geſtellt werden. Die Ge
winnung von Aluminium iſt von 19 000
Tonnen im Jahre 1932 auf 160 000 Tonnen
im Jahre 1938 erhöht worden. Bedeutende
Fortſchritte hat die ſynthetiſche Kraft
ſtoffgewinnung gemacht. Die Groß
Produktion von Bung wurde aufgenommen.
Faſt ein Drittel der 1988 verarbeiteten
Textilrohſtoffe entſtammte der heimiſchen
Erzeugung. An erſter Stelle ſteht die Zell
wolle; 1937 wurden rund 100000 Tonnen,
1938 aber ſchon 155 000 Tonnen erzeugt
das iſt faſt die Hälfte der im Jnland über
haupt gewonnenen Textilrohſtoffe. Die
jährliche Erzeugung von Werkſtoffen für die
Schuhinduſtrie erreichte ſchon 12 Millionen
Kilogramm.

Die Landwirtſchaft blickt auf ein
gutes Erntejahr zurück. Die
Brotgetreide ſind im

Vorräte an
Altreich von Ende

März 1938 bis Ende März 1939 um 4 Mill.
Tonnen geſtiegen. Der Fleiſchverbrauch iſt
von 1937 bis 1938 weiter geſtiegen. Die
weiteren Fortſchritte der Wirtſchaft wurden
im letzten Halbjahr mit Anſtrengungen
und Aufwendungen erzielt. Eine
ganze Reihe von Betrieben hat die Grenze
der voptimalen Kapazitätsausnutzung be
reits überſchritten Vielerorts müſ-
ſen weniger qualifizierte Arbeitskräfte ver
wendet werden, wodurch die Leiſtung beein
trächtigt wird.

Schwierige Ausfuhrtage
Der Kampf um den weiteren

Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft wird
unter ſtraffer und einheitlicher Leitung mit
immer ſtärkerem Einſatz vornehmlich an
rei Fronten geführt: Neben der Frage der

Bessere Einsicht in den USA.

Rohſtoffverſorgung, die nach wie
vor beſondere Aufmerkſamkeit beanſprucht,
ſtellen ſich die Probleme des Arbeits
einſatzes und der Kapazitäts
erweiterung als beſonders öringlich dar.

Einen ſchweren Stand hat die deutſche
Wirtſchaft auf den Außenmärkten.
Die Ausfuhr hat im erſten Vierteljahr 1939
mit 1,26 Mrd. RM. den Vorjahrsſtand nicht
erreichen können. Ausſichten für einen
weiteren Ausbau der Handelsbeziehungen
ſind nach wie vor beſonders in Südoſt-
europa gegeben. Auch die Ergebniſſe der
zunächſt unter binnen wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkten betriebenen Rationaliſierung,
die Verbeſſerung und Verbilli-
gung der deutſchen Erzeugniſſe,
werden auf die Dauer der Ausfuhr zugute
kommen.

Brechung des Boykotts gefordert
Wirtschaftsführer Amerikas wollen Freundschaft mit Deutschland

Im Rahmen einer in New York gegen
wärtig abgehaltenen Außenhandelswoche
ſetzte ſich der ſtellvertretende Vorſitzende
Howard des amerikaniſchen Außen
handelsverbandes vor 1500 geladenen
Spitzenvertretern der amerikaniſchen Wirt
ſchaft energiſch für Wiederaufnahme
freundſchaftlicher wirtſchaftlicher Beziehungen zu Deutſch
land ein.

Howard, der neben dem Wirtſchaftsmini
ſter Hopkins der Hauptredner des Abends
war, geißelte ſcharf die Boykott-verſüche privater, von nichtamerikaniſchen
Intereſſen geleiteten Politikaſter und
erklärte, wenn er am Brogöway Leute mit
Plakaten ſehe, wie „Freunde der Sowfjet
union“, frage er ſich, ſind das Sowfetruſſen
vder Amerikaner. Wenn er Juden und

andere Emigranten in Amerika zum Kriege
gegen Deutſchland auffordern höre, müſſe
er ſich fragen: reden ſie als Juden vöer als
Amerikaner. Howarod ſtellte mit Bedauern
feſt, daß Außenminiſter Hull aus ſeinem
Programm der gegenwärtigen Handelsver
träge die „Habenichtſe unter den
Nattionen“ herausgelaſſen habe, die am
meiſten Rohſtoffe benötigten und den Ver
einigten Staaten die größte unmittelbare
Gelegenheit böten, ihre Ueberſchüſſe loszu
werden.

Howard ſagte wörtlich: „Am aller
bedauerlichſten und berunruhigendſten iſt
irgendein ſyſtematiſcher Verſuch unſerer
ſeits, den Lebensſtandard von Völkern, mit
denen wir im Frieden leben, zu unter
graben, ſie auszuhungern oder wirtſchaftlich
zu bekriegen.“

Mansfeld erhöhte den Absatz erheblich
Besondere Anforderungen der Werke Umsatz auf 103 Mill. RM gestiegen

Die im Rahmen des Vierjahresplans zu löſenden
Aufgaben ſtellten 1938 auch an die Werke der
Mansfeld AG. für Bergbau undHüttenbetrieb, Eisleben, beſondere An
forderungen. Die Entwicklung findet ihren Aus
druck in einer weiteren Erhöhung der Erzeugung
und in einer erheblichen Abſatzſteigerung.

Der Umſatz von Mansfeld einſchließlich der
Gewerkſchaft Sachſen, jedoch ohne die Kupfergeſell
ſchaften und ſonſtige Beteiligungen, hat ſich von
rund 98 Mill. RM. i. V. auf rund 103 Mill. RM.
(einſchließlich eines Betrages von rund 9,3 Mill.
RM. für Lieferungen und Leiſtungen der Ab
nen untereinander und an Tochtergeſellſchaften)
erhöht.

Bei den Kupfer und Meſſingwerken zeigt ſich
in der Herſtellung von Erzeugniſſen aus Austauſch
ſtoffen, insbeſondere von Leichtmetall und deſſen
Legierungen ſowie von plaktiertem Material eine
erfreuliche Aufwärtsentwicklklung. Der Export wurde
auf Vorjahrshöhe gehalten. Die Rohſtoffverſorgung
der Betriebe war recht befriedigend. Um den ge
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Sollten Sie doch vergessen haben sich
Flime zu besotgen, so sehen abends
sowie an Sonntagen und an Fesftegen
vor meinen sämtlichen Geschäften
Automaten zu ihrer Bedienung bereit.

Kreis Halle-Stadt
Den ſt ſt
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr

KdF.-Rundflüge. Heute, Sonnabend, 27.

flüge in Schkeuditz zum KdF. Preiſe von 4 RM.
flugkarten in der Kreisdtenſtſtelle und der
im Verwaltungsgebäude des Flughafens erhältlich.

TreffNürnbergfahrer Achtung!

Teilnehmerkarten werdenausgegeben.
ſowie Quartierſcheine

Faltbvotwanderung auf der Unſtrut und Saale von
Freyburg nach Halle. Treffpunkt heute, 16 Uhr, Rudolf

Treffpunkt heute,
JordanPlatz.

Fußwanderung ins Sudetenland.
16.15 Uhr, Rudolf-Jordan-Platz.

Jm Saale der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1,

Wiederholung des Vor
KdF.Wagen“.

20.30 Uhr:
Achtung! Donnerstag, 1. 6.,

trages: „Das Volkswagenwerk
Eintritt 30 Pfg., Hörer frei.

Unſere Kolonien rufen!
2. Juni, mit einer Reihe

und der

Wir

Deutſch Südweſt, das Land der weiſen und
Diamanten“, Eintritt 40 Pfg., Hörer nur 20 Pfg.

unden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und

Mai, ab
15 Uhr, Sonntag, 28. Mai, ab 9 Uhr, Montag, 29. Mai,
ab 9 Uhr, Mittwoch, 31. Mai, ab 15 Uhr verbilligte

Rund
an der Tageskaſſe

Sonntag, den
28. Mai (morgen), früh 5.45 Uhr Rudolf-Jordan-Platz.

dortſelbſt

beginnen am Freitag,
von Kolonialvorträgen. Am

Freitag ſpricht Dr. phil. Max Hammer über „Quer durch
ſchwarzen

ſtellten Aufgaben gerecht zu werden, waren erneut
bedeutende Anlageinveſtitionen in Hett
ſtedt und Rothenburg erforderlich.

Neuerdings wurden die Geſchäftsantetle
Carobronze Röhrenwerke G. m b. H.in Wien übernommen, deren hochwertige Erzeug
niſſe eine gute Ergänzung des Fabrikations
programms darſtellen. Bei der Halleſchen
Pfännerſchaft ſteigerten ſich die Erzeugungs
und Abſatzziffern aller Betriebe gegenüber dem
Vorjahr erneut, obgleich man zeitweiſe mit un
zureichender Wagenſtellung zu kämpfen hatte. Jns
beſondere erhöhten ſich die Kohlenſtaubabrufe.

Laut Erfolgsrechnung ergibt ſich unter Berück
ſichtigung von wieder 0,30 Mill. RM. Zuſchuß an
die Kupfergeſellſchaft ein Gewinn von 2031 910
(2233 543) RM., der zur Ausſchüttung einer auf
8 (7) v. H. erhöhten Dividende auf 24,392 Mill. RM.
AK abzüglich 371 200 RM. Eigenbeſitz verwendet
werden ſoll. Zur Tilgung der Genußrechte werden
100 000 (86 000) RM. abgezweigt. Ein Vortrag
verbleibt danach nicht mehr (i. V. 0,39 Mill, RM.

der
H

e

Flugsport Halle Aktiengesellschaft
Halle (S.)

Wir laden hiermit unſere Aktionäre zur diesjährigen
ordentlichen Hauptverſammlung für

Freitag, den 16. Juni 1939, 11 Uhr,
nach dem Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle, Leipziger Straße 2, ein.

Tagesordnung.
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes und des Jahres

abſchluſſes 1938 mit dem Bericht des Aufſichtsrates.
2. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes und

des Aufſichtsrates.
3. Beſchlußſaſſung über die Verteilung des Reingewinns.
4. Wahl des Bilanzprüfers für das Geſchäftsjahr 1939,

Zur Teilnahme an der Hauptverſammlung ſind dieAktionäre berechtigt, welche ihre Interimsſcheine bis zum
12. Juni 1939 während der üblichen Geſchäftsſtunden bei
einer der nachſtehend genannten Stellen:

Geſchäftsſtelle Ratshof, Zimmer 230,
Dresdner Bank, Filiale Halle, Marltplatz,
Mitteldeutſche Landesbank, Filiale Halle, Leipziger Str. 2,

hinterlegt haben oder eine von einem deutſchen Notar, der
Reichsbank, dem Oberbürgermeiſter der Stadt Halle oder
einer halliſchen Bank erteilte Beſcheinigung über die Hin
terlegung der Jnterimsſcheine vorweiſen.

Die Hinterlegungsſcheine
halten, daß i
vor Schluß der Hauptverſammlung erfolgt.

Geſchäftsberichte nebſt Bilanz und
liegen bei der Geſellſchaft aus.

Halle, den 25. Mai 1939.
Der Vorſtand. Herzog.

müſſen die Beſtätigung ent

Erfolgsrechnung

eine Auslieferung der Jnterimsſcheine nicht 8

Nr. 144

Zellstoft
sogar aus Bohnenstengeln
Erfolgreiche Verſuche Italiens

Jn Italien haben Verſuche ergeben, daß
die Stengel der ſogenannten Sau-
bohnenpflanze durchaus als Rohſtoff
für die Herſtellung von Zellſtoff geeignet
ſind. Dieſe Stengel haben ähnlich wie der
Ginſter eine zähe Faſer, die ſich gut weiter
verarbeiten läßt.

Jnsgeſamt fallen in Jtalien etwa
5 Mill. dz an Stengeln an, die bisher nutz
los verbrannt wurden. Hieraus ließen ſich
etwa 2,5 Mill. dz Zellſtoff gewinnen, ſofern
es gelänge, den geſamten Anfall an Sten
geln zu erfaſſen. Doch iſt gerade das ſehr
ſchwierig, weil die Bohnen in vielen kleinen
Gärten, über das ganze Land verſtreut, an
gebaut werden. Weniger Schwierigkeiten
ſcheint die wirtſchaftliche Seite zu machen.
Denn der Preis des aus den Saubohnen-
ſtengeln gewonnenen Zellſtoffes ſoll nicht
über dem des ausländiſchen Zellſtoffes
liegen.

ST IUnsichtbares Glas

Eine Meldung aus USA.
So durchſichtig das Glas erſcheint es

iſt nicht unſichtbar, und auch dünnes Glas
kann ſtörend wirken, z. B. für den Brillen
träger. Dem Lichte und Glastechniker
reflektiert das Glas noch zu viele Strahlen
oder läßt noch nicht genügend Strahlen hin
durch. Nach amerikaniſchen Zeitſchriften
Berichten ſind jetzt in den Vereinigten
Staaten Erfindungen gemacht, um die Licht
durchläſſigkeit des Glaſes außerordentlich
zu ſteigern.

Während das bisher reinſte Glas „nur“
eine Lichtdurchläſſigkeit von 92 v. H. beſaß
und 8 v. H. der Strahlen reflektierte, ſoll
das neue Glas weniger als 1 v. H. der
Lichtſtrahlen wieder zurückwerfen. Dieſe
abſolute Durchſicht durch das Glas wird
durch einen Millionſtel Millimeter „dicken“
Ueberzug erreicht. Die Auswirkungen eines
ſolchen unſichtbaren Glaſes für die Werbung
liegen auf der Hand: Die Ware hinter
einem ſolchen Schaufenſter iſt zum Greifen
nahe und doch durch die Glaswand vor Zu
griffen geſchützt.

Unternehmungen
Braunkohlenwerke Leonhard AG.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Braun
kohlenwerke Leonhard AG., ZHipſendorf
bei Zeitz wurde beſchloſſen, der auf. den 19. Juni
d. J. einberufenen oHV. die Verteilung einer Divi
dende von 8 v. H. wie im Vorjahre vorzuſchlagen

„Miag“ Mühlenbau und Induſtrie AG.
In der Bilanzſitzung der „Miag“ Mühlen-

bau und Jnduſtrie AG, Braunſchweig,
wurde beſchloſſen, der zum 15. Juni 1939 nach
Berlin einzuberufenden oHV. eine Dividende von
8 (6) v. H. vorzuſchlagen, daven werden 2 v. H.
an den Anleiheſtock abgeführt. Nach einer vorweg
erfolgten Zuwendung von 1 300 000 (900 000) RM.
an die „freie Rücklage“ und von 400 000 (300 000)
Reichsmark an die Wohlfahrtskaſſe der Gefolgſchaft
beträgt der Reingewinn 724 492 (584 130) RM.
Auftragseingang. Umſatz und Auftragsbeſtand er
reichten den ſeit Beſtehen der Geſellſchaft höchſten
Umfang. Die Zahl der Gefolgſchaftsmitglieder ſtieg
auf über 11 300.

2. Garſena Rothenburg,
3. Dobis Dößel,
4. Hohnsdorf Kattau,
5. Plötz Domnitz,
6. Merbitz Kroſigk Kaltenmark,
7. e n Wettin (km 0,000 bis

„239),

8. Rabatz Niemberg Schwerz.

Dauer- Wellen 50
mit System Weſia 9
Otto Erhstöſer, seinen 25

W

9. Brachſtedt Niemberg Hohen

thurm, e10. Gutenberg Oppin und bis zur
Straße Plößnitz Niemberg

11. Lettin Dölau Lieskau,
12. Schiepzig Lettin Halle,
13. Diemitz Reideburg Dölbau,
14. Nauendorf Osmünde,
5. Halle Kanenga Kleinkugel,16. Zwintſchöna Kleinkugel,

17. Großkugel Beuditz.
Die Aufteilung einzelner Straßen in

mehrere Loſe bleibt vorbehalten.
Anträge auf Ueberlaſſung beſtimmter

Strecken ſind bis zum 3 Juni ſchriſt
lich einzureichen oder mündlich beim
Kreisbauamt in Halle (S.), Luiſenſtr. 6,
Zimmer 53, zu ſtellen.

Die Verteilung der Nutzungen unter
den Bewerbern und Zuſchlagserteilung

Sinn

Neue Kunciem
gewinnen
und dazu

Alte Kuncdem
behalten

das ist

und 7weckder

W R RBVUMN G
s

T W. 859657
u. 418608

DiätetischesW Munchner Maſzpräparat,
erfolgt öffentlich am Donnerstag, dem alkoholarm (unt. V

Juni, um 10 Uhr, im Sitzungsſaal
des Verwaltungsgebäudes Luiſenſtr. 6
Zimmer 40.

Halle (Saale), den 25. Mai 1939.
Der Landrat des Saalkreiſes 4
(gez.) Dr. Bielenberg

Seine oft geradezu wunderbar
onmutende Wirkung verdankt
Hacker-,„Nährbier“ dem vner-
reicht hohen Geholt an reinem,
ungezuckertem Malzextrakt. Do
es so vorzöglich schmecktwie dasW

Deutltche
Schritt Obſtverpachtung (Dauerpacht)

Rinch Die Obſtnutzungen an eie eee
ſtraßen II. Ordnung im Saalkreiſe werverhindert den auf die Dauer von 6 Jahren ver
pachtet.Satzfehler Es ſind Pachtverträge abzuſchließen
über die
Straßen:
1. Kuſtrena Beeſenlaublingen,

Nutzungen an folgenden

Bekauntmachung
Die nach dem Gut Hayda in der

ZDwanesvergteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:

berühmte MönchenerExporfbier,
jedoch nur l, 39/, Alkohol enthält,
ist es für jung und alt, für Ge-
sunde und Kranke ein angeneh-
mes und bekömmi. Hausgetränk

Bezugsquellen: Apoth., Orog-,Feldmark Wippra errichtete Hochſpan
nungsleitung und die zwiſchen Hayda
und dem Reichsarbeitsdienſtlager Wippra
erſtellte Niederſpannungsleitung haben Ring 13, öffentlich
wir unter Spannung geſetzt. Das Be har:
rühren der Leitungen iſt mit Lebens Nähmaſchine,
gefahr verbunden. Das Beſteigen der
Maſten iſt daher verboten.

ſteigere ich in

Möbel.
Ueberlandzentrale Oſtharz A.G.

Sonnabend, den 27.
HalleS.,

1 Grude,
maſchine (Orga privat), und verſch.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Foinkost- u, Kolonlalwarenhandio

Alleinherſteller
Hackerbrän München

Grohvertrieb für Halle:
[eorg Selmair, Blergrohhandlune,

Mai, 10 Uhr, ver
Adolf-Hitler

meiſtbietend gegen

1 Schreib
W

W

W

zu 0FINGSTEN HEUTE 12 OtiR2
MTTELOEOTSCHE NATIONAL.ZEITONGc Ah
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un Und Schiſcler fecler Art

h gut und billig bei
Altrec Durmr Köntgete. 95 Kuf 23666

(neben Apotheke des Waisenhouses)
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